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innerlich der Wurm weiter. Gewiß die Br 


eine ferne 8 


Grünen des deutſchen Stammes verbürgt. 


der ſittlichen Schäden zuſammenfinden. 


lierte in allerhand harmloſen Künſten, 


ſitzen, die er durch Übung biegſam und ſchmiegſam macht. 


W Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Mittwoch, 
15. April 1914. 


Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen 
zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährli 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 8,50 M. 
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können nicht berũ 


Wie ein ſchönes Märchen klingt es, was der römiſche 
Schriftſteller Tacitus über die Sittenſtrenge der alten 
Germanen ſchreibt. Er und andere, welche die ſchweren ſitt⸗ 
lichen Schäden ihrer Zeit kannten, fühlten gerade in dieſem 
Punkte die gewaltige Überlegenheit der vom Norden an⸗ 
drängenden Völkerſtämme gegenüber der innerlich morſchen 
antiken Kulturwelt deutlich heraus. Die Reinheit germaniſcher 
Sitten hat den Sieg über die Antike errungen; ſie war der 
Geiſt, der die germaniſche Fauſt führte, als ſie die romaniſche 
Welt in Trümmer ſchlug. Da halfen keine Legionen, keine 
Feldherrntalente mehr; nicht die formale Geiſteskultur, noch 
der im Caeſaren vergottete Staatsgedanke des rieſigen Welt⸗ 
reiches konnten retten. Völkiſche Selbſtzucht vollzog das Gericht 
an einer Welt, die ſich in ihrem geſamten Gebaren und ihrer 
Lebensführung der Zuchtloſigkeit hingegeben hatte. 

Hat dieſes Gericht der Geſchichte nicht unſerer Zeit 
etwas zu ſagen? Keiner, der nicht aus Grundſatz ſich von 
einem Rauſch des kulturellen Lebens in den anderen ſtürzt, 
kann ſich verhehlen, daß unſer Volk innerlich ſchwer erkrankt 
iſt. Nur ſchütteln noch viel zu viele gerade in den führenden 
Schichten und in den am meiſten verantwortlichen Kreiſen 
dieſe mahnenden Gedanken als unangenehme und läſtige 
Grillen unmutig von ſich ab und glauben aus 
äußeren Gründen ein Recht dazu zu haben. Der Wohlſtand 
ſteigt ja von Jahr zu Jahr. Nur noch eine kurze Spanne der 
biäberigen Entwickelung, und unſer Volk iſt das reichſte der 
Erde. Die Milliarde Wehrbeitag wird leicht und mit einem 


unleugbaren nationalen Schwunge aufgebracht. Der Heeres⸗ 


erſatz bereitet noch keine Schwierigkeiten. Große Erinnerungs⸗ 
zeiten löſen große und gute Worte aus. Warum alſo Grillen 
fangen und Unkenrufe ertönen laſſen. So denken Unzählige 
in falſcher Selbſtberuhigung. Derweilen frißt und wühlt 
Pracht des 
ſich zum Himmel 
auch wenn man 
vor dem inneren“ 


deutſchen Eichbaumes kann noch lange Ze 
ſtrecken, vielleicht noch jahrzehntelang, 
in allen Kreiſen gefliſſentlich die Augen 


Niedergange verſchließt. Vielleicht würde die jetzige Generation 


den unausbleiblichen Zuſammenbruch, den dumpfen Fall der 
Volkseiche nicht erleben. Aber das heutige Geſchlecht hat füt 
ukunft, für Kinder und Kindeskinder auch Hinz 
ſichtlich des fittlichen Erbes zu ſorgen, das allein das ewige 


die warm für des 
in der Erkenntnis 
Wir leben in 
einem Circulus vitiosus. des ſittlichen 
Niederganges. Man beklagt den Geburtenrückgang. 
Aber kinderreichen Eltern wird die Wohnungsſuche zur Qual. 
Kürzlich meldete die Preſſe aus dem Weſten Deutſchlands, 
daß ein Familienvater über dieſe Frage verzweifelt in den 


Sternſchnuppe. 

Eine Gaunergeſchichte von Otto Schmelzer (Steglitz). 
Der Großfürſt Peter war beim franzöſiſchen Geſandten 
Hrafen Villers zu einer kleinen Herrengeſellſchaft geweſen und 
hatte ſick köſtlich amüſiert. Der Graf veritand es vortrefflich, 
einen ſolchen intimen, auserleſenen Birkel zu beleben, ohne daß 
man feine Zuflucht zu dem ewigen Jeu zu nehmen brauchte. Er 
ſelbſt war ein liebenswürdiger und gewandter Cauſeur und bril⸗ 
f die für ein paar Stunden 
du reizvoller Unterhaltung ausreichten. Am letzten Abend hatte 
er ſich als Taſchenſpieler gezeigt und dabei eine ſo graziöſe Sicher⸗ 

heit entfaltet, daß er alle ſeine Gäſte in Erſtaunen verſetzte. 
Der Großfürſt machte ihm ſein Kompliment, und man kam 


Darum ſollen ſich ehrliche Herzen, 
Volkes Wohlfahrt und Wachstum ſchlagen, 


unterjagt.) 


aal Taſchenſpieler und Zauberlünftler zu ıprechen 


Es iſt nicht Unbeſcheidenheit, Kaiſerliche Hoheit,“ ſagte der 
Graf, wenn ich behaupte, daß wir Franzoſen auf dieſem Gebiete 
die beiten Kräfte ſtellen. Ich babe ‚eng-itrhe, deutsche, rufaſch. 
Abeiſten geſehen, die es in einzelnen Srezialnummern zu 90 
cchtungswerten Leiſtungen gebracht haben, aber gegen das feinere 
Genre haben ſie alle eine gewiſſe Abneigung, das inſtinktive Ge⸗ 
fübi daß ſie ihm nicht gewachſen ſind.“ BERN 
„Woran ſollte das Yiegen?“ a 
„Ich denke, die Handbildung, namentlich die Bildung der 
enger trägt die Schuld daran. Man nennt die Diebe mit Recht 
Langſinger. Ein richtiger Taſchenſpieler muß eine schlanke Hand 
mit ſchlanken, elaſtiſchen, möglichſt ſpitzzukaufenden Singer. be 
D 

ijt fein natürliches Inſtrument, das ihm die Arbeit außerordent⸗ 
lich erleichtert und ihm immer einen Vorſprung vor ſeinen Kol⸗ 
legen gibt. die es entbehren. Dieſe Hand finden fie beim Fran 
zoſen erheblich öfter als unter den genannten Nationen, und 
unter dieſen hat nach meiner Erfahrung gerade der Ruſſe die 
für jede jublilere Arbeit am wenigſten geeignete Hand. Ich 
will damit keineswegs dieſe Hand als plump und ungefüge hin⸗ 
ſlellen: fie iſt durchaus normal und entſpricht dem ſonſtigen 


körperban ale barmonſches Glied. 
ö Großfürſten der Chef 
General Feltin. 


Auf der Nachhauſefahrt begleitete den 
der Petersburger Polizei, Stadthauptmann \ 
„Haben Kaiſerliche Hoheit einmal von unſerem berüchtigtſten 


Teſchendieb gehört, der den Spitznamen „Sternſchnuppe“ führt?“ 


fragte der General. 
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Tod] Kun ſtwerkna 


(Nachdruck der Burſche, 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Unverlangte Manuſkripte werden nur zurü 


gegangen iſt. Man ſtellt mit Erſchrecken die Zunahme ſittlicher Roh⸗ 
heiten bei den Jugendlichen feſt. Aber Hunderte von Schau⸗ 
ſenſterauslagen proſtituieren die heiligſten Gefühle der Menſch⸗ 
heit ungeſtraft. Man jammert über den zunehmenden Zy⸗ 
nismus in ſittlichen Fragen und über die weitergreifende 
Praxis des Sichauslebens in der Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Aber über das ſogenannte Verhältnisweſen urteilt man milde, 
ſieht es wohl gar für den jungen Mann als notwendig, für 
tauſende ſchlecht gelohnter Mädchen als unumgängliches Übel 
an. Die Schäden der Trunkſucht und Unzucht liegen hand⸗ 
greiflich zutage; dennoch ſchießt Schankſtätte an Schank⸗ 
ſtätte, Kino an Kino, Varieté an Varieté, Bar an Bar 
uſw. uſw. im wirtſchaſtlichen Leben empor. 


Und raffen ſich ja einmal ein paar Verſtändige und 
tiefer Blickende zu dem Urteil auf: ſo geht es nicht weiter! 
— dann ſchreien die Intereſſentengruppen im Verein mit dem 
Goethebund — armer Goethe! — über Erdroſſelung der 
Freiheit in Kunſt und Gewerbe, in Perſönlichkeit und 
Genußleben. Der hehre Gedanke der Freiheit iſt praktiſch 
bereits in lauter Zügelloſigkeiten ausgemünzt. Noch einige 
Zeit jo weiter und dieſes Freiheitsgeſchrei aller mög⸗ 
lichen Intereſſenten wird uns um die einzig wert 
volle Freiheit bringen, ſittlich zu leben und ein ſittlich ſtarkes 
Geſchlecht zu erziehen. Kann ſich denn in unſerem Volke 
wirklich nur noch die Freiheit breit machen, die es in einem 
völlig undeutſchen, unchriſtlichen und unſittlichen Geiſte durch 
die Spekulation auf niedere Inſtinkte nur aufs Geldverdienen 
abgeſehen hat und der ſauberen Moral huldigt: „Nach uns 
die Sintflut!“ a f 

Es gilt endlich klar den Circulus vitiosus zu erkennen, 
der uns ſittlich in die Tiefe führt. Schrankenloſer Gebrauch 
des formalen Begriffs der Freiheit, der auf alle Gebiete des 
perſönlichen, geſellſchaftlichen und vergnügungs gewerblichen 
Lebens angewandt wird, ſchafft die Brutſtätten der 
Unſittlichkeit und durch ſie den Fieberzuſtand hoch⸗ 
geſpannter Sexualität. Die Miasmen, die da aufſteigen, 
2 die ſittliche Denkweiſe immer mehr, verflachen das 
fittliche Urteil, entnerven die Reaktion gegen die ſittliche Ver⸗ 
ſeuchung und erzeugen ein Geſchlecht, das ſchließlich auch bei 
noch ſchlimmeren Dingen „nichts finden“ wird. Wird unſer 
deutſches Volk nicht bald in allen ſeinen Schichten von einem 
geſunden Ekel gegen ſo manche geiſtige Peſt erfaßt, 
dann ſinkt die ſittliche Höhenlage unaufhaltſam. 
Ein ſolches Volk verdient dann feinen Geburten ⸗ 
rückgang, verdient den jammervollen Operetten 
blödſinn mit feiner Ehebruchsatmoſphäre, den ihm geſchäfts⸗ 
tüchtige Geiſteshandwerker als Kunſt vorzuſetzen wagen, 
verdient den Prozentſatzverblendeter Mütter, welche 
ihre halbwüchſigen Töchter zu ſchlüpfrigen Kunſtgenüſſen mit⸗ 
[teppen, und die Eltern, die ihre Kinder wahllos in alle Kinos 
aufen laſſen, verdient die moderne erotiſierende 

bar ferei in ihren unzähligen Formen, ver⸗ 
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nachträgliche Forderungen 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


daß die ſittlich indifferente Profitgier immer 
und die verantwortlichen Hüter 
einer geſunden ſittlichen Höhenlage immer 
zaghafter werden, verdient kurz geſagt ſeinen 
Zuſammenbruch in dieſem Circulus vitiosus ſitt⸗ 
licher Ohnmacht. 

Muß das aber fein? Edler deutſcher, von dem fittlichen 
Ernfte der chriſtlichen Weltanſchauung getragener und genährter 
Geiſt wird ein entſchiedenes Nein rufen und verſuchen, ſich 
mit allen Gutgeſinnten dieſer Entwicklung entgegen zu werfen. 
Noch iſt die Überzeugung von der ſitklichen Krankheit, die 
schleichend unſer Volk ergriffen hat, nicht ſtark, nicht allgemein 
genug; darum erkennen Tauſende noch nicht, daß ſich ein 
volksfremder Geiſt die Herrſchaft in unſerem öffentlichen Leben 
und Urteil anmaßt. Wird aber dieſe Erkenntnis allgemein — 
und dafür muß in unabläffigem Mahnen und Warnen 
geſorgt werden —, dann wird unſer auf die 
ſittliche Kraft der chriſtlichen Weltanſchauung 
angelegtes Volkstum den Tempel des 
deutſchen Geiſtes von allem unfittlichen Geſchäftsgeiſt 
und ſeinen traurigen Folgen reinigen, wird zur rechten 
Zeit die Führer haben und wird ſiegreich ſeinen Mann in 
ſeinen Aufgaben der Menſchenwelt ſtehen. Das deutſche Volk 
braucht nicht unterzugehen, wenn es den 
ſittlicher Erſchlaffung durchbricht. 
es dieſe n Feſſeln ſprengt, wollen wir für die 
Schlafenden und Sorgloſen, für die ſich bewußt oder un⸗ 
bewußt einem gefährlichen Rauſch Hingebenden auf treuer 
Wacht ſtehen! Heine. 


Abg. Friedberg über die Lage 
in der nationalliberalen Partei. 


In dem neuen Berliner nationalliberalen Organ nimmt 
der Führer der preußiſchen Nationalliberalen Geheimrat Dr. 
riedberg in einem längeren Aufſatz das Wort zum Streit 
zwiſchen Alt⸗ und Jungliberalen. Zu Anfang erklärt Ge⸗ 


dient, 
unverſchämter 


— 


heimrat Friedberg, er h 
Verhältnis ſeiner Partei zu a 
„Die Konſervativen haben, ſo fährt der Verfaſſer fort, unter 
dem Heydebrandſchen Einfluß 1909 das Tiſchtuch entzwei ge⸗ 
ſchnitten. Wir haben deshalb gar keine Veranlaſſung, fie aus der 
Sackgaſſe, in die ſie durch die damalige Politik hineingeraten 
find, herauszuholen. überlaſſen wir ſie ruhig ihrem Geſchick. 
Es wird von ſelbſt der Zeitpunkt kommen, in dem ihnen die Ver⸗ 
brüderung mit dem Zentrum, die das Ideal Heydebrandſcher Politik 
zu fein ſcheint, unbequem wird. Richten wir unſer Verhalten ſo ein, 
daß der gemeinſame Kampf gegen die Sozialdemokratie möglich bleibt, 
und daß wir unſererſeits nicht zur Verſchärfung der Gegenſätze unter 
drn bürgerlichen Parteien beitragen. Das iſt alles, was mir im 
Augenblick nötig zu fein scheint.“ : E 
Dazu wird man zunächſt bemerken müſſen, ohne daß 
man ſich in einen weiteren Streit einzulaſſen braucht, daß, 
abgeſehen von einigen tatſächlichen Unrichtigkeiten, der Ton 


„Sternſchnuppe . Ja, ich entſinne mich. Iſt das nicht 
von dem der „Liſtok“ jo luſtige Schnurren be⸗ 

richtet?“ . 5 
„ derſelbe, Hoheit. Dieſer Patron iſt ein Phänomen, das 
alle Weisheit des Grafen Villers brach legt. Er ſtiehlt am hellen 
lichten Tage die Sonne vom Himmel und läßt ſich nicht dabei 
erwiſchen. In Odeſſa hat er fünf Rubel auf die Sparkaſſe ge⸗ 
bracht und dabei zehntauſend Rubel erbeutet. Und nun ſollten 
ſie ſeine Hand ſehen — die Hand eines Schmiedegeſellen. Wollte 
Sternſchnuppe auf die Bühne gehen, hätte er nicht ſeinesgleichen. 
Aber er iſt ein Dieb aus Leidenſchaft, den nur die Gefahr reist, 
und der die Gaukler verachtet.“ 5 . 

„Seltſam. Aber wie iſt mir denn, General — ich meine 
doch geleſen zu haben, er ſei erſt neulich aus dem Gefängnis 
entlaſſen. Da muß man ihn doch beim Diebſtahl abgefaßt haben?“ 

„Nicht beim Diebſtahl ſelbſt, Kaiſerliche Hoheit. Für dieſen 
raffinierten Spitzbuben iſt die Tat alles; für dieſe ſetzt er ſeine 
ganze Verſchlagenheit ein. Nachher iſt er ein dummer Junge, 
und wenn nicht gute Spießgeſellen ſeinen Raub in Sicherheit 
bringen, iſt es eine Kleinigkeit, ihm alles wieder abzunehmen 
und ihn zu überführen.“ 82 

„Lebt er in Petersburg?“ a ; 

„Jawohl, Hoheit. Er hauſt in einer alten Datſche auf der 
Wiborger Chauffee wie ein armer Teufel und beſchäftigt ſich mit 
Taubenzucht.“ 1 g 

„Köſilich. Und da kommt mir ein Gedanke. Was meinen 
Sie, General, wäre es möglich, daß wir dem Grafen Villers 
mit Hilfe dieſes Schlingels einen kleinen Poſſen ſpielen könnten, 
der ihm Achtung vor der ruſſiſchen Hand einflößt?“ 

„Es käme auf den Verſuch an. Er iſt ein Sonderling, Hoheit, 
den man nur bei der Ambition nehmen kann, im übrigen ein 
gutmütiger Geſell, der ſich mit meinen Leuten ohne Gehäſſigkeit 
abfindet.“ r 

„Machen Sie den Verſuch, ihn zu gewinnen, General. Es 
könnte einen prachtvollen Streich geben. Schaffen Sie ihn zur 
Stelle, ich werde mich mit „Sternſchnuppe“ verſtändigen.“ 


Nach zwei. Tagen meldete ein Adjutant dem Großfürſten, 
daß ein Kriminalpoliziſt mit „Sternſchnuppe“ im Vorderzimmer 
warte. 

„Laſſen Sie den Mann ein, aber ohne Begleitung,“ ſagte der 
Großfürſt lächelnd, „ich werde mit ihm perſönlich unterhandeln.“ 
Ein paar Minuten darauf ſchob ſich durch die Tür ein ganz 
verſchrobenes Individuum in der Tracht des ruſſiſchen Klein⸗ 
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kaufmannes, aber mit kurzgeſchorenem Haar und bartlos. Er 
hatte ein widerwärtiges Geſicht, und der Körper hing nach der 
linken Seite. Der Großfürſt musterte ihn und ſchüttelte den 
Kopf. at 

„Du biſt Sternſchnuppe?“ Kern EN 
„Man nennt mich jo, Kaiſerliche Hoheit.“ . 

„Ich wollte Dich in eine Livree ſtecken, und Du ſollteſt hier 
bei der Tafel aufwarten. Aber ich ſehe, daß das nicht geht. 
Auf dem Balagan (Volksfeſt) würde man vor Dir davonlaufen.“ 
„Es wird gehen, Kaiſerliche Hoheit,“ ſagte „Sternſchnuppe“ 
gelaſſen und begann ſich zu recken und zu dehnen, daß er plötzlich 
als kerzengrader Menſch daſtand. 

Der Großſürſt war außer ſich vor Erſtaunen. 
„Wahrhaftig, Du biſt ein Teufelskerl. Nun paß auf. Über- 
morgen werden dort an der Tafel zwölf Herren ſitzen. Hier 
oben iſt mein Platz, rechts von mir ſitzt Graf Villers — kennſt 
Du ihn?“ 

Sternſchnuppe zog eine Grimaſſe, machte eine tiefe Verbeu⸗ 
gung und ſagte: 

„Ich habe die Ehre. Ich ſah den Herrn Grafen und die 
gnädige Frau Gräfin zu Pfingſten beim Rennen in Petershof. 
Der Frau Gräfin kam dort ein Perlenkollier abhanden, und man 
hat mich im Verdacht, es gefunden zu haben.“ 

„Ei, Du Galgenſtrick!“ lachte der Großfürſt. 

„Getrauſt Du Dich nun, dem Herrn Grafen Villers gegen 
Mitternacht; ehe es zwölf ſchlägt, die Uhr aus der Taſche zu es 
komotieren?“ 

„Die Uhr — und wenn Kaiſerliche Hoheit befehlen, das 
Porteſeuille, die Tabatière, die Buſennadel ..“ 

„Schon gut, Du trauſt Dir etwas zu. Nimm, was Du neh⸗ 
men kannſt, aber merke Dir: ich laſſe Dich windelweich prügeln, 
wenn Du attrappiert wirſt. Verſtehſt Du? Und nun noch eins. 
Es ſoll ein ehrlicher Diebſtahl ſein. Was Du dem Grafen 
ſtiehlſt. wirft Du nachher wieder herausgeben, alles, bis auf das 
etzte.“ 1 

Sternſchnuppe machte ein wehleidiges Geſicht und ſtieß einen 


Seufzer aus. \ 
„Kaiſerliche Hoheit, halten zu Gnaden ... das kann ich nichl. 


Ich bin kein Gaukler, ich bin ..“ | 

„Schwatz kein dummes Zeug! Ich befehle Dir's, und Du 
tuſt es. Damit Punktum. Natürlich ſollſt Du nicht zu Schaden 
kommen. Ich zahle Dir fünfhundert Rubel, wenn Dir der 
Sireich gelingt. Baſta!“ \ N 
„Geſtatten mir Kaiſerliche Hoheit eine Frage?“ 


eireulus vitiosus 
Bis zu dem Augenblicke, da 


alte es nicht für zweckdienlich, das 
den Konſervativen zu erörtern. 


dieſer Bemerkungen nicht beſonders geeignet ift, die Verſchärfung 
der Gegenſätze unter den bürgerlichen Parteien zu mildern. 
Die Konſervativen fühlen ſich ebenſowenig in einer Sackgaſſe, 
wie ſie ſich mit dem Zentrum verbündet haben. Dieſes alte 
Märchen ſollte ein ſo ernſter und angeſehener Politiker wie 
Friedberg überhaupt nicht, am wenigſten aber in einer Zeit 
vorbringen, wo gerade die Nationalliberalen die wichtigiten 
Geſetze mit dem 1 1 gegen die Konſervativen ge⸗ 
macht haben (lex Baſſermann⸗Erzberger), und wo die links⸗ 
ſtehenden Parteien einſchließlich der Natio alliberalen in einer 
Reihe von Einzelfragen viel öfter mit dem Zentrum gegen die 
Konſervativen jtanden als gegen Zentrum und Sonjervarive, 
edge ſchweigen vom ZabernMißtrauenspotum, mo 
gleichfalls Nationalliberale (v. Calker) und Zentrum (Fehren⸗ 
bach) mit der geſamten übrigen Linken gegen die konſer⸗ 
vativen Parteien ſtanden. 

Im weiteren ſpricht dann Geheimrat Friedberg von dem 
Mangel an Objektivität, der das Urteil der beiden Richtungen 
links und rechts im Nationalliberalismus beeinfluſſe. Die 
Gegenſätze ſeien auch ſchon ohne die formelle Gründung der 
beiden Gruppen vorhanden geweſen. Dann fährt Geheimrat 
Friedberg fort: 

„Ein anderer Punkt, bei dem ich in dem Artikel des Herrn 
Dr. Kauffmann die nötige Objektivität vermiſſe, iſt folgender: 
Er veruxteilt es mit Recht, wenn jemand ſich die Rolle des 
Parteizenſors anmaßt, und wirft ein ſolches Verfahren 
dem altnationalliberalen Reichsverbande vor. Wenn der Vorwurf 
begründet iſt, a er aber genau jo den jungnationalliberalen 
Reichsverband. Wenn Herr Dr. Kauffmann jchreibt, daß der 
Jungliberale Verband eine ſolche Rolle der höheren beauf⸗ 
ſichtigenden Inſtanz ſich nie ne habe, jo iſt das nicht zu⸗ 
treffend. Ich erinnere Herrn Dr. Kauffmann daran, daß fein 
Verbandsorgan einmal ausführte, daß die Jungliberalen 8 
„liberale Gewiſſen“ der nationalliberalen Partei ſeien, ein 
Ausſpruch, der nach meiner Erinnerung auch einmal von einem 
von mir eſchätzten Führer der jungliberalen Bewegung, ge⸗ 
tan worden iſt. Daß das gleichbedeutend iſt mit der Vindizie⸗ 
rung der Aufgabe, die Geſamtpartei auf dem richtigen Weg er- 
er zu müſſen, kann wohl nicht in Abrede geſtellt 
werden.“ 

Am Schluſſe der Friedbergſchen Darlegungen heißt es: 
: N in der Partei werden nicht aufhören, auch wenn 
die beiden Organiſationen aufgelöſt find. Etwas anderes aber iſt 
es, ob dieſe Gegenſtände durch das Nebeneinanderbeſtehen zweier 
Drganiſierter Gruppen nicht künſtlich zu einer unangemeſſenen 
Höhe heraufgeſchraubt werden. Das iſt tatſächlich ge⸗ 
ſchehen durch die gegenſeitige Beſehdung in voller Offent⸗ 
lichkeit. Die Ge arc innerhald der Nationalliberalen 
Partei ſind an und fir ich nicht größer, als in irgend einer 
anderen unſerer politiſchen Parteien. Der Philoſoph Eduard von 
Hartmann hat einmal in einem geiſtvollen Aufſatz darauf dinge: 
wieſen, daß die politiſchen Anſchauungen ſich nicht nach den be⸗ 
raktionen gruppieren, ſondern daß 4 Nuancen dar⸗ 
he en, die von rechts nach links und von links nach rechts in 
unſerem geſamten Parteileben ſichtbar ſind. Er meint ſogar, 
die — zwiſchen liberal und 1 nicht etwa bei dem 
rechten Flügel der nationalliberalen Partei zu ziehen ſei, ſondern 
daß fie mitten durch die freikonſervative Partei hindurchgehe. 
Nach dieſer gewiß richtigen kw on werden ſich in anderen 
Parteien ähnliche Gegenſätze feſtſtellen laſſen, wie in der natio⸗ 


nalliberalen. Ich erinnere an den Streit im Zentrum, an den 
Gegenſatz zwiſchen den „Dämpfungspolitikern“ und den alten 
Adler in der freiſinnigen Volkspartei uſw. Aber au 


Grund ſolcher nun einmal unvermeidlichen Gegenſätze beſon ⸗ 
dere Organiſationen aufzubauen, die ſich in voller 
Sffentlichteit bekämpfen, i ſt N allein der natio⸗ 
nalliberalen Partei vorbehalten geweſen. Das 
e ein vollſtändig falſches Bild von den wahren Ver⸗ 
hältniſſen innerhalb unjerer Partei, die tatſächlich bisher in allen 
großen Fragen durchaus einig geweſen iſt.“ 

Zuletzt fordert Dr. Friedberg nochmals — gemäß dem 


letzten Zentralvorſtandsbeſchluß der Partei — die Auflöſung 

„Nun was gibts, was willſt Du?“ 

05 „erben Se. Exzellenz der Herr Stadthauptmann anweſend 
ſein?“ 

„Ja, General Faltin wird hier ſein und neben dem Grafen 
ſitzen. Aber ſei ohne Sorge. Er wird Dir nicht auf die Finger 
5 Dich nicht verwirren und Dir Deine Kunſtgriffe nicht 
a el n.“ 

„Ich werde Ew. Kaiſerlichen Hoheit Befehle ausführen.“ 

„Schön. Alſo übermorgen abend um neun Uhr wirſt Du 
Dich einſtellen und Deine Weiſungen erhalten. Wehe Dir, wenn 
Du ausbleibſt, mein Bürſchchen — eh?“ 

„Kaiſerliche Hoheit lönnen ſich auf mich verlaſſen.“ 

Man war in guter Laune an der Tafel des Großfürſten, 
aber nicht ausgelaſſen. Die Unterhaltung floß angeregt dahin, 
und Graf Villers plauderte wie immer, voll Charme und Lie⸗ 
benswürdigkeit. Unter den ſechs Dienern, die in angemeſſener 
Entfernung hinter den Stühlen der Herrſchaften ſtanden, be⸗ 
wegte ſich Sternſchnuppe mit einer Würde, als wäre er nie etwas 
anderes als Hoflakei geweſen. Der Großfürſt hatte ihm von 
Zeit zu Zeit einen verſtohlenen Blick zugeworfen, aber in dem 
Geſicht des Daſchendiebes verzog ſich keine Miene. - 
Ich möchte den Herren vorſchlagen,“ fagte der Großfür“ 
daß wir noch eine Schlittenfahrt nach den Inſeln unternehmen. 
Es iſt prachtvoller Mondſchein und ein ſtrahlender Himmel. Ich 
werde das Anſpannen befehlen. Wenn es von St. Iſaak zwölf 
ſchlägt, brechen wir auf. Wir haben noch zehn Minuten bis da⸗ 
hin — iſt es nicht ſo?“ 

Die Herren zogen die Uhren. a 

„Verzeihung,“ ſagte General Faltin und blickte auf ſeine 
Uhr, „Kaiſerliche Hoheit eilen der Zeit voraus. Es iſt noch 
reichlich eine Viertelſtunde bis zwölf.“ 

„Wahrhaftig? Was ſagt Ihr Chronometer, Graf Villers?“ 

„Er gibt dem General recht, Hoheit,“ ſagte der Graf und 
zeigte dem Großfürſten feine Uhr. 

„Nun wollen wir St. Iſaak entſcheiden laſſen.“ 

„Die Minuten gingen unter heiterem Geſpräch raſch dahin. 
Die gewaltigen Glocken der Iſaakkathedrale verkündeten die Mitter⸗ 
nachtsſtunde. 

„Ich glaube,“ ſagte der Großfürſt, „unſere Uhren haben uns 
vorhin alle drei getäuſcht.“ 

Die Herren 1 wieder zu den Uhren. Graf Villers 
wühlte vergeblich in feiner Taſche. ’ 

„Nun Graf?“ 

„Ich begreife nicht ...“ 

„Was iſt Ihnen?“ 

„Meine Uhr .. zum Kuckuck.“ Er wühlte wieder in allen 
Taſchen umher und rief ganz beſtürzt: 

Tabatière, 


„Das iſt ein Teufelsſpuk Meine Uhr, meine 
mein Petſchaft . „ meine Taſchen find ganz leer 

Der Großfürſt ſah ihn trinmphierend an und weidete ſich an 
feiner Verlegenbeit. 


Voſener Tageblatt. 3.—- 


der beiden Sondergruppen als unbedingt notwendig im Inter⸗ 


eſſe der Partei, da die Gegenſätze nicht unüberbrückbar ſeien. 
Es handle ſich ſozuſagen nicht ſo ſehr um ſachliche als um 
periönliche Gegenſätze, die durch gegenſeitiges Mißtrauen 
hervorgerufen worden ſeien. Daher müſſe mit der Betonung 
dieſer Gegenſätze in der Offentlichkeit und mit der 


Organiſation von Gruppen, die ihre Exiſtenzberechtigung aus 
ihnen herleiten wollen, „energiſch Schich e macht“ werden. 


Wer ſeine Mithilfe dazu verweigere, 0. chwere Verant⸗ 


wortung auf ſich laden. 


Man möchte nur wünſchen, daß die ziemlich optimiſtiſche 
Auffaſſung Geheimrat Friedbergs von den Gegenſätzen inner⸗ 


halb ſeiner Partei recht behält. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Keine geſetzliche Regelung für die Altpenſionäre 
a in Preußen. 


daß trotz vorliegender Anträge im Parlament von 
der Einbringung eines entſprechenden Geſetzentwurfs 
abgeſehen wird. Gegen eine geſetzliche Regelung 


ſorge bedürfen, ſollen beſonders Berückſichtigung finden, ferner 


in jüngeren 


daß oder in jüngeren Jahren penſioniert oder verſtorben ſind. 


Die Höhe der Zuwendungen bemißt ſich bei den Penſionären, 
die zu oder vor dem 1. April 1907 in den Ruheſtand ge⸗ 
treten ſind, mindeſtens auf den Unterſchied zwiſchen dem ein⸗ 
ſchließlich der Penſion bezogenen Geſamteinkommen und dem 
Betrage, der ſich bei Anwendung der durch Artikel II (8 8) 


flder Penſionsgeſetznovelle vom Mai 1907 verbeſſerten Penſions⸗ 


abſtufung auf die der Penſionsfeſtſetzung zugrunde gelegten 
Dienſtbezüge und Dienſtzeiten ergeben würde, und entſprechend 
wird bei Witwen und Waiſen verfahren. 

Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage. 

Der mecklenburgiſche Staatsminiſter Dr. Boſſart hat es 
für angebracht gehalten, einem Vertreter des demokratiſchen 
„Berl. Tageblatts“ allerlei Einzelheiten über feine und — wie 


„Beruhigen Sie ſich mein lieber Graf, es wird alles gleich 
wieder zur Stelle ſein Ruſſiſche Hände ſind da ein wenig in 
Ihren Taſchen herumſpaziert. Sternſchnuppe, komm her und 
zeige Deine Beute. Du haſt eine ſaubere Arbeit getan“ 

Und Sternſchnuppe bereitete gewiſſenhaft aus, was er dem 
Grafen abgenommen. „Zeige dem Grafen Deine Hand. Sehen 
Sie, Graf, das iſt eine ruſſiſche Hand, nicht ſonderlich ſchlank und 


graziös — und anſcheinend doch auch difſizileren Dingen gewach⸗ 


ſen. Wie denken Sie?“ 
Am folgenden Tage begegnete der Großfürſt dem Stadt⸗ 
hauptmann auf dem Newski. i 
„Der Streich iſt prächtig gelungen!“ rief der Großfürſt. 
Graf Villers iſt völlig geſchlagen! Sternſchnuppe iſt wirklich ein 
Phänomen!“ 
„Jawohl, Kaiſerliche Hoheit, das iſt er, der Erzhalunke, und 
ich habe die Zeche bezahlt. Er hat mir, dem Stadthauptmann, 
das Portefeuille mit fünfhundert Rubeln wegſtibitzt. Ich merkte 


es, als ich um vier Uhr nach Haus kam, fuhr ſofort mit drei 


Leuten nach ſeiner Spelunke und ließ ſie von oben bis unten 
durchſtöbern. Alles umſonſt. Er machte das unſchuldigſte Ge⸗ 
ſicht von der Welt und fütterte ſeine Tauben.“ 


Poſener Stadttheater. 


Abſchiedsvorſtellung für Frl. Garlitt. 

Bei gut beſetztem Haus wurde am Sonnabend zum fünften 
Male in dieſer Spielzeit Puceinis Oper „Tosca“ gegeben, die 
Frl. Garlitt ſich für ihre Abſchiedsvorſtellung ausgeſucht 
hatte. Es wurde ſchon mehrmals geſagt, daß die Darſtellung 
dieſer Oper eine der beſten Aufführungen iſt, die überhaupt in 


dieſer Spielzeit hier herausgekommen ſind und auch am Sonn⸗ 


abend wieder erfuhr die Oper eine ſehr gute Wiedergabe, an der 
Frl. Garlitt und die Herren Schönert und Bergmann gleicher⸗ 
maßen beteiligt waren. Frl Garlitt war ohne Zweifel eine 
Zierde des Theaters; an ihre vielen und ſchweren Aufgaben trat 
ſie ſtets mit hohem künſtleriſchen Ernſt heran und wußte ſie 
aſt ſtets ſo zu erfüllen, daß man eine reine Freude und einen 
ohen Genuß an ihren Leiſtungen hatte. Die Beliebtheit, deren 
Frl. Garlitt ſich in Poſen erfreut, kam in ſtürmiſchem Beifall 
und in vielen Kranz und Blumenſpenden zum Ausdruck; auch 
der Magiſtrat hatte einen Kranz geſtiftet. Es iſt ſehr zu be⸗ 
dauern, daß Frl. Garlitt nicht gehalten werden konnte, und die 
vielen erfolgloſen Anſtellungs⸗Gaſtſpiele, die von Damen ihres 
Rollenfaches in den letzten Wochen gegeben wurden, haben erſt 
recht erkennen laſſen, welche gute Kraft wir verlieren. Aber es 
iſt ihr natürlich nicht zu verdenken, daß ſie die Anſtellung an 
der Wiener Volksoper vorgezogen hat. f kp. 


Die neneſte Schöpfung des Herrn Gilbert. 
„„An den beiden Oſterſeſttagen beherrſchte die Bühne Herr 
Gilbert, der ſich allmählich zu einem Geſchmacksverderber von 


Schamröte ins Geſicht treiben ſollten. 


der Miniſter ausdrücklich erklärte — damit aus über des Groß⸗ 


herzogs Anſichten über die mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 
frage mitzuteilen. Nach ſeiner Auffaſſung beſtehen drei 
Möglichkeiten, Mecklenburg zu einer Verfaſſung zu verhelfen: 
entweder die Einigung der Großherzöge mit den Ständen, oder 
die Oktroyierung der Verfaſſung durch die Groß⸗ 
herzöge, oder der Eingriff von Reichstag und 
Bundesrat. Staatsminiſter Dr. Boſſart hat es ſchließlich 


herzogtümer ſich ihren Verfaſſungsrock allein herſtellen. 

Aber aus der weiteren näheren Erörterung geht doch 
deutlich genug hervor, daß er mit einer von der demokratiſchen 
Reichstagsmehrheit aufoktroyierten Verfaſſung (als einer 
durch die Großherzöge diktierten Konſtitution) ganz 
einverſtanden zu ſein ſcheint. Ob dieſe Art und 
Weiſe, die Verfaſſungsfrage ſeines Staates in der öffentlichen 
Diskupſion zu erhalten, die für den Staat richtige und vorteil⸗ 
hafte iſt, muß recht zweifelhaft erſcheinen. Mit Recht weiſen 
die „Berl. N. Nachricht.“ darauf hin, „daß hinter den 
mecklenburgiſchen Beklemmungen der Linksmehrheit des Reichs⸗ 
tags lediglich der Wunſch ſich verbirgt, einen Präzedenz⸗ 
fall ir die gelegentliche Oktroyierung einer 
preu ſchen Verfaſſungsreform nach aſphaltdemo⸗ 
ae Rezept durch die Geſetzgebung des Reichs zu 

affen.“ 
lc für die Entwickelung der beiden Mecklenburg dürfte 


eles jedenfalls das Beſſere und Natürlichere fein, wenn unter 


möglichſter Berückſichtigung des geſchichtlich Gewordenen ein 
Weg gefunden wird, der vor allem die Überwucherung des 
Staatslebens durch demokratiſche Beſtrebungen möglichſt be⸗ 
hindert. 


Rußlands Nutzen aus dem Handelsvertrag 
i mit Deutſchland. 

Die von der ruſſiſchen Reichsduma beſchloſſene Einführung 
von Getreidezöllen, die ſich bekanntlich ausſchließlich 
gegen Deutſchland richtet, iſt nur em Ausdruck der in 
allen ruſſiſchen Kreiſen herrſchenden Überzeugung, daß der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag vom Jahre 1904 für die ruſſiſche Aus- 
fuhr beſonders ungünſtig geweſen ſei. Die Sachlage wird im⸗ 
mer wieder ſo darzuſtellen verſucht, als ob Deutſchland den viel 
größeren Vorteil von dem Vertrage habe. Daß aber auch die 
deutſche Induſtrie lebhafte Beſchwerden über die hohen ruſſiſchen 
Zölle führt, wird in ruſſiſchen Induſtriekreiſen gefliſſentlich ver⸗ 
ſchwiegen. Auf den enormen Aufſchwung, den der ruſſiſche Ge⸗ 
treidezport, namentlich an Gerſte, nach Deutſchland ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des geltenden Vertrages gehabt hat, iſt ſchon gebührend 
hingewieſen worden. Wir brauchen nicht beſonders hervorzu⸗ 
heben, welch großes Intereſſe die ruſſiſche Landwirtſchaft an der 
ungeſchmälerten Einfuhr von Gerſte und die ruſſiſchen Grenz 
mühlen an der zollfreien Einfuhr von Kleie in Deutſchland haben. 
Eine Erhöhung des Juttergerſtenzolles, wie ſie für den Fall der 
Kündigung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelstertrages von landwirt- 
ſchaftlicher Seite lebhaft verlangt wird, hätte die ſtärkere Ver⸗ 
wendung des Mais — des mit 3 Mark zollpflichtigen Konkurrenz⸗ 
getreides auf dem Futtermittelmarkte — zu Ungunſten der ruſſi⸗ 
ſchen Futtergerſteeinfuhr zur unausbleiblichen Folge. 

Aber nicht allein die Höhe der Zollſätze, ſondern namentlich 
ihre Feſtlegung im Tarifvertrage auf eine lange Reihe von Jah⸗ 
ren iſt was der ruſſiſchen Landwirtſchaft beſonders wertvoll er⸗ 
ſcheinen muß. 

Von dem Geſamtwerte der Einfuhr Deutſch⸗ 
lands aus Rußland ſind über 70 Prozent zu Vertrags⸗ 
zollſätzen eingeführt, und zwar etwa 67 Prozent zu ermäßig⸗ 


gemeingefährlicher Art auszuwachſen droht. Und es fragt ſich 


doch ſehr, ob es berechtigt iſt, daß man ihn gerade an den beiden 


Oſtertagen zu Wort kommen ließ und dazu mit einem „Werk“, 
das womöglich noch minderwertiger iſt, als das übel berüchtigte 
„Puppchen“. Muſik und Text der „Tangoprinzeſſin“ ſind 
von einer aufs ärgſte peinigenden Geſchmackloſigkeit und ſtehen 
jenſeits von jeglicher Kunſt, ſelbſt wenn man die Grenzen meilen⸗ 
weit zieht Das Theater wird zu einem Rummelplatz erniedrigt 
und den Künſtlern werden Leiſtungen zugemutet, die ihnen die 
f Von den Damen wird 
eigentlich nur noch verlangt, daß ſie ſich raffimert kleiden und 
daß ſie ihre körperlichen Reize in einer Weiſe zur Schau ſtellen, 
die ſchamlos wirkt und die endlich dazu führen ſollte, daß von 
dieſer Seite aus, von den Damen des Theaters ſelbſt nämlich, 
ſchärfſter Widerſpruch gegen dieſe freche und zügelloſe Verhöhnung 
aller Begriffe von Scham und Sitte und Anſtand erhoben wird. 
Man hat ſich damit abgefunden, daß in modernen Geſangspoſſen 
und Operetten die künſtleriſchen Anſprüche an die Darſteller und 
Darſtellerinnen auf das niedrigſte Maß heruntergeſchraubi wer⸗ 
den, und man wäre töricht und würde gegen Windmühlenflügel 
ankämpfen, wenn man gegen dieſe Entwickelung Sturm laufen 
würde. Die Geſchmacksverblödung iſt nun einmal auf dieſer 


Stufe angelangt und jede Stadt hat das Theater, das ſie verdient. 


Aber es muß unter allen Umſtänden eine Grenze gezogen wer⸗ 
den; wenn das nicht geſchieht, braucht man überhaupt kein 
Theater mehr und kann ſeine „künſtleriſchen“ Bedürfniſſe auf 
Rummelplätzen befriedigen, deren Leierkaſten⸗ und Dudelſack⸗ 
Muſik immerhin noch beſſer iſt und den Namen Muſik noch eher 
verdient, als das Geſchmier des Herrn Gilbert. Wenn man 
dazu den Text nimmt, den die Herren Kraatz und Kren fabriziert 
haben, der auf allen Sinn von vornherein verzichtet und der 
nur dazu dient, verſteckte und offene Unanſtändigkeiten an den 
Mann zu bringen, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß dieſes „Werk“ 
unbedingt weit jenſeits der letzten Grenze liegt, die das Theater 
ſich ziehen muß. Um die Art der Wirkung dieſer Operette zu 
kennzeichnen, genügt die Erwähnung der Tatſache, daß an man⸗ 
chen Stellen im Zuſchauerraum ein Schmatzen und Wiehern ſich 
ſtatt Lachen und Beifall hören ließ. Und eine „Operette“ ſolcher 
Art wird am Oſterſonntag und zum Überfluß auch noch am 
Oſtermontag aufgeführt! 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß an beiden Abenden das Haus 
bis unter das Dach voll war. Die Aufführung, zu deren Ein⸗ 
ſtudierung Herr Direktor Gottſcheid ſelbſt ſeinen Namen her⸗ 
gegeben hatte, ließ im Sinn der Verfaſſer kaum einen Wunſch 
unbefriedigt. Um aber die Damen und Herren unſeres Theaters 
nicht unnötig noch in der großen Öffentlichkeit bloßzuſtellen, ſoll 
hier rückſichtsvoll verſchwiegen werden, wer ſich dazu erniedrigen 
mußte, die plumpen Klownsſpäße und Unanſtändigkeiten wieder⸗ 
zugeben und wer und wie viele von den Damen dazu verurteilt 
waren, ſich in raffinierter Unangezogenheit im grellen Lampen⸗ 
licht zu zeigen und mit ihren Beinen umherzuſchmeißen. kp. 


zwar als den ihm liebſten Ausweg bezeichnet, daß die Groß⸗ 


ten und rund 4 Prohent zu 3 Zollſäzen. Huber iht fer friedlichen Armee. 81 Zeitſchriſten ſorgen für die Ausbrei⸗ 
von Vertragsabmachungen find nur 4 Prozent, davon] lung un: Die Zahl der Untlaften beleäat über 1100 dan 


; ; 1 5 treten noch 570 Schulen, di Heidenlä itie 
nach dem allgemeinen deutſchen Tarife zollfrei 2 Prozent und ſchen Kolonien 2 1 anden. , Er N 


Waren mit nur allgemeinen Zollſätzen ohne Vertragsſätze 2 Pro⸗ iffio i 
dent i Von “= geſamten Bollcer/parnis, rg: ro ua. Miſſionare hat die Armee über 0 

ie Rußland auf Grund des Vertrags bei der Einfuhr nach Das ſind für ei i i 
le Aenießt, im Betrage von 231 Millionen Mark, ent- D fer re Fa a Jahre beſtehende 
ra Re ten Mark oder 98 Prozent auf Waren 0 Niederlegung des Pfarramts. Der wegen ſeiner dänen- 
ertragszollſätzen. pi. freundlichen Geſinnung bekannte Paſtor Anderſen in Hodebüll 
Der Papit und die Polen. Iibat fein Amt als Paſtor niedergelegt. Gegen ihn ſchwebt 
Der Vorſitzende der polniſchen Reichstagsfraktion, Fürſtſ bekanntlich ein Disziplinarverfabren und die Ver⸗ 
Radziwill, hat durch Vermittelung des päpstlichen Geheimen handlung follte in nächſter geit vor dem Kieler Konſiſtorium 
Kammerherrn v. Karski aus Ruſſiſch⸗Polen eine Audienz stattfinden. Der geſamte Kirchenvorſtand, der bis auf 
beim Papſte nachgeſucht und erhalten, um, wie die Zentrums⸗ einen Vertreter däniſch geſinnt war, hat gleichfalls ſeine Amter 


preſſe meldet, den Polenaufruhr in der Berliner Pauluskirche niedergelegt. 
zur Sprache zu kon fuß * a »»Düppel-⸗Gedächtnis-⸗Ausſtellung. Das Reliefmodell des 


— 2 2 Sturmes auf die Düppeler Schanzen, welches für die diesjährige 
a Stünde das Polentum der preußiſchen Staatsregierung „Düppel-Gedächtnis⸗ keinen ein Sonderburg beſtimmt if, ; , lich 8 Auf An⸗ 
nicht feindlich gegenüber, ſo würde Fürſt Radziwill ſich ver- | wird vor der Abſendung nach Sonderburg eine Feu in Ber⸗ das Geld zur Reiſe nach Berlin nicht auslegen könne. Auf An 
mutlich der Vermittelung des preußiſchen Geſandten lin ausgeſtellt werden, um insbeſondere den Düppel. Veteranen] trag des Verteidigers ordnete das Gericht die Abſendung ee 
beim Vati zr ene ud und den beim Sturm beteiligten Regimentern der Garde und des Vorſchuſſes an, der zunächſt auf 60 Frank bemeſſen wurde, 
Nadz Vatikan für jene Audienz bedient haben. Daß Fürſt brandenburgiſchen Korps Gelegenheit zur Beſichtigung zu geben.] Da die Zeugin erklärte, daß dies zur Reiſe nach Berlin nicht 
Radziwill den Papſt ohne Voreingenommenheit zugunſten des] Die öffentliche Ausſtellung findet im Jaudwehrkaſtao am Zoologi⸗ ausreiche, wurden ihr auf Antrag des Verteidigers zwei Tage 
olentums unterrichtet hab chen Garten ſtatt, und zwar vom 18. April ab, dem Tage der] vor dem Termin im ganzen telegraphiſch 100 Frank angewieſen. 
en ſollte, darf als ausgeſchloſſen a N 
gelten. Hoffentlich hat der reußiſch Geſandte beim Vatikan fünfzigſten Wiederkehr der Erſtürmung der Düppeler Schanzen.] Sie kam dann nach Berlin und ihre Ausſage führte dahin, daß 
die Gel 2 0 der preußiſche Geſandte deim Vatikan] Auf dem Reliefmodell befindet ſich ein von Generalfeldmarſchall] der Angeklagte nicht nur freigeſprochen, ſondern ihm auch 
. egenheit benutzt, im Vatikan an den Vorgängen in der] Graf Hacieler, der ſelber an dem Sturm teilgenommen hat, eigen⸗eine Entſchadigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft 
Berliner Pauluskirche zu veranſchaulichen, wie fkrupellos f zugeſprochen und die Koſten der Verteidigung der Staat ſaſſe 
5 1 Polen die Religion zu politiſchen Zwecken miß⸗ auferlegt wurden. Als Frau Pomba nun zur Rechnungsſtelle 
rauchen. f 
Der Rakoczy⸗Streit. 
Ein ernſter magyariſcher Hiſtoriker, namens Szekfü, 


händig vorgenommener Prüfungsvermerk. 
des Gerichts kam, um ſich das Geld zur Rückreiſe zu holen, be 
gegnete ſie ungeahnten Schwierigkeiten. Man erklärte ihr, ver⸗ 
Bibliothekar an der Wiener Hofbibliothek, hat mit Unter⸗ 
ſtützung der Ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften ein Werk 


Balken. 
* Miniſterpräſident Venizelas wird ſich am Mittwoch nach gütet werde nur eine Rückfahrkarte, die 5 Frank billiger jei als 
zwei einfache Karten. Eine ſolche koſte 97 Frank, und es ſei 

über den bekannten magyariſchen Nationalhelden und Revolutions⸗ 
führer Franz Räkoczy veröffentlicht. Das Buch ſtrebt 


Korfu begeben. 

* Selbſtregierung der ſüdalbaniſchen Epiroten? Der Ver- gleichgültig, daß fie auf dieſe Weile nur ein Mehr von 3 Frank 
treter Griechenlands bei der albaniſchen Regierung, Varataſſis, zur Reiſe gehabt habe. Die Zeugin machte geltend, daß ſie infolg: 
hat dem Führer der Epiroten, Zographos, die Konzeſ⸗ſ ihrer Kränklichkeit die Reife nicht an einem Tage habe machen 
. mitgeteilt, die Albanien den Epiroten bei unmittelbarer] können, vielmehr in Köln in einem Hotel übernachten mußte, 
ner be würde. Es re 1 um eine Artſ und zwar, da ſie — eee in ‚einem ie: 

i 5 j ; lokaler Selbſtregierung mit Autonomie inſwo franzöſiſch geſprochen wurde. Für das Zimmer jeien ihr 5 M. 
nach wiſſenſchaftlicher Darſtellung, enthüllt die zahlreichen[ Schul- und MIT: — Das dürfte einer Aus⸗ . Beſcheid: laut Tarif könne fie nicht mehr 
menſchlichen Schwächen dieſes Abenteurers und macht kein] treibung des Teufels durch Belzebub gleichtommen und die Un- als 3 M. für die Nacht vergütet erhalten. In Berlin hat die 
Hehl daraus, daß Räkoczy ſich in Paris mit dem ruhen vielleicht erſt recht „verewigen“. Zeugin in einem Gate gewohnt, wo fie 4,50 M. für das Binwier 
Betrieb einer Spielbank befaßt 5 Als. don bezahlen mußte. egen ihrer Sprachunkunde hat ſie im Be 
Juan hervorgetan habe. Auf dieſe Enthüllungen 
durchzog ein Wutgefchrei den magyariſchen Blätterwald, und 
die parlamentariſche Oppoſition nützte die Sache für ihre 
dolitiſchen Zwecke aus. Graf Apponyi wollte in der Akademie 
der Wiſſenſchaften das Buch desavouieren laſſen; doch wurde 
der Antrag niedergeſtimmt. Noch beſteht aber in allen ma⸗ 


auch ihre Mahlzeiten eingenommen und mehr als 5 M 
ayarifchen Kreiſen große 1 über das Buch, da in 


von Zeugengebühren 

werden grell beleuchtet durch den Fall des Ingenieurs Müller. 
der kürzlich vor einer Berliner Strafkammer ſtand, weil er 
beſchuldigt wurde, der Mann zu ſein, der vor Jahren mehrere 
Perſonen mit Hilfe einer angeblich wertloſen Krawattennadel 
betrogen hat. In einem erſten Termin erkannten eine Reihe 
don Perſonen den Angellagten mit aller Beſtimmtheit wieder; 
auf Antrag des Rechtsanwalts beſchloß jedoch das Gericht, eine 
Frau Pom ba aus Brüſſel perſönlich als Zeugin zu laden, 
die bekunden ſollte, daß Müller zu der kritiſchen Zeit in Brüſſel 
ſtändig bei ihr gewohnt habe er A 

Über die weitere Entwickelung der Angelegenheit teilen Ber» 
liner Blätter folgendes mit: : EN, 

Frau Pomba teilte auf die ergangene Vorladung mit, daß ſie 
65 Jahre alt und kränklich ſei, ſich durch Vermieten ernähre und 


Bundestag der „Wande vogel“ Vereine. 


[Eigener Bericht des Poſener Tagedblattes.) 
Hg. Franlfurt a. O., 13. April. 

Unter Beleiligung von 2000 Meitgſteclan der „Wandervogel“⸗ 
Vereine. die in den Frankfurter Staierne u allen verfügbaren 
Bürgerquartieren untergebracht wa garde während der 
Oſtertage hier der Bundestag dee „Wandervogel“⸗Vereine 
abgehalten. Die bunten, oft recht Fhautaſtiſch ausſtaffierten 
jugendlichen Geſtalten aus allen Teilen des Reiches 
erregten in der Stadt begreifliches Aufſehen. Vor den Mauern 
der Stadt fanden gemeinſchaftliche Spiele und Reigen der großen 
Verbände ſtatt, während in der Aula des neuen ſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſtums der Bundestag ſelbſt ſeine Beratungen abhielt. 

Bei dieſen galt es zunächſt Stellung zu nehmen zu der in 
letzter Zeit viel umſtrittenen Frage der 

Aufnahme von Juden in die „Wandervogel“ Vereine. 

Der Bundesvorſitzende, Gymnaſialdirektor Dr. Neuen⸗ 


5 . 
„ Die mexikaniſchen Bundestruppen haben San Pedro nachſentrichten müſſen. Beſcheid: Sie können nicht mehr als 5 M. 
heftigem Kampf wieder genommen. für den Tag 128 3 Heer die Nacht BR Clients ſtellte 
Ungarn wo die Geſchichte bisher ſtets nur als Mittel patrio⸗ 
iſcher Agitation oder als Waffe im nationalen Kampf bes 


ſich heraus, daß fie mit dem Geld, das ihr die Gerichtskaſſe aus: 
ſrachtet wurde, ſolch wiſſenſchaftlicher „Vaterlandsverrat“ un: 


zahlt, nicht zurückreiſen konnte 
erhört iſt. 
Deutſches Weich. 


Alle Vorſtellungen bei der Gerichtskaſſe, deim Gericht und 
der Staatanwaltſchaft waren vergebens, o daß ihr der Ver⸗ 
teidiger aus eigenen Mitteln die fehlenden 20 M. vorſtrecken, 
mußke, damit die Zeugin überhaupt abreiſen konnte. 
In ähnlicher Weiſe mußte auch der freigeſprochene Müller 
trotz des ihm zugeſprochenen Anſpruchs auf Entſchädigung unter 
der Schwerfälligkeit der Geſetze und der Fiskalität der Praxis 
leiden. 
Er war im November 1913 von Preßburg ausgeliefert wor⸗ 
den Das Geld, das er bei ſich führte, war zum Teil für den 
Transport verwendet worden, den Reſt hatte er im Unter⸗ 
W en verzehrt. Als er freigelaſſen wurde, befand er 
** Unter den Kandidaten für den Statthalterpoſten 
der Reichslande iſt ſchon vor längerer Zeit der frühere Ober⸗ 
bräſident von Schleſien Fürſt Hatzfeld, Herzog zu 
Trachenberg, genannt worden. Wie dem „Berl. Tageblatt“ 
mitgeteilt wird, wäre neuerdings wieder mit dem Fürſten 
wegen Übernahme des Poſtens verhandelt worden. Auch für 
dieſe Nachricht muß dem „B. T.“ die Verantwortung über⸗ 
laſſen bleiben. Vorausſichtlich wird ja wohl in kurzem in 
Korfu die Entſcheidung fallen, nachdem der Reichskanzler dort 
eingetroffen ſein wird. 
* Aus der Geſellſchaft. Freiin Paula von Schorlemer⸗ 
Lieſer, die zweitjüngſte Tochter des Landwirtſchaftsminiſters, 


ich dem Nichts gegenüber, denn die ihm zugebilligte Entſchädi 
wird ſich am 22. April mit dem Graſen Wilhelm von Weſter⸗ 


gung ſtand vorläufig nur auf dem Papier. Das Geſetz kennt 
keine De auf die vermutlich zu leiſtende Entſchädi⸗ 
old vermählen. Die Hochzeit findet auf Schloß Lieſer ſtatt. 
ien eren vollzieht die Trauung. BB ers 


gung. Sp war 1 75 Müller auf die Straße % und darauf 
angewieſen, daß auch ihm der Verteidiger das Geld zur Abreiſe 
von Berlin vorſtreckte. 
Zu den Tauffeierlichteiten des Erbprinzen von 
Braun chweig am 9. Mai hat das Kaiſerpaar feine Teil: 
nahme 28 f Das Kaiſerpaar wird am Vormittag des 


Dieſe Vorgänge rechtfertigen die Forderung nach größerer 
Bewegungsfreiheit der Gerichtskaſſen und Anpaſſung an den ein⸗ 

Tauftages in Braunſchweig eintreffen und bis zum 10. abends 

in Braunſchweig verweilen. f 


zelnen Fall. Insbeſondere ſollten die Gerichte die Anweiſung 
geben können, daß ein Freigeſprochener in einem ſolchen Falle 
Vorſchuß erhält. Die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Haft 
und der Erſatz der notwendigen Auslagen würden gerade jetzt 
für den Freigeſprochenen von größtem Wert geweſen ſein. Da 
die ihm zugebilligte Entſchädigung erſt von der oberſten Behörde, 
der Landesjuſtizverwaltung, geprüft und feſtgeſtellt werden muß, 
werden ſicher Monate vergehen, ehe er das Geld erhält, das ihm 
doch den größten Dienſt in der Zeit leiſten würde, in der er ſich 
eine neue Stellung ſuchen muß. . R 


Schluß des Tebattionelfen Teiles. 


PERESO 


. 


ſchränken. Sie lehnt es alſo entſchieden 599975 einzugreifen, wo 


Zur Frage der Sonntagsruhe. Die über dreihundert⸗ 
tauſend Mitglieder zählende ſoziale Arbeitsgemeinſchaft der 
kaufmänniſchen Verbände hat ſich in der Frage über 
das Sonntags ruhegeſetz mit einer Eingabe an die j 
de d d ⸗evangeliſchen Kirchenbehörden ge⸗ 
wendet. 


Nachdem ſchon mehrere katholiſche Biſchöfe für eine erweiterte 
Sonntagsruhe eingetreten ſind, wird jetzt auch um die Bundes⸗ 
bene keusche der evangeliſchen Kirchenbehörden gebeten. In 
er Eingabe heißt es u. a.: „Die Kirchenbehörden mögen 1. in 
einer amtlichen Erklärung gegenüber den geſetzlichen Körperſchaf⸗ 
ten des Reiches das Verlangen zum Ausdruck bringen, daß in 
9 71 lünftigen r die Ar 1 1212 der 
ollen Sonntagsxuhe im geſamten ande e- : 3 de h 170i 
werde mit W Ausnahme für die jonenannten Bedürfnis Selbſterziehung, . von e e lc 
gewerbe auszuſprechen ſei; 2. die in der nächſten Zeit zur Be⸗ 5 
ratung zuſammentretenden Synoden zu einer gleichen Stel⸗ 
lungnahme zu veranlaſſen und 3. dafür zu ſorgen, daß von den 
geſamten Kanzeln aller evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands 
eine planmäßige Einwirkung auf die Gemeindeglieder ge⸗ 
ſchehe, damit dieſe alle Einkäufe am Sonntage unterlaſſen und 
damit die Beſtrebungen des Kaufmannsſtandes unterſtüßen, der 
dasſelbe Anrecht auf die Sonntagsruhe hat, und dem ſie genau 
ſo nottut wie dem Beamten- und dem Arbeiterſtande.“ 


** Die Regelung der Arbeiterverhältniſſe in der 
ſtaatlichen Bauverwaltung hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten in Ausſicht genommen, nachdem er für die 
Eiſenbahnarbeiter ſoeben eine einheitliche neue Lohnordnung. 
erlaſſen hat. 


verhindert den Anfatz von Zahnſtein gr 
den und erhält die Zähne rein und gefund) . A,. 


x Große Tube ıM. Kleine Tube 60 Pt. 


dorf, gab ſeiner Genugtuung Ausdruck über die raſche Erledigung 
Al achten Punktes, und der Bundestag ging dann über zu 
em na 


ie Sodener Mineral-Pasilllen sind seit fast 
er bewährt bei Busien, Beiserkelt, 
Katarrh der hultwege eld. 
äcte Sodener Mineral-Pasilllen — und nur 


us 
F Gays diesel — werden aus den bekannten, von alters 
1 


9. ag 8 S 
ie die Väter erworben und überliefert haben, dadurch 
Fd 


her zur Kur verordneten Gemeinde - Beilquellen 
N0.3 u. 18 des Bades Soden a. Taunus gewonnen. 


ächte Sodener Mineral-Pastillen müssen Sie 
verlangen, wenn Sie die wirksamen Salze der 
genannten Bellquellen haben wollen. 


ueberall zum Preise von 85 Pig. pro Schachtel zu haben, 


lehnen. Grund hierfür feien die grundsätzlichen Gegenſäße 55 


Porte 
BRU BARCLAY, PERKINS & CO, 


Uns. Konsumenten wollen stets auf uns. gesetzlich 
unn geschützte Etiquette achten. 


Sommersprossen — weg! 
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache Weile 
ich meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte. 5192 

Frau Eliſabeih Ehrl Frankfurt a. M. 185, Schließfach 47. 


den 


nicht ſcheut, offen und verſteckt den 185 
1 
bereits durch allerlei taktiſche Jehlgriffe die Sympathie 3 1 8 
Kreiſe verſcherzt, ſo daß der „Wandervogel“ bei einem Abſchlu 
N 117 dieſen Makel auf ig zu laden. Auf jeden Ja 
** Die Gejamiprobuftion der Altonaer Fiſchindaſtrie im ante eine Verſchmelzung einen Sprung ins Dunkle. In der 
Jahre 1913 belief ſich auf ungefähr 25 000 000 M. 
Intereſſantes ſtatiſtiſches Material über die Arbeit 
der Heilsarmee veröffentlicht die vom Berliner Hauptquartier 
herausgegebene Monatsſchriſt „Strahlen im Dunkeln“. 


Danach arbeiten 21 589 beſoldete Offiziere und 55.658 unbe 
ſoldete Unteroffiziere in 58 Ländern und Kolonien im Dienſt die: heiten. 


Nie, 


A 


Die Scwierigfeiten bei der Erlangung 


‚+ Pofener Tageblatt. . 
Kgl. Bad Nenndorf :*=.: 


Modern eingerichtetes Bad Deistergebi iH Sanatorium ae 
os Ba 7 e * 2 2 

5 . LEN Friedrichshöhe 
Obernigk b. Breslau. Tel.26. | 
für lerven-, Zueker-, Stoff- 
wechsel-, innerlich Kranke u. | 

Erholungsbedürftige. 

Abteilung II. Pauschalpreis 
(Zimmer, Pension, Kur, Arzt) 
von 6 bis 8 Mark pro Tag. 


C Sicher abführende Wirkung ohne 

, Reizung der Darmtätigkeit bei = ö LGICHT) 
A Fettsucht, Magenleiden Kämoprboide N 
Fbelfsaukllk: a 
Durchgreifendes Mittel bei 


lasen-u.Nierenleiden, ou BB rk = Schworel- A und Sol-Badehaus Prospekte bereitwilligst. 
7 Gicht Ah Hi Bewährt bei Gicht, Rheumatismus, Ischlas, Hautkrankheiten, Leit, Ärzte: Dr. F. Köbisch, 
IM SI „ euma ISM, TEISENREICHSTE QUELLE EUROPAS, af en gen, Pieper along Nervenarzt, Besitzer. 
9 7 . adioaktive Schw er, Schlammbäder mi 4 ! 4 Fi 
arnsaupe 511 Solbäder, russ.röm. und elektr. Büder, Inhalationen, Zandersaal, Dr. ne Spez. 
Bleichsucht, Blutarmut. Kurkapelle — Militärkonzerte — Theater und andere Vergnügungen. für innerlich Kranke. 


Druckschriften frei durch die Kgl. Bädeverwaltung. 


Sanatorium Liehenstein 


bei Eisenach in Thüringen 2 
Van. -Rat Dr. Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski. lin ſämtl. Handelsfächern inkl. 
3 Snezial- MM Ve j I kte Stenograph., Schreibmaſchine. 
Blutarmut, Hagen, Darmleiden Le Iiniederpetung des ef 
entgeltlich. Proſpekte gratis 
bei dem Pedell der Anſtalt Ber⸗ 
liner Str. 4 (Gartenvilla), ſowie 
durch das Sekretariat Kohleis- 
ſtraße 22, II, wo auch Anmel- 
dungen tägl. von 9—1 u. 3—6 Uhr 
entgeg.genomm. werden. Sprechſtd. 
d. Direkt. tgl. 5—6. (Fernſpr. 1961.) 
Heimann sche Vorbereitungsanſtalt 
Abt. Handelsſchule. 225 
nin Einj. — Fähnr. 
Institut Traub Sean. — oba 
Frankfurt a. O. 22. Damen. —Proſp. 


————— | $chultornister, Kollegmappen 
Gegen Sommerſproſſen zit, Jahren e 2 Reisshreiter 


Sermaniehe Peeigjalhe W. Sermanniche Bleihieife:.| trenne Ul ale Schulen 


othe Apothete, Poſen, Alter Markt 37. 


! APTr r 6 ren 
eimann’he Dorberetungs-Aufat, ccd ee nee ui er deer“ RICHRFG Schubert, 


Bojen O 1, Kohleisſtr. 22, Fernſpr. 1961.Sprechit. tgl. 5—6 Uhr, f. die 1911 beſtanden 75. 1912: 98, 1913: 105. Posen, St. Martinstrasse 50 
Einj.-Jreiw.-, Brimaner-, Abitur.- u. Fähnrichsprüfungen, W ilowſtr. 103. x Dr. P. 4 * Ecke Bis k ;se. [172b 
ſowie z, Eintr. in jede Alaffe ein. höh. Cehranflalt, Ofen ul] — or Bulonf Dr. P. Ulich. | Carl Sommer eee er nl 


Penang. wieder gtang. Grföige ent. Streng geregeit.||@  Nornehnes Tiehfer- und Haushaltungspensionat e | witsermspiag 5, Selephon 1029 [DATEN TE 


Iluſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. franko. || Frau Dir. Lotte Adamski. Langjahr. Lehrerin und Erzieherin] Prämiert auf Fachausſtellungen 


alt ce Sem mit Fele d un _@ 
as neue Schuljahr beginnt Donnerstag, d. 16. April, vorm. 9 Uhr. oe 2 
Original 


; ER RT rcd dal 
Die Prüfung der nicht aus Lyzeen angemeldeten Schülerinnen iſt am] gu 


Hervorragendes blutbildendes Mittel, Ü 
| NATÜRLICHES 
MARIENBADER BRUNNENSALZ, 


BRUNNEN -PASTILLEN, 
#lineralwasserhandiungen, Apotheken, Drogerien, === 


le „ N 


Handelskurſus. 
Beg. Mittwoch, den 15. April 
1914. Gründl. Ausbildung 


— 


Zahn-Klinik 
J. S. Koch 
ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz 
in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- |} 
Ambulatorium zu Lemberg. 

Posen O1 — Schulstrasse 13, l. Etage — Ecke Petriplatz. 
Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 
an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


—— BÖHNEN 

Meist frequentiertes Moorbad der Welt. Ausschliesslich natürliche Mohlensäurebäder 

in verschiedenen Abstufungen. 628 m über dem Meere, subalpines Klima, prachtvolle 

Promenadenwege durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 100 Kilometern. 
13 Mineralquellen. 3 grosse Badehäuser. €igene Moorlager. 

hen Das an Eisensulfat reichste Moor der Welt (über 100000 Moorbäder pro Saison). 525 

Fettleibigkeit, Krankheiten der Nieren und Harnwege, Gicht, Blutarmut, Magen- und 

barmerkrankungen, Verstopfung, Arteriosklerose. Frauen-, Herz- und Nervenleiden. 

Unter spezialärztliche Leitung gestellte urologische Anstalt. 

35 000 Kurgäste. 100 000 Passanten. Mr 

Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt, Abt. 30. — Mai, Juni, September bedeutend 

ermässigte Zimmerpreise. — Sommerwohnungen mit Küche sind vofhanden. 

Saison: Mai—September. 


111 


Breslau 5, Freiburger Strasse 42 weg 


Dr. 3. Wolif‘ Vorbereitungs - Anstalt 6 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
5 Abitur.-Prüfung, sow. 2. Eintr. i. d. Sekunda einer höh.Lehr- 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima 
3 Pensionat. Besondere Damenkurse u. Abitur. 75 
bee „228 e 108 Abiturienten. e 
5 I 3 (dar. 31 Damen), 0 
0 5 u. 5 ür 5 x 4 11 5 
T. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 30 Einjährige. R 


Prospekt. Telephon Nr. 11.687. 


5 Dr. Gudenaiz (aueh für Damen) 
a für d. Einjährig-Freiwilligen- u. a die mittleren u. 
© oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abiturium einschl. 
Breslau Il, Neue Taschenstr. 29. 


| Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 
für die 3 obersten Kl. (O. I, U. I, O. & 


{ bestanden m m 1 
1 2 Einjährige und Fähnriche : - 
© 1918 u. 14 bish. bestanden 101 Zöglinge ‚die Prüfungen, zu 
| denen sie in der Anstalt vorbereitet wurden. [M110 
Streng geregeltes Anstalispensionat. Prospekt durch Dr. Gudenatz. # 


Poſen O 1. Am Karmeliterwall 1. Die Direktorin: M. Wegener. 
Dapierhandlung « Budye und Steindruckerei 


Mittw., d. 15. Apr., uchm. 4Uhr. Anmeld. mögl. bald. Sprechſt. v. 12-1 Uhr. 
D. Goldberg x Poſen 
N . « — 


Erſtklaſſige 
Schreibmaſchinen 
Moderne Büromöbel 
Vervielfältigungs⸗ Apparate 
Karten⸗Regiſtratur 
Copiermaſchinen 


N 


5 Unentbehrlich für die F rühjahrsbestellung! 
a  Verhütet Verkrusten und Austrocknen des Bodens. 


FT ERTER 


Man achte auf die spiralförmige Anordnung der 
Zinken auf den Walzen! Diese verhindert ein 
'% gleichzeitiges Austreten der Zinken einer Reihe, 
wodurch ein Ausreissen von Pflanzen durch Aus- 


Stets Neuheiten in Schreib-Requifiten. 


HEINRICH LANZ, Mannheim 


Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für 


Dampf-Dreschmaschinen und Lokomobilen 


Sm eee UN kun in Wee N il Men N I W 85 1 fie 
. . . _ brechen des Bodens verhindert wird. Dieser 


Anordnung ist nur der Original Zehetmayr'schen 
Walzenegge eigen, da dieser gesetzlich geschützt. 


Glänzend in der Praxis bewährt! I 
Hervorragende Gutachten! Sofort ab Lager lieferbar. 


Finne 
7 


Nachdem der Herr Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts-.“ BE 9 Fm. 

angelegenheiten den Aus bau des hieſigen Realprogymnaſiums ; a Max Kuhl Posen 

zu einem Realgymnaſium genehmigt hat, wird mit dem Selbstbinder- _ | 9 

Beginn des neuen Schuljahres die Oberſekunda eröffnet. Strohpressen Eisengiesserei, Maschinenfabrik u. Kesseischmiede. 
Das Schulgeld wird nach ſtaatlichen Sätzen erhoben. An⸗ =: Se A HR OR er 2 
meldungen nimmt die Direktion des Realgymnaſiums i. E. ec u Kurzstrohbläser. M|_ 2 4 


entgegen. Das Schuljahr beginnt am 15. April. 
Schwiebus, den 7. April 1914. 
Oer Magiſtrat und das Kuratorium. Stadthagen.“ 


Pädagogium in Canth bei Breslau, 
nf Minuten von großen Waldungen. Vorſchule, Sexla bis Prima 
des Gymnaſiums, Realgymnaſiums und der Oberrealſchule. Einjährige. 


Filiale Breslau Kaiser Wilhelmstraße 38. 
.. ———— N S Preiswert und gut: 


Bürſtenwaren 


aus d. Brovinzial-Blinden- 
Auf 


Anfertigung 
feiner 


1 It. : 
leine Na . 19 5 1 ir und BRD, 55 Leipziger e e Dee, 30 en Herren-Kleidin 
großer Zeitgewinn. 9 72 urch 252 e 2 265 5 Ge ell a t au e en 2 ti eit i . a R 5 | 
aid. gaädagoyium 7 oblen 8e Sefelfhaft auf Gegenfeitigkeit f eee — — 


Vorschule, 
Sexta-Sekunda 
inkl. aller 


N iR Bez. Breslau 3 (Alte Leipziger) 8 8 | * : | ae | 
Sicherst. Ford 5 . f 1 n a 
bj Lite, es | 10 1852 Mh ‚Residenz-Drogerie Max Cohn ir. 


& 9 5 . 2 3 f 2 itel Luitjens 
585 e e interna . Arbe verſicherungsbeſtand mehr als eine Glogauer Str. IB. Tel. 1424. ] Sismordestrasse ! 
herrl., W deteitung stund. unter Aufs. ; drogen, Chemikalien, Farben, Par-] Haltestelle d. Strassenbahn. 
ge- BR Vorbereitung des Direktors N a it N 
sunder # für die oberen Dr. Scharia. 


Günstige Abonnements 

Stoffauswahlnach Belieben 
\ Erste Empfehlungen 
Bedingungen postfrei. 


® ® ® Lage. © © Klassen. © Telephon 77. 


Chriſtl. Pribat⸗Hoſpiz IN Breslau, deckungsmittel 400 Millionen Mark. I Chiliſalpeter f 
Neue Aaſcheuſtcaße 25,2 Munten vom Hauptbahnhof. moderne verſicherungs formen. e,, e 
Haus mit feinem privaten Charakter. , Beftes Prämien- und Dividendenſyſtem. AMT Boten ofen j 5 Y 
nen eröffnet! 8 ar, Loebel Lewin, 


stoffe, 


r ld ee | [ümerien, Seifen, sämtliche Haus- 
haltartikel, Mineralwässer. 
Mi iarög ar Chirurg. Artikel u.Verband- 


Gewähr für tadellosen 1 
Sitz und erstklassige 
0 0% Verarbeitung. 
20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00—7,50 M. f d 
Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im Hauſe. ; Bofen O 1. (5130 b 

Telephon Nr. 8408. 11165 b . Fernſprecher Nr. 4261. 


n 


S > ee > Ki 


Mittwoch, 15. April 1914. EEE | DYoſener Tageb lat. Erſte Beilage zu Nr. 173, 


gange in feine Gartenſtraße 11 im Hinterhauſe belögene Wohnung 


Beweglichmachung verſteifter Gelenke. urttehrie, bot ſich ihm ein 


Sehr gute Erfolge mit der operativen Beweglichmachung entſetzlicher Anblick 
verſteifter Gelenke zeigte Schanz- Dresden auf der Oſtern in [dar. Am Boden liegend und vor Schmerzen ſich windend fand 
Berlin abgehaltenen Tagung der Orthopädiſchen Geſellſchaft. er fein älteſtes Kind, ein jähriges Mädchen, mit ſchweren Ver⸗ 
Es iſt ihm gelungen, bei einem jungen Mädchen ein völlig letzungen vor Im Schlafzimmer lagen gleichfalls mit ſchweren 
1 Ellenbogengelenk durch Bildung eines neuen. Gelenkes] Verletzungen ein 1911 geborenes Mädchen, ſerner ein Knabe von 
und Einpffanzung gelticlten, grigleichen Materialt a 2 Jahren und ein männlicher Säugling von drei Monaten. Die 


weglichkeit zu erzielen. Ahnlich ging er bei einer Kniege 5 2 zer x 

ſteifung vor. Zur Beſeitigung eines verſteiften Schultergelenks Kinder hatten bedeutende Verletzungen auf den Köpfen und im 
115 5 die Schulter ur kün 0 le am e Geſicht. Neben den Kindern lag die Mutter der Kinder, eben⸗ 
nahe dem Schultergelenk. — Deutſchlände nas amburg ha 8 ; e r ; at: die. 5 
gleichfalls Kniegelenverſteifungen operativ beweglich zu machen nd ra ea 1 PR 1 77 9 
derſucht. Er Mi auf Grund jeinee Erfahrungen davon abgekom⸗ hatte ſich die Pulsadern zu öffnen verſucht, und außerdem e 
men Bons Ge liche 55 Ber 1 9 e Bie inöcdyer- | fie Sidol, ein giftiges Putzwaſſer, getrunken. Neben den ſchwer⸗ 835 anden eng dorfer 5 
nen und knorpelichen Teile, eines anderen Gelenkes zu übertragen. verletzten Kindern lag ein etwa 1 Meter langer, dicker eiſerner 2 tehrtoften entſtanden Tell 3 

1 75 ſeiner Dreimung, einde de Methoden noch ungelöfte | Hafen, mit dem die unmenſchliche Mutter ihre Kinder der e e e 15 erde S bn We en 

leme. — In demſelben Sinne äußerte ſich Friedrich ⸗Kö⸗ fo entfeblich zugerichtet hatte. Auf Veranl 55 Ehemannes Eprengersfelde, Klezko, Langenelingen Gr.⸗Rybno ‚Weln 

niggberg. — Bei jugendlichen Patienten mit doppelſeitigen Hüf⸗ o entſetzlich zugert ane, Auf Seran aſſung Ehemannes Stawiany. Nach dem von der Kgl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
tenverſteifungen hat Bieſalski⸗ Berlin bei dem Heiſüche⸗ die] wurde die Mutter mit den fünf Kindern in das Stadtkranken⸗ffeſtgeſetzten Fahrplane werden täglich 4 Zugpaare auf der Strecke 


Gelenke operativ beweglich zu machen, Mißerfolge erlebt. Bevor haus übergeführt. Dort iſt heute vormittag in der 10. Stunde 


— — — 
nan nach Revier vorſab. Mit Rüchſicht 
auf das große finanzielle Riſiko, das Bau und Betrieb der Klein. 


agt. Ob jedoch dieſe Summe zur Deckung der 


Pech Wu Fee e mid 250 e eon der am ſchwerſten verletzte . 7 ſämtlich durch gefällige Formen aus. Nach Eröffnung der Bahn 
ten beſonders Kölliker⸗Leipgig und Lu d 1 ff. Breslau. zweijährige Knabe Alfred ſeinen Verletzungen erlegen. werden die wiriſchafflichen und Verkehrsverhältniſſe des in Be⸗ 
Mit den Nervenoperationen nach Stoeffel hat Hoh⸗ Das Befinden der Frau iſt gut und gibt zu keinerlei] tracht kommenden Kreisteiles vorausſichtlich einen erheblichen 

Aufſchwung nehmen. Die Landwirtſchaft wird durch billigere 


e 15 5 1 Re it hi a Beſorgniſſen mehr Anlaß, ſo daß ihre Überführung in das Unter⸗ 
nen weiter gute Erfahrungen gemacht, er empfie ie eindring⸗ S ea j d eit 8 
lift, während er von ihnen abrät bei der Behandlung der Folge⸗ ſuchungsgefängnis vielleicht 1 5 im Laufe des heutigen Tages 
zußtände nach Schlaganfällen bei Erwachſenen. erfolgen kann. Dem älteſten, 5jährigen Mädchen geht es leidlich, 

dagegen iſt das Befinden des zweiten Kindes, eines dreijährigen 


a 
2 Zur 3 Knaben, äußerſt beſorgniserregend, da ein ſchwerer Schädelbruch 
Lolial und Brovinzialzeikung. vorliegt. Endlich befindet ſich der 3 Monate alte Säugling leid⸗ 
Poſen, 14. April. lich, er dürfte ebenſo wie ſeine älteſte Schweſter mit dem Leben 
eſchichts⸗ Kalender. achdr. unterſ.) davonkommen. 
Geſchichts Die Urſache der Tragödie. 


Dienstag, 14. April. 1629. Chr. Hu ns, ter, 8 Sr ; 5 
Haag. J 1759 G. F. Händel. e + e 13 Gerh. Das blutige Drama ſcheint den Abſchluß einer ſeit langem 
Rohlfs, Afrikaforſcher, “ Vegeſack. 1865. Abr. Lincoln, der 16. unglücklichen Ehe zu bilden. Die erſt 22 Jahre alte Frau hat 
u. Waſhi 15 1 1 Je nt Bernt. eh, die Tat aus Verzweiflung darüber begangen, daß die Ehe mit 
zu Waſhington eriollen. d 7. Konſt. Bernh. v. Voigts⸗Rhetz, ihrem Manne vor kurzem geſchied d ſie als der ſchuldige 

8. \ . adolf Friedr. \ geſchieden und fie als der ig 
Preuß General, f iesbaben. 1894 rien Hef e Teil erkannt worden war. Sie ſollte ſich nun in den nächſten 


Schack Dichter, F Rom. . . 5 a 
inen 15. April. 1658. Anders Celſius, ſchwediſcher] Tagen von ihren Kindern trennen, die ihrem Manne zuge-] oberſekretär Sichter mann in Samer. dem Landgerichts⸗ 
Upf ſekretär und Dolmetſcher Pawlowski in Bromberg und den 


Be Br: el 1b a a von er ſprochen worden waren Die Che war, wie Mikbewohner des und Dolm * t ki i ind d 
ne Ak Ba 552 1 Versailles. 1771. K drt : 10 Hauſes Gartenſtraße 11, in dem die Familie erſt ſeit zwei Mona- ee Juſſt in Deutſch⸗Krone und 2 öglich 
Schwarzenberg. öftert. Zeldherr, * Wien. 1797. Adol Thiers, ten wohnt, bekunden, getrübt; Zank und Tätlichkeiten waren an . 
franz. Staatsmann und Geſchichtsſchreiber, “ Marſeille. 1883. der Tagesordnung. Wer von den beiden Eheleuten die Haupt⸗ 
Friedrich Fragz II., Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, + ſchuld an dem unglücklichen Ebeverhältnis trägt, läßt ſich nicht 


Ziegeleien in und bei Gneſen werden leichteren Abſatz für ihre 
Erzeugniſſe finden Gneſen ſelbſt gewinnt ein fruchtbares Lande, 
gebiet, was auf jeinen Handel und die Beſchickung ſeiner Märkte 
von belebendem Einfluß ſein wird. Nach Eröffnung der Bahn 


— — —— 

X Juſtizperſonalien. In die Liſte der Rechtsanwälte iſt 
eingetragen worden der Gerichtsaſſeſſor Gerhards beim Amts ⸗ 
gericht in Wirfig. Der Charakter als Rechnungsrat iſt verliehen 
worden dem Oberſekretär Roſe in Marienwerder, dem Ober: 
Ba errhtöietteläten Steffen, Redecker und Lankoff 
in Marienwerder, jowie Robert Lehmann in Poſen, dent 
Amtsgerichtsſekretär Teubler in Zoppot, dem Amtsgerichts⸗ 


Rogaſen. 

4 Die Herbſtmanöver des 17. Armeekorps finden wieder in 
Pommern und zwar in den nach Weſtpreußen angrenzenden Kreiſen 
vom 3. bis 16. September ſtatt. 


2511. Anne Judie, franz. Schaufpielerin, f Niza. ſmit Sicherheit entſcheiden. Als ſicher iſt anzunehmen, daß die . Der Militäranwärter-Unterbeamtenverein hat jeine Mo⸗ 
Entfegli che Tat einer jungen Mutter, Frau aus Verzweiflung darüber, weil ſie vor einer ungewiſſen e ee auf Montag, den 20. d. Mts., 9 Uhr abends, 

Mit einem ſchrillen Mißklang nahmen die an ji jo SEEN ftand, in den Tod geben und ihre Kinder mit ſich 1 7 + Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns ge 
wollte! „ iſchrieben: Da die geſtrige Vorſtellung „Wie einſt im Mai“ aus- 


verkauft war, und viele Theaterbeſucher an der Kaſſe wieder um⸗ 
kehren mußten, ſo N ſich die Direktion veranlaßt die Operette 
noch einmal am Sonnabend, 18. d. Mts., zur Yuffübzung, at 
bringen. Heute abend zum erſten Male: „Othello“, letztes Auf⸗ 
treten Anni Ziegler, Fritz Bergmann. Kapellmeiſter Abbas diri⸗ 
giert heute zum letzten Male in Poſen. Morgen letztes Auf 
treten Frl. Cläre Bergmann und zwar auf vielfachen Wunſch 
als „Mignon“. Die nächſten Aufführungen der „Tangoprinzeſſin 

finden am Donnerstag und Freitag ſtatt. 


ſchön verlaufenen Oſterfeiertage ihren Abſchluß. In der 5 8 
j f : Sch. 1er Zur bevorſtehenden Eröffnung der Eiſenbahnlinie 
Gartenſtr. 11 hat geſtern abend die Ehefrau Sch. ihre vier Gueſen⸗Schokken. 


Kinder im Alter von drei Monate bis 5 Jahren derartig mit e 8 

einem Feuerhaken bearbeitet, daß ſie ſämtlich ins Kranken⸗ Die Eiſenbahnneubauſtrecke (Gneſen) Carlshof—Deutſch⸗ 
haus geſchafft werden mußten, wo zwei von ihnen ſehr ſchwer feld Schokken) wird am 1. Mai d. Js. dem Geſamwerkobr über 
verletzt darniederliegen, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt geben werden. Die Strecke don Carlshof bis Deutſchfeld (früher 
werden muß. Die unmenſchliche Mutter hat dann verſucht, Revier) iſt 392 Kilometr lang, wovon rund 31 Kilometer auf 


ſich ſelbſt die Puldadern zu öffnen und hat eine Flaſche den Kreis Gneſen und 8 Kilometer auf den Kreis Wongrowitz 
Be 1 : fen, 0 Flas x In nicht geringe Aufregung verſetzt wurden die Bewohner 


Sidol aſſe 5 i zt entfallen - ’ 
en an ſprem . e ni nbaues Gneſen-Kletzko-Schokken eines Hauſes der Prinzenſtraße am Oſterſonntage, als eine im 


i au i f 1 Der Gedanke eines B ) n Be 
de een en ihrem Manne geſchieden und ſollte Rogaſen tauchte zum erſten Male bereits im Jahre 1884 auf. Da zweiten Stock wohnende Familie, die mit zwei anderen das ſchöne 
8 i Wetter zu einem de usfluge benutzt hatte, abends in der 


dieſen in den nächſten Tagen verlaſſen. über die entſetzliche[ aber die Kreiſe Wongrowi Oborni i i 
} 5 1 growitz und Obornik dieſem Bal nbau wenig { ] } 
Tat haben wir no olgende Einzelheiten in Erfahrung ges Intereſſe entge enbrachten, te das Projekt vorläufig fallen 8. Stunde urückkehrte. Die Hausfrau, die zur Zubereitung des 
) 0 felg ae fahrung g 5 05 OR der be Abendeſſens vorangegangen war, fand, obwohl niemand in der 


Wohnung zurückge lieben und die Korridortür ordnungsmäßig 


bracht: Se Be es wurde jpäter 1 Bau eee 
5 ; h ſpurigen ein ; vi 10 u ee 5 ee 

Als geftern abend genen 774 br ber Hilfefanzlift der Un- nommen. Bu a d 0a 175 Firma Lenz u. Ed. verſchloſſen worden war, daß die im Innern der Tür befindliche 

Sicherheitskette eingehakt war, ſo daß die Tür nicht geöffnet wer⸗ 

den konnte. In der Annahme, daß Einbrecher die Abweſenheit 


ſiedlungskommiſſion Schachtſchneider von einem Spazier⸗ ein Projekt ausgearbeitet, das eine Linienführung von Zechau 
1 je + f1’ Vogel, dem ich die Freiheit gebe. Ich bitte den, der ihn fängt, der Familie zu einem Beſuche benutzt hallen, warf die Ehefrau 
Kleines F euilleton. ihn recht ſorgfältig 5 e Er pat jo ſüß, der liebe kleine] die Tür ſchnell entſchloſſen wieder zu und verſchloß ſie, um dann 


Kerl! Marie.“ Jules Pafferet, Eigentümer eines Ladens] vor der Haustür die Ankunft ihres Mannes und der übrigen 


Nachdruck unterſagt.) fin der Straße St. Honoré, hat dem Kanarienvogel ein Aſol ge-| Teilnehmer an der Partie . Schleunigſt wurden dann 

Die abſtinente Marine. geben und pflegt ihn mit wahrer Pietät.“ zwei Schutzleute geholt. As man num bie Tür ffndte mr die 

Herr Br der Limonadenwirt von Waſhington, der als fſchi i f f Sicherbeitäfette ces e ee ac die derte 

N Herr Bryan; ar ngton, ls ſſchickte Erfindung des Herrn Pafferet: er kaufte einen Sanarien-| ſorgfältigen Abſuchens der ganzen Wohnung nicht die geringſte 

ameritaniſcher Staatsſekretär den europäiſchen Diplomaten die vogel und hing ihn in jeinem Laden auf. Der Erfolg war außer ⸗[ Spur. Es iſt anzunehmen, 0 der Einbrecher. der ſich gleich 

Freude an einem guten Glaſe Wein oder Sekt in ſeinem Hauſe ordentlich; die ganze feine Welt, gerührt durch das Meißggſchug 1 ſeiner a we 115 e een 

8 e f „ „ Je; 3975 5 i raſcht ſah, ſchleunig ver Ausgängen verſehenen 

ie tatkräftig abgewöhnt Hin a 2 we 9 DR zu fehen und Jedermann kauſte dabei etwas, jo daß ſich der Um⸗ 0 en das Weite geſucht hatte. Da die Korridortür mit einem 

rineminiſter der Vereinigten Staaten, Daniels, nic! ſchlafen aß des Geſchäfts faßt vervierfacht. Leider hatte Herr Pafferet Ficherheitsſchloſſe verſehen iſt, muß der Einbrecher, um in die 
laſſen. Unter den Seeoffizieren Onkel Sams herrſcht höchſte Er⸗ ein Weibchen gekauft, einen Vogel alſo, der nicht lang, Der] Wohnung zu gelangen, ſich eines Nachſchlüſſels bedient haben. 

regung; mit einem einzigen Federzug hat Daniels über Nacht] Schwindel lag A der Hand, aber ſelbſt das Verſehen brachte den a. Das vigete Berbandsfeit i rag ragen 

die abſtinente Marine geſchaffen, eine Marine, in der nicht etwa } übe g r,“ des „Weißen Kreuzes“ finde . 85 in Poſen 

nur den Matrosen, nein auch den Offizieren und Kommandanten Peres Damen mit tiefer Rührung, „es trauert um ſeine 1 a. en a ee ED 15 Haſſel⸗Steglitz 


der Genuß eines Glaſes Wein oder eines Whisky Soda auf das Was iſt ein Kuß ? Im Keller ei i 
5 . f . : - ’ P. Tot aufgefunden. Im Keller eines hieſigen Hotels wurde 
ſtrengſte verboten iſt. Soda allein dürfen ſie trinken, aber mit Eine Lücke in unſerem Rechtsweſen iſt mit einer Reichs⸗ gelten früh er 4½ Uhr der Arbeiter Joſef Wojfcieſzak tot 
Woſcieſzal foll die Treppe hinuntergeſtürzt ſein. 


gerichtsentſcheidung ausgefüllt worden, in der das höchſte Gericht 
18 Art und die Wirkung eines Kuſſes folgendermaßen er⸗ 
äutert: 


dem Whisky hat es ein Ende. 
Wie Bryan, jo ſollen auch fortan die Seehelden Onkel Sams 
Limonaden und bunte Fruchtſäfte genieden und fröhlich den 
Himbeerfafthumpen Freien laſſen. Alkohol aber gibt es nicht 
mehr, es ſei den zu Heilzwecken au ausdrückliche Verordnung des 
Arztes. Und nicht nur für das Leben an Bord gilt dies, auch 
in den Küſtenſtationen und in den Werften iſt ſowohl das Trinken 
wie auch das Vorrätighalten von alkoholiſchen Getränken fortan 
verboten. Daniels ſoll ſich bei ſeinem Erlaß Eu en Rat des 
Generalarztes Braiſted geſtützt haben; der Genera rat behauptet, 
daß in der Marine zu viel Fälle von Ao nero und 
Trunkenheit vorkommen, und die jungen fiche nicht in 
die Verſuchung gebracht werden ürften, in ihrer? deſſe Alkohol 
trinken zu können. Immerhin war, urſprünglich 5 ehen, daß 
bei der Bewirtung auswärtiger Gäſte — bei Kreuzfahrten und 
beim Aufenthalt in fremden Häfen — aus Höflichkeit bei Ban⸗ 
ketten Wein gegeben werden ſollte, aber die Abſicht hat der ge⸗ 
trenge Marineminiſter fallen laſſen, ſo daß künftig bei offiziellen 
eltlichteiten an Bord amerikaniſcher Schiffe auch die fremden 
Pälte nur mit Limonade bewirtet werden. Im Seeoffizierkorps 
hat der Exlaß böſes Blut gemacht, weil man in ihm einen Ein⸗ 
griff in die perſönliche Freiheit erblickt, und auch in amerikani- 
Ee Heereskreiſen fürchtet man das Kommen ähnlicher drako⸗ 

Miſcher Abſtinenzverordnungen. 

1 Eine eigenartige Geſchäftsreklame. 

5 Einen eigenartigen Reklametrick wandte kürzlich ein Pariſer 
Sobenbeiiser an, um den Umſatz feines Geſchäfts zu heben. Ein 
ai brachte eines Tages die nachſtehende Mitteilung: 
Vermächtnis eines jungen Mädchens! Am letzten 
eee die dor Ane Hauſes der Straße St. Ho. 
nore nach einem Kanarienvogel, der vor ihren Fenſtern 
umherflog und von dem niemand wußte, woher er komme. Die 
Verfolgung war umſo eifriger, als man bemerkte, daß der Vogel 
ein Stück Papier trug, das mit einem Draht an feinem Hals be⸗ 
feſtigt war. Zuletzt wurde das kleine Geihonf ahalt e und das 
Papier abgelöſt, entfaltet und geleſen. Sein Inhalt war folgen⸗ 
der: „Arm und krank, ohne Arbeit und ohne ſonſtige Hilfsquellen, 
weiß, ich nicht mehr wohin. Ich bin erſt zwanzi Jahre alt, aber 
zu einem Leben der Schande gebe ich mich ak her. Ich babe 
meinen Eniſchluß gefaßt, heute Nacht iſt alles vorbei. Der ein⸗ 
zige Freund, den ich in der ganzen Welt habe, iſt dieſer kleine 


aufgefunden; 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act: Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschestrahe 27/28. 
Zweigbüros: Cöln a. N., Halle 3. S., Königsherg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


ſchuldig. Zur Gehllung, Yes Tatbeſtandes genügt es ſchon, 


Kunft und Willenſchaft. 


— Geheimrat Profeſſor Dr. Karl Chun, der bekannte Tieſſee⸗ 
forſcher und Ordinarius der Zoologie und Zogtomie ſowie Direktor 
des zoologiſchen und zootomiſchen Inſtituts der Univerſität Leipzig⸗ 
iſt Sonnabend morgen nach längerer Krankheit im 62. Lebensjahre 


— Der Leiter des Wiener Hofburgtheaters, Hugo Thimig, 
iſt zum Direktor des Hofburgtheaters ernannt worden. 


„— Die beſie Don Juan ⸗überſetzung. Der Deut che 
Bühnenverein hatte vor zwe! Jahren ein Preisausſchrei. 
ben erlaſſen, um von Mozarts „Don Juan“ eine würdige und 
möglichſt allgemein gültige deutſche Faſſung zu gewinnen. ür 
die beſte Überſeßung war ein Preis von 10000 Mark ausgeſetzt 
worden. Die Preisrichter: Oberregiſſeur Profeſſor Fuchs Mün⸗ 
chen, Oberregiſſeur Gura-Berlin, Profeſſor Dr. Karl Krebs⸗ 
Berlin, Generalmuſüldirektor Pr. Mud-Berlin, Dr. Otto Neitzel⸗ 
Köln, Generalmuſikdirektor 1 a Max v. Schillings⸗ 
Stuttgart, Dr. Leopold Schmidt⸗Berlin. Generalmu ildirektor 
Geheimer Hofrat. v. Schuch⸗Dresden, Oberregiſſeur v. Wyſental⸗ 
Wien, trat am Oſter onniag in Stuttgart zur Entſcheidung 
N Als Verfſaſſer der preisgekrönten Arbeit ergab ſich 
arl Sheidemantel, der. Dresdener Kammexſänger, 
der gerade den Don Juan zu ſeinen Glanzrollen zählen kann. 


aaa re 


— BVoſener Tageblatt. >— 


I. 
iſt bis zum 18. d. Mts. beurlaubt. uführer Seidel vom 


landwirtſchaftlichen Werkſtatt müſſe auf die wohlhabende pol⸗ 
niſche Jugend eingewirkt werden, daß ſie ſich mehr der Induſtrie 
und dem Handwerk widme. 


x Die Nachtigallen find da! Spaziergänger, die an den 
Oſterfeiertagen die Kernwerksanlagen auſſuchten, wurden durch 
lieblichen Nachtigallenſang freudig übervaſcht. Alter Orts⸗ 5 
anſchauung nach kehrt die Nachtigall mit dem 16. April zu uns] Auch andere polniſche Blätter befürworten die Zuführung 
aus dem Süden zurück; fie hat ſich demnach heuer etwas verfrüht. ] ind die nen an der u in Schule zu Hagenau intelligenter und vermögender Kräfte zum Handwerk, wobei 
„Es muß doch Frühling werden!“ Der i 8 ſaßte R racholin übertragen worden. ſie zugeben müſſen, daß die deutſchen Handwerker, als Ganzes 
n. Töpfergeſellen⸗Ausſtand. Die Töoſergeſellen Poſens find in] der on usch 95191 betrachtet, den polniſchen überlegen find. Zur Förderung der 
den Streik getreten. weil ihnen von den Meiſtern eine Lohnzulage ktaufmänniſchen Bildung der polniſchen Handwerker hat 
von 20 Prozent zu den bisherigen Löhnen verweigert worden iſt. der Verband der polniſchen Gewerbevereine in der Zeit 
e som 5. Januar bis zum 20. fi 88 d. 3. in Fefe 
Feierla ö x 
Fahrt Ferinsliben Straßenbahnwagen auf dem Alten Maike Kurſus abgehalten, an dem ſich 56 Handwerker aus Poſen 
ſteigen. Er kam bierbei zu Fall und wurde eine Strecke mitge⸗ und deſſen Umgegend beteiligt haben. ; 
ſchleift, ohne jedoch Verletzu pen davongetragen zu haben. — Man erkennt aus alledem, daß die füh renden polniſchen 
Deitels Droschte nach ihrer e e eee Kreiſe bemüht ſind, auch in denjenigen beruflichen Ange⸗ 
legenheiten, die das geſamte Handwerk angehen, die polniſchen 


n 

1 Abe vormittags 8 — 2 8 am Ze kurz 3 

A en eee 2 . f Handwerker mehr und mehr von ihren deutſchen Berufsge⸗ 
noſſen zu trennen. 8 O. 


zu Falle kam. Verletzungen hat ſie nicht erlitten. 
x Brände. Am Oſterſonnabend nachmittag 1% Uhr wurde 
Polniſche Preſßſtimmen zum Oſterfeſte. 
Der „Dziennik“ jammert in ſeinem Oſterartikel über die 


vie, Feuerwehr nach Alleeſtraße 11 zu einer Rauchverſetzung ge⸗ 
rufen. Die Feuerwehr rückte bald wieder ab Am 19 55 Her- 
ſeiertag um 1 Uhr nachmittags wurde die Feuerwehr nach dem 
Hauptbahnhofe alarmiert, wo, wie bereits in der 8 Lage des Polentums u. a.: 
Von Jahr zu Jahr feiern die Polen das größte Zeit des 
Chriſtenrums in immer tieferer Trauer. angenchts der 
heutigen Lage habe der „Dziennit“ nicht einmal den Mut „Ver⸗ 


kurz berichtet wurde, in einem W aus Wellblech auf 
gnägte Feiertage“ zu wünſchen, denn gar zu unfreundlich ſehe es 


dent weſtlichen Bahnſteige vor mpfangsgebäude ein 

Brand ausgebrochen war. Das Feuer in dem verſchloſſenen 
um Polen herum aus. ie Verfolgung der r Nation 
nehme immer neue Formen an, die jedoch alle dasſelbe Ziel ver⸗ 


1 war erſt bemerkt worden, als bereits der geſamte In⸗ 
halt, beſtehend aus Spinden, Regalen, Kleidungs⸗ und Gepäck⸗ 
folgen, nämlich die völlige Vernichtung alles Polniſchen, und dieſe 
Beſtrebungen berdichteten ſich zu der jüngſt dem preußiſchen Land⸗ 
tage unterbreiteten neuen Geſetzesvorlage. In welcher Form 
das Geſetz aus den 1 Körperſchaften immer her 
auslommen möge, es werde doch ein neues Glied in der Kette 
bilden, 11 die das nationale Daſein der Polen in einer zwar 
rechtlichen, doch der Gerechtigkeit hohnſprechenden Weiſe unter⸗ 
bunden werde. Zur Freude — kein Grund vor. Die 
vage der Polen ſei äußerſt ſchwierig, ſie geſtalte ſich ſogar in 122 
willer Beziehung zu einer bedrohlichen, denn die Reihen der Be⸗ 


tüde. Der Bau ſoll ſofort in Angriff genommi. „en, damit 
er Betrieb noch im Herbſt beginnen kann. T Venſchaft 
wird auch eine öffentliche Verkaufsſtelle unter 


DO Breslau, 13. April. Auf dem hieſigen Han,ivahnhofe ger 
lang es, zwei hier anſäſſige Männer als Schmuggler von Saecha⸗ 
rin zu ermitteln und feſtzunehmen, als ſie im Begriff waren, 
mit mehreren Paketen Süßitoff nach der öſterreichiſchen Grenze 
zu fahren. Ein dritter Mann iſt auf Erſuchen der hieſigen 
Kriminalpolizei in Glatz feſtgenommen worden. N 

Hirſchberg. 13. April. Aus verſchmähter Liebe hat am 
erfteh Feiertag in Berbisdorf der Arbeiter Apen Kahl aus 
Langenau die Tochter des Bauerngutsbeſitzers 3 Hornig er 
ſchoſſen. Der Vater des Mädchens wurde von dem M 


örder durch 
einen Schuß in die Bruſt ſo In verletzt, daß er n dem 
Hirſchberger Krankenhaus gebracht werden mußte. Der ör⸗ 
der iſt Madtig geworden. 

Pleß, 13. April. In Pilgramsdorf, Kreis Pleß, hat eine 
Dienſtmagd Zwillinge geboren. Ein Kind wurde bei ihr tot im 
Bette, das zweite im Sande verſcharrt aufgefunden. Es ſoll 
Kindesmord vorliegen. . a 

Rybnik, 13 April. Eine Jalſchmünzerbande ift in Gogo⸗ 
lau biefigen Kreiſes entdeckt und de Anzeige gebracht worden. 
Der Hauptmacher iſt ein Mechaniker namens Schmidt. Die 
Bande hatte Zweimarkſtücke r und die Falſifikate be. 
reits in Gogolau und Schwirklau in Verkehr gebracht. 

* Neidenburg, 10. April. Mit durchſchnittener Schlagader 
tot aufgefunden wurde heute mittag in ſeiner Wohnung der 
prakt. Arzt Dr. Julius Biernath. B. war Witwer und ſtand 
kurz vor feiner Wiederverheirgtung. Was den allgemein ge⸗ 
achteten und in beiten Verhältniſſen lebenden Mann in den Tod 
getrieben, iſt unbekannt. B. war ſtädtiſcher Armen⸗ und Schul⸗ 
arzt und bekleidete eine lange Reihe von Jahren bis zum vorigen 
Jahre das Amt eines Beigeordneten. 


ſtücken ſowie die innere Holzverkleidung in Flammen ſtand. Das 
Jeuer wurde von allen Seiten mit mehreren Schlauchleitungen 
angegriffen und in kurzer Zeit gelöſcht. Die Aufräumungsarbei⸗ 
ten waren gegen 43 Uhr beendigt. Wie das Feuer entſtanden 
iſt, war nicht mehr feſtzuſtellen. 

p. Jeſtgenommen wurden: eine obdachloſe Frauensperſon; ein 
Fleiſcher und ein Goldarbeiter wegen Hausfriedensbruchs und 
Widerſtands; ein Haushälter wegen fortgeſetzten Skandaliereus: 
ein Arbeiter wegen Einbruchs; ein Schuhmacher wegen Verdachts 
des Diebſtahls; ein Tiſchler wegen Hausfriedensbruchs und tät⸗ 
lichen Angriffs auf einen Schugmann; ferner fünf Obdachlose, 
jwei Dirnen. 

x Der era e der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
14. April ＋ 1,18 Meter, geſtiegen um 0,16 Meter. 


Beſihwechſel in der Oſtmark. 


* Schmiegel, 13. April Das in der Frauſtädter Straße de⸗ 

legene, der Fruu Sommer gehörige Haus ging durch Kauf jür 
13.500 Me. in den Beſitz des Schmiedemeiſters Georg Hoff⸗ 
mann über. 
„. Wongrowitz, 11. April. Die dem Beſitzer cafe za dez 
Janowitzer traße gehörige 62 Morgen große Wirtſchaft hat der 
Landwirt Nutpaper aus Sachſen⸗Anhalt für 53 M. käuf⸗ 
lich erworben, 5 

K. Gollub, 13. April. Das Mühlengut Zawadda, das in 
den letzten 3 Jahren fünfmal ſeinen Eigentümer gewechſelt hat, 
iſt jetzt bei der . 82 000 M. in den Beſitz 
des Landwirts Ignatz Cipkowski aus Liſſewo übergegangen. 


* Rawitſch, 13. April. Der Architekt 5 ſchel, zurzeit in 
erlin, n milie hierher, um 
mit ſeiner betagten Mutter, der verwitweten Frau Klempner⸗ 


aber des polniſchen Grund und Bodens würden immer lichter. 
as man durch Zwang nicht habe erreichen können, das werde 
zwar langſam, aber umſo wirkſamer durch die Gier nach 
Reichtum erreicht. Gleichzeitig mit dem Verluſt des Grund 
und Bodens mäle die traurige und gleichermaßen bedeutſame 
Tatſache des Verderbens des polniſchen Gedankens und des pol⸗ 
niſchen Geiſtes unter der Landbevölkerung feſtgeſtellt werden. 
Unter dieſer Bevölkerung verſchwinde immer mehr die Liebe zur 
päterlichen Scholle und es beginne die Gewinnſucht durch den 
Bodenhandel die Oberhand zu gewinnen. 

Viel zuverſichtlicher blickt der „Kurier“ in die Zukunft 
indem er u. a. ſchreibt: 

Durch die Bruſt des polniſchen Volkes gehe etwas, das mi 
dem Frühling zu vergleichen iſt. Er ſpanne, breche ſich etwas 
es dränge ſich eine Skimme der M 1 on urch die pol- 
niſche Lande gehe etwas, deſſen 5 nicht nach Trugbildern, 
ſondern nach der inneren Seele des Volkes gerichtet ſei. Als ob 
von den derb 3 1 n h an ang a Peili- 

8 2 . 2 1 - mismus herabfallen würde, der dur ie Schickſalsſchläge un 
20 Prozent ſtärker herangezogen wird, Der günſtige Stand Martern (0 — letzten Jahre errichtet worden ſei. Das“ olen⸗ 
der finanziellen e des Kreiſes ge- tum e at und hoffe auf eine beſſere Zukunft, und obwohl von 
5 es, eine Reihe notwendiger Wegeneubeſeſtigungen, deren Seiten böſe Prophezeiungen ſich hören ließen, pulſiere in 
den Polen doch ein Leben, es beſtehe ein Glaube in die eigene 
Kraft und die Seele werde gehärtet und geſtählt. Es beſtehe alſo 
keine Urſache zur Traurigkeit und Verzweiflung. 

Der „Poſtemp“ führt aus, die Polen verlebten das Oſter⸗ 
feſt ſeit mehr denn hundert Jahren in großer Trauer und Trüb- 
ſal, ſie ließen aber ihre nationalen Hoffnungen nicht fahren. 

Die Übermacht, die gabe ch Nec die Selbſtändigkeit der 
Polen angegriffen habe, habe das Recht deſiegt und den Polen 
15 Selbſtandigkeit geraubt und ſie unterdrücke auch jetzt noch die 

olen in brutalſter Weiſe. Die Polen würden ſowohl von 
den Ruſſen wie von dem 8 drangſaliert; dem Hakatis⸗ 
1 mus genügten nicht mehr die zahlreichen gegen die Polen gerich⸗ 
eines an, ber Kröbener Chauffee gelegenen Hausgrund teten Ansnahmegeſetze. In dleſem Jahre ſolle ein neues anti- 
ſtücks als Dien ſtwohnung f den Ober wege polnisches e r e en und auf dieſe Weise würden die 
ſterfeiertage für die Polen beeinträchtigt. Sollten aber die 


ringen. Die bisher neben der Kreisausſchußſekre⸗ 


einer Mutter v 8 
9 ze. andene i wurde in eine zweite 
e 


auf wiederholtes Klopfen wurde ihm nicht geöffnet. ic Nach⸗ 


daß ſie die Frau Püſchel ſchon ſeit dem letztvergangenen Mitt⸗ 
woch nicht geſehen hatten. Der Cebu ließ — 5 . 
gewaltſam öffnen und fand nunmehr zu ſeinem größten Schre 
ed utter im Bett liegend tot vor. Ein ſofort zugezogener 
rät ſtellte feſt, daß Frau Püſchel f vor ein bis zwei Tagen 
batte die Verbiſche . ac Gti 5 8 ochenmarkt 
ie Verblichene n eflüge uft, um den zu erwarten⸗ 
den Oſterbeſuch gut bewirten zu . l 
Grabow, 13. April. Die Einführung des Amtsborſtehers 
Meurer als Bürgermeiſter unſerer Stadt fand am 9. % He 
in Magiſtratsbureau ſtatt. Nachdem der ftellvertretende Bürger» 
meiſter, Dr Hohendorf, die Sitzung eröffnet hatte, vollzog Land⸗ 
rat von der Wenſe die Einführung. In ſeiner Anſprache 
erwähnte er die Tätigkeit des Herrn Meurer als Verwalfungs⸗ d 
keamten, hob dabei die Arbeitsfrendigkeit hervor, die er in feinem 
Re Wirkungskreiſe bewieſen hat. Dann machte er in auf 
die Bedeutung ſeines Amtes und auf die mit dem heutigen Tage 
übernommenen Pflichten aufmerkſam und überreichte ihm im An⸗ 
chluß daran im Auftrage des Regierungspräſidenten die Be⸗ 
tallungsurkunde. Anerkennende Worte zollte der Redner dann 
noch Herrn Dr. RUHR der troß ſeiner Berufstätigkeit 
3 Monate hindurch die Gef En der r e Zufriedenheit ge⸗ 
führt bat. Hierauf dankte Bürgermeifter Meurer dem Herrn 
Landrat für die an ihn gerichteten Worte, verſprach feine bie 
herige Arbeitsfreudigkeit auch hierher zu verpflanzen, fein ganzes 
Wiſſen und Können in den Dienſt der Stadt zu ſtellen und ger 
lobte treue A ae Füllung, Den Stadtverordneten dankte er für 
das durch die Wahl bekundete Vertrauen und bat ſie, ihn na 
Kräften zu. unterſtützen. Zum Schluſſe hieß Dr. ohendorf 2 
171 Schöffe den Bürgermeiſter Meurer in are wills 
ommen. 
* Mogilno, 13. April. In der Mittwoch abgehaltenen Stabt⸗ 
serorknetenfigung wurde Kaufmann Drucker einstimmig * 
Magiſtratsmitglied gewählt. W wurden der Umbau des 
Schlachthauſes, der Bau einer Kühlhalle, die Pflaſterung und 
(Aarichtung des Rindoiehmarktplatzes, die Pflaſte rung der neu⸗ 
anzulegenden Straße Nr. 2, die Pas des Bürgerſteiges 
in der Bahnhofſtraße und der Bau eine Kater. Seng in ber 
asanſtalt. Zur Durchführung der Projekte ſand auch der Dring⸗ 
e ratue — 2 en . e Pfandbriefbank 
Jerlin ein Darlehn von in Tei 
Vereinbarung zu entnehmen. nn 


. Witkowo, 13. April. Amtsrichter fade sten 
t 
t 


olen der Übermacht unterliegen? Würden die Geſchicke der 
zolen nur von Menſchenband geleitet, dann könnten die Polen 
endlich dem Feinde unterliegen. Da aber die Polen als Chriſten 


Schluß des redaktionellen Teiles 


band für die Sparkaſſen der Provinz Poſen. Die Vereinigung 
bezweckt die Einrichtung eines Giroverkehrs unter den Verbands⸗ 
mitgliedern und mit anderen kommunalen Giroverbänden oder 
kommunalen Verbänden gußerhalb des Poſenſchen Verbandes, 
um dadurch den baren Geldverkehr Re Zur weiteren 
e NG de r D im Kreiſe wurde 
neben dem bisher hierfür Re gewährten Betrage von Mark 
ein weiterer Betrag von 300 Mark bewilligt. Zum Schluß fanden 
mehrere Ergänzungswahlen verſchiedener Kreiskommiſ⸗ 
ſionsmitglieder ſtatt. 


Volniſche Nachrichten. 


Poſen 14. April. 
Schaffung einer polniſchen Induſtrie. 


che ee 
umi er Ne 
ig der des evangeliſchen Schulvor 2 — gewäblt eg 
.. Als der Stredenarbeiter Pietrzak mit dem Reinigen eines 
Stand ke indlichen e äftigt * . Ti e det im 
hach „Benzolgaſe an der Laterne. Obwohl Pietrxzat u t Graf Bninski in jeiner Antwort ſich über 
gleich ans Tageslicht beförde Me e W i Due 
Brandwunden ir Lende ud un ber Be e die „Fabritinduſtrie im Kreiſe Schroda“ aus⸗ 


K. Kruſchwiß, 14 April. De elaſſen. Er zählt die wichtigſten industriellen Berufe in 
een kann un Schin r 250 en Städten und Dörfern auf — fie be nden ſich meiſt in 
wieder auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. Am Schaffe deutſchen Händen — und bezeichnet diejenigen ufe, die 
des letzten Vereinsjahres gehörten dem Verein 79 ahleude Mit⸗ 
glieder an. Bei der Jungmannſchaft hat Id die it liederzahl 
55 = 5 5 e 1 En ereinskaſſe Im eine Einnahme 

26,; . und eine 1 e „mithin ei 
Bae usgabe von 678,55 M., mithin einen 


demmiſſar v. Hertell und der Brie 


von den Polen mit Ausſicht auf Erfolg ausgenützt werden 
könnten. So hält Graf Bninski in abe 


Entweder Kathreiners Malzkaffee oder 
gar keinen! Ich laſſe mich nicht täuſchen! 
Ich kenne den echten Kathreiners Malz 
kaffee nicht nur am geſchloſſenen Paket 
. mit Kneipp⸗Bild, ſondern auch an ſeinem 
kegenheft geboten ird, den Yusllüglern wöchentlich) viermal Ge; gebildeten Kräften. Deshalb und wegen der Beſchränkung der Wohlgeſchmack und würzigen Aroma. 


die ziemlich Ehe Böſchung herunter. Nychlewski erlitt einine 
Anetſchungen und Hautab eee war kr 


ſchädigt. — Die Kleinbahn⸗Verwaltung bat, um bie Bevölkerun 
Inins die Annehmlichkeiten des Waldes um Oſtrowee smgänglic 


CCCP Cageblart. >— 


— — , 
handelten, jo hofften fie am Oſterfeſt, daß ihr Kampf um das Recht Be (Huber). — 5. Rennen. 


und die Gerechtigkeit einen Sieg avontragen werde. 7 — — 8 
Die „Gazeta Tor.“ bezeichnet als Gegenſtand dieſer Hoff⸗ ennen. : g 
— 7. sen, 1. Q 
nungen die Wiederherſtellung Polens, indem fie offen ſchreibt: Be) 2 ee) . Pero 6 * rg — u a 
Das geteilte und mit Gewalt n Polen Blake 34, 11, 11: 
lebe in Millionen polniſcher Herzen weiter und es lebe nicht nur, 


Zum Diten- Wi Ponmern—Sonitantinopel. Herr von 
Simpſon⸗Beeſt hat am Freitag bon ſeinem Gut aus den 
angekündigten Ritt angetreten und dürfte zurzeit durch Schleſien 
kommen Er reitet einen oſtpreußg iſchen Halbblutwallach „Ma- 
riano“ von Indicus XX. aus der 2 Maiglöckchen v. Vasco. Das 
Pferd entſtammt der Zucht der Frau von Schönfels⸗Szirpupönen, 
deren Stutenſtamm bekanntlich kürzlich 
Weedern übernommen wurde. 

= Das zweite deutſche Bundesturnier des Deutſchen Fechter 
bundes ſand vom 11. bis 13. April zu Hamburg ſtatt. Ver⸗ 
anſtalter des Turniers waren der Hamburger Fechtklub und der 
Ofſtziertzſechtverein Hamburg. Es wurden drei eiſterſchaften 
und zwei Wanderpreiſe ausgefechten. Die Meiſterſchaft des 
deutſchen e 5 Florettfech ten ee 
Ziegler vom Fechtklu ee Ben 
20 Punkten. Zweiter te Emil Schoen Dom ſelben 
klub, während der le Julius Licht 
Fechtklub Offenbach a M. mit 17 Buntten an 
rangierte. Die e im Earl: 
tenfels vom Fechtklub Offenbach mit 22 Punkten, und zweiter 
wurde Heinrich Ziegler mit 21 Punkten. Verteidiger war 
a Hr kr vom deutſch. . Fechtklub in Berlin. 

Degenſechten um die Meiſterſchaft des deutſchen Fechter⸗ 
dundes wurde erſter Emil Schoen vom Jechtklub Hermannia, 
eiter Jack von Che in che Jack hatte die Meiſter⸗ 
ſchaft vom 7 Jahre inne. m e eee 
um den Wanderpreis 1 de tklubs Offenbach gewann die 
Meiſterſchaft der Fechtkl ermannia gegen den Ver⸗ 
teidiger, den wand aalen Fa Glannſchaft der Mili- 
tär⸗Turnanſtalt). Im Mannſchafts echten auf Degen 
um den 1914 geil teten 1 ber Freien und Hanſeſtadt 
rey I Sieger die Mannſchaft des Fechtklubs 
ffen 4. M5. die Mannſchaft bes echeklubs Hermannia 
(Sranffurt d. 


Beſuch des 3 Thronfolgers 
München. 


ug es ashe 1 f iebergeburt entgegen. Heute herr⸗ 
che noch die t über Polen, aber nach einer langen und Mn 
en Nacht werde ein ſo glänzend heller Tag kommen, daß d 
ganze Erde auflodern werde. 


r. Ein polniſcher Maſſenkampf gegen die deutſche Volts⸗ 

\ ule wird bon den ſogenannten gemäßigten Napieralski⸗ 

ſchen Blättern angekündigt. So erhebt z. B. der „Dziennik 
Slonski“ einen Klageruf darüber an, daß die Kirche unter der 
proteſtantiſch-freimaureriſch⸗heidniſchen (preußiſchen) r 
leinen Einfluß auf die Schule beſitze und ſchreibt: „Die Geiſt⸗ 
lichkeit muß bei uns die Aufſicht über die Schule Gaben, Gemein 
und Eltern aber müſſen einen gehörigen influß beſitzen. Es 
wird die Zeit lommen, daß wir Maſſenverſammlungen deshalb 
veranſtalten werden“ 

—r. Eine polniſche eee Oberſchleſiens 
wird von dem Abgeordneten Dombek vorbereitet Er ſordert 
alle 1 n Vertreter von Gemeinden, Kreistagen uſw. auf, 
ihm ihre Adreſſe e damit er ſie in allernächſter Zeit zu 
miner gemeinſamen Tagung einladen könne. 

—r. Stapinskis neue Partei. In Krakau ſand am Montag 
eine Volksverſammlung ſtakt. in der 73 Kreiſe mit 3200 Abge 
ſandten Veen waren. Nachdem Stapins ki, der noch vor 
wenigen Wochen 5 en er Beziehungen zu dem Exminiſter 
Dlugoſz in ganz Galizien geſchmäht und verwünſcht worden iſt, 
eine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene „politiſche Rechen⸗ 
ſchaft“ abgelegt hatte, — 105 die Verſammlung als eine 
neue Volkspartei Gal e. und wählte den Redner 
einjtimmig zu ihrem Führer. Hierauf wurden verſchiedene 
Entſchließungen angenommen, in deren einer ſich die neue Parte: 
mit der revolutionären der . gen Kommiſſion, und mit allen 
er ſolidariſch hin) eine andere zum 
ſcharfen a e gegen die Geiſtlichkeit auffordert. 
Den Schluß ge agung bildete eine e Ku bung am 
Koſziusko⸗Denkmal, wo Stapinski eine fanatijierende Rede hielt. 


Sport und Jagd. 
BR . u Crefeld, 13. April. Erd lach⸗N . 
L. Schell Mato (&. en ge d. (Err. 
on). on). 25 * Shendofuß ri Meer April⸗Jagd⸗Reunen. 92400 Mk. 
1. Rittm. Mylius Feſtiva (Benedikt). 2. Rapp Kg 3. Lady 
Collie (Kreiſel). — e en eyer de 
E= 


von Herrn v. Zitzewitz⸗ 
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enfels von den 
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ten fiel an Lich⸗ 
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(Dybr). Tot.: 97: 10. 32. 30, 30 : 10. — SENT, A ben eingefunden r König mit ronprinzen 
1. Baron dan Itterſums Hareftod (Krauſe). 2. Fabian Way u en Prinzen des königlichen auſes, zum eil 
(Hoffmann). 9 a (Hammer). — Flohbuſch⸗Flach⸗ 1 den Uniformen ihrer österreichischen tegimenier. Ferner 
une 2000 ft. 1. Frhr. F. v. Schrader: Balagan (Früiſcheh.] waren anweſend die Minifter und die Spitzen der 


ivil⸗ un ilitärbehörden. Unter den Klängen der 


2. Rainbow Trout (Gädicke). 3. Chartreuſe (Ludwig). 
sr. Trabrennen zu a 13. A1 3 1. Rennen. 

1. Rivale (Schönrock). 2. Annona (Ch. Mills). 3. Schampus 
(Schlingmann). — 2. Nenn unen. 1 Seriana a .Mills). 2. Beach 
geift Seen) 3. an Sn Stich⸗ 
fahnen. 1. en. S. Ch. ars)” 
1 155 Saul, en) om 2. St Er 05 9 5 

go (Lautenberg (C 8). 3. Hage Dre 
Tot. 35 : 10. l. 10, 10, 10: 10. Unpl. de ; a 
J. S., Hauptkerl. — 7 Stechen. H. = (Eh.? we) RE : org 
Ago (Lautenberger Br J. S. (Knöpnadel). Nen 
1. Edeldame ( ſterhoff). 2, t (Ch. Mille). 8 ale 
Sommerfeldnerin (Wiltſhire). ennen. 1. 
(Ch. Mills). 2. Mea ‚Satintegen, 3. Neverie 1 
6. Rennen. 1. Black Fim (Ch. Mills). 2. True Ring (Alkemade). 
%. Siegmund G autenberger). 


Franz Ferdi ayeriſchen 
ab e „ — dem Bande des Hubertus⸗ 
ar Begr 1 5 ung Neben ihm und 
idenz erfolgte 
Publikums. n 
16 mit den Prinzeſſinnen 
Kur ſtatt. 
2 — ſeiner az in der Reise 
ienz 

Foſep 


de ich zu 


915 


Radau 
Der e no kur 


treuer Verehrung und. 


ſchaft bei Dir, und 59 8990 erinnern wir uns der vielen Liebe, 


sr. Rennen zu . 13. April. e e ( 
Ehrenpreis und 1000 Mk. 1. Leut. Frhr. v. Brenkens Cupfdie Pu mir und Marie Thereſia im vorigen Jahre in Wien 
Stealer (Leut. Gr. doch 2. Orator II —.— 1 Al haſt 
auchte 


t der von Herzen kommende Se⸗ 


Möge Gottes Hand über Dir und Deinem er⸗ 
3. Galtefeſt (Lt. v. Zobel). — Sparenberger 1 


5 weilen. Dies i 


Mark. 1. G. Eichholtzs Undine (Schuller). 2 — steiler). 3 mit dem Marie, teſia und ich Franz Ferdinand 
1 . 3 — Bückeburger 2 ng Ehrenpreis grüßen. (gez.) Ludwig.“ 


2000 M Freeſes Unele Doddin (Leut. Meyer). 
2. N röſchaſt an 1 . 3. Sweet Roß (Leut. v. Raven). 
Tot.: 138: 10. 20, 16: 10. — Großer Preis von Biele- 
feld. Ehrenpreis Si 10000 Mk. 1. Ravensbergs Zero I (Gleiſer). 
2. Nicht doch (R. Francke). 3. Herodes (F. Houlubeck). — Kronprin ten | 
Wilhelm Jagd - Rennen. renpreis und 3000 Mk. 1. Seifert 


Telegramme. 
Das Kaiſerpaar auf Korfu. 


Achilleion, 14. April. gu heutigen Frühſtücks⸗ 


Savoy (Schladitz). 1 1 u. v. Raven). 3. Walfentnabe|tafel waren geladen die Königin der Hellenen, 
(Gr. Bredow). Tot. : Pl.: 42, 15, 56: 10. Meierhof⸗ 
8 2000 Mt. 5 H. Walters 1 (Gleiſer). 


2. Fliege (Schuller). 3. Dekoration (A. Francke). 


sr. Rennen zu Dresden, 13. April. Preis von Lockwitz. Prinz Heinrich von Preußen in Braſilien. 
3 155 Schl 59 Mb . (Br. Ce e . Mio de Janeiro, 14. April. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
. 8 — Preis von von Preußen machten geſtern einen Ausflug nach dem Gorcovabo-erg 
Königftein. 2500 M. Geſtüt Romolkwi al 
2. Mehuſclem (S ken. 3. 1 ( a, 480 . — Sie wurden dabei von dem Generaldirektot der politiſchen und diplo 


matiſchen Angelegenheiten im Minijterium des Außern Frederico Car⸗ 


valho begleitet, der einen Anfall erlitt, bei dem er ſich eine Knie⸗ 
ſcheibe brach. Hierauf ſtatteten ſie der deutſchen Schule einen Beſuch 
ab. Abends fand zu Ehten des Prinzen und der Prinzeſſin ein 
Bankett im Palaſt des Präfidenten ſtatt, auf das ein glänzender 
Empfang folgte. Der Miniſter des Außern Dr. Lauro Müller blieb 
demſelben fern, da er erkrankt iſt. 

Eine halbe Million Bankgelder unterjchlagen. 


Berlin, 14. April. In der Depoſitenkaſſe des Banco Ale⸗ 
der B Transatlantieo in % ad in Peru jind Verunireuungen 
Vorſteher dieſer Kaſſe entdeckt worden, die ſich auf rd. 500 000 
ſchuldigen Beamten wurden der- 
8 dat zu den, während der Beier" 


Jagd⸗ 3 2900 M. 1 on de 1 ). 2. 5 
(It. v. Lütten). 3. Wamba 1 v. Platen 

Ehrenpreis und 650 M. 1. C. e 9 8547 510 ae: 

2. Pfeil (Mac Farlane). 3. Buop and G — Elbthal⸗ 
Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 3000 M. 1. K. Wuthenaus 
Dan Mac Gregor (St. v. Lütken). 2. oa (Lt. v. Platen). 
3. Faux Pas II (Lt. Ramminger). — April⸗Flach⸗Rennen. 4000 M. 
1. Graf C. Reventlows Bafileus (Bleuler). 2. Borchhorſt 


(Scheffer). 3. Caban (Gagelmann). 
13. April. 1. 


. Srabrennen zu München ⸗ Rennen. 
ee Beide 2. Fels“ ae 3. Viola II 
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Die 


Mart belaufen. 
Del Vortommuiz 


bajtet. 


1. Frecher Geſel! unter) tage re ene, inähejondere, re in Spanien verbreiteten 
3. M. Paula Tyhinx (J. Mills). — Anlaß gegeben, daß die Lima-Filiale der 
Mirabellis (Neumayr), Helios Sphinx eelſchen Bank, von ber die Depoſtten ase 


ymne: „Gott alte Franz den Kaiſer“ fuhr um 9 Uhr der Außern Marquis di San Giuliano hier erwartet, 
öfterreichtiche Hofſonderzug 5 die Halle ein. Er 8 iſt feſtlich beflaggt. 


Namen Napolcon einigen ſollten, dann würde er mit den her- 
de Chriſtoph und Profeſſor Caro aus Athen. Das vorragenden Männern aller Parteien auf der Grundlage der 
tter iſt ſehr warm. 


5 eit OO Fahren 


und GEBR, PD ekömmlichkeit cler came 


Jane erhöhten 
entſch⸗ÜAber 
Callao abhängig 
ihre Zahlungen eingeſtellt hätte, was natürlich unſinnig iſt. 
auf das Erträgnis der Bank wird das Vorkommnis keinen 
Einfluß haben, da der entſtehende Ausfall aus dem für ſolche 
Fälle vorhandenen Deleredere⸗ „Fonds gedeckt wird. 

Das Beſinden des Königs von Schweden. 

Stockholm, 14. April. Nach einem hier ausgegebenen 
Krankheitsbericht hat der König nachts 10 Stunden 
ruhig geſchlafen, und zwar ſeit der Operation zum erſten 
Male ohne Schlafmittel. Die Temperatur beträgt 
37 Grad, der Puls 60. Die Kräfte nehmen beſtändig zu. Das 
Ausſehen zeugt von guter Geneſung. 


Das deutſche Geſchwader kehrtaus Südamerika heim. 

Balparaifo, 13. April. Das deutſche Geſchwader hat geſtern 
nachmittag in der Richtung anf Punta Arenas die Heimreiſe 
nach Europa angetreten. Vor der Abfahrt dankte der Chef 
des Geſchwaders den Vertretern der Regierung für die herzliche Auf⸗ 
nahme, die das Geſchwader in Santiago und Valparaiſo gefun⸗ 
den hat. 


It, 
Au 


Ausbruch von Erdgas. 

Dien-Peit, 14. April. Bei Magyarljar ps, 200 Kilo 
meter von Ofen⸗Peſt entfernt, brach unter vulkanartigem Don- 
nergetöſe bei den ſtaatlichen Bohrungen das E Sans 3 aus un 
entzündete ſich. Eine rieſige gemerjänle iſt weithin 
ſichtbar. Seit geſtern we erſtreckt ſich das Hervorquellen des 
Gaſes auf über 60 Joch. Da ſich das Gas an mehreren Stellen 
Juſoſge d ſind bereits mehrere Gebäude abgebrannt. 

olge der durch den Gasausbruch hervorgerufenen Bodenver⸗ 


In 
änderungen hat ſich der Sarosbach ein neues Bett gebahnt. 


Prior Fink FT. 
Troppau, 14. April. Der Prior des Deutſchen 
Ritterordens, Maximilian Fink, iſt heute vormittag im 
76. Lebensjahre geftorben. 
Zugzuſammenſtoß in England. 

London, 14. April. Der Grprebaug von London nach Aber⸗ 
deen ſtieß heute früh in Burntisland mit einer G Güterzuglokomotive 
zuſammen, Ein Lokomotivführer und ein Heizer wur⸗ 
den getötet, vier Reiſende wurden ſchwer verletzt. 

London, 14. April. Der Expreßzug iſt mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 4 engliſchen Meilen in der Stunde gefahren. Durch 
die — des Stoßes wurde die Maſchine des Expreßzuges 
neben das Gleis auf das Feld geworfen, wobei ſie zwei Wagen 
mit ſich riß. Viele Reiſende ſind wie durch ein Wunder dem 
Tode entgangen. 

Miniſterzuſammenkuuft in Abazzia. 

Abazzia, 14. April. Der Miniſter des Außern Graf Berch⸗ 
told, der italieniſche Botſchafter in Wien, Herzog Averna, 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter in Rom Merey und de der 
Sektionschef Graf Forgach ſind heute vormittag hier “einge 


troffen. Heute nachmittag wird der italieniſche Miniſter des 
Der 
Abazzia, 14. April. Der italieniſche Miniſter des Aus: 


wärtigen Marquis di San Giuliano iſt heut“ nachmittag um 
141 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe vom öſterreichiſch— 
ungariſchen Miniſter des Außern Grafen v. Berchtold, dem 
italieniſchen Votſchafter in Wien, Herzog von Averna, dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in Rom, von Merey und 
dem Sektionschef Grafen Forgach empfangen worden. Die 
Begrüßung der Miniſter war ſehr herzlich. Nach der Vorſtellung 
der beiderſeitigen Gefolge fuhren die Miniſter im Automobil, 
von der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt, zum Hotel Stefani. 
Ein friedlicher Nachfahr des großen Korſen. 
Paris, 14. April. Prinz Victor Napoleon hat anläßlich der 
bevorſtehenden franzöſiſchen Kammerwahlen an den Vizepräſi⸗ 
denten des plebiszitiſchen Ausſchuſſes ein Schreiben gerichtet, das 
eine ſehr ſcharſe Kritik des republikaniſchen Regimes enthält und 
Heilmittel die Reviſion der Veriaſſung und die dir 
eines Staatsoberhauptes bezeichnet. Die Allmacht 
des Parlaments habe eine ſchwache und ſchwankende Regierungs- 
gewalt zur Folge gehabt. Der Rechtspflege müßte die zur Erfül⸗ 
lung ihrer Aufgaben unabweisliche U: nabhängigleit zurückgegeben, 
die Steuern eingeſchränkt und die dreijährige Dienſtzeit durchge⸗ 
die Franzoſen ſich wieder einmal auf den 


als einziges 
rekte Wahl 


führt werden. Wenn 


Volksſouveränität eine Regierung fruchtbarer Tätigkeit und na⸗ 
tionaler Verſöhnung gründen. 


Der Selbſtmord eines Deutſchen in Mexiko. 


15. April. Die gerichtliche Unterſuchung über den 
Jacobſe n hat bisher folgendes er⸗ 
geben: Am 10. April unternahm Jacobſen mit einem Freunde 
namens Duhme einen Ausflug in die Ajusco⸗Berge. Da die 
Gegend von ZJapatiſten wimmelt, ſo war er vor dem Ausflug 
Irrtümlicherweiſe ſahen die beiden Ausflügler 

Nurales regierungstreuer Landgendarmerie, die hin 
ter ihnen herkamen, als Zapatiſten an. Während Duhme gleb, 
Jacobſen mit jeinem Revolver auf die vermeintlichen 
ötete ſich ſaließen 
em 


Mexiko, 
Tod des Deutſchen Karl 


Ke nt worden 
eine Anzahl R 


Ver⸗ 
mit ſeiner, letzten 
beerdigt 


1 
olger und 
\ Seine Leiche iſt auf 


Hauseinſturz in Algier. 

"Algier, 14. April. Im Eingeborenen rierten ſtürzte eine Terraſſe 
eine Hauses ein, in dem ſich ein arabiſches Cafe befand. Drei 
Mohammedaner wurden getötet und zehn ſchwer verletzt. 
Leiden unter den 


ſe lb ſt 
Kugel. hieſigen Friedhof 


worden. 


Man befürchtet. daß ſich noch weitere 
anne he befinden. 


RL 


Wellervorausſage für Mittwoch, den 15. April. 
Berlin, 14. April. (Telephoniſche Meldung). 


Etwas kühler; zunächſt leichte Regenfälle: ſpäter zeitweise 
aufklärend. 


Sandel, Gewerbe und Verliehr. 


Breslau, 14. April. [Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei noch herrſchender Feiertagsſtimmung 
und mäßiger Zufuhr konnten ſich Preiſe behaupten. 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 17,70 — 17,90 
bis 18,10 M., Roggen, feſt. 14,50—14.70—14,90 Mark, Braugerſte, 
ruhig, 15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, feſt, 12,70 — 13,20 
bis 13,50, Hafer ruhig, 14.00 — 14,20 14,40, Mais beh., 15,00 bis 
15,50—16 00, Erbſen ruhig, Viktorigerbſen ruhig, 24,00 — 24,50 bis 
25.00 M., Kocherbſen ruhig 21,00 —21,50— 22.00 M., Futtererbſen 
feiter, 16,00—17,00—17,50 Mark, Speiſebohnen feſt, 25,00—26,00 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feſt. 18,00 — 19.00 — 20,00 Mark, 
Lupinen fſeſt gelbe, 14 0015,00 16,00 Mark, blaue, 12,00 —13,00 
bis 14,00, Wicken ohne Geſchäft, 16 5017,00 18,00, Peluſchken 
feſt, 19.00 — 20.00 —21,00 Mark. Schlaglein ruhig, 22,00 —23,00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig. 25,00 — 25,50 —26,00 Mark, Raps⸗ 
kuchen feſt 13.00 —14,00—15 00, Mark, Hanfſaat ruhig, 17,00 bis 
19.00 Mark, Leinkuchen ruhig. 15,0 bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen ruhig. 13,50—14,50 Mark, Palmkernkuchen 
jeit, 15.00 16.00 17.00. Kleeſamen feſt, Rotklee feſt, 74,00 —86,00 
bis 98,00 Mark. Weißklee feſt, 65,00 85,00 105,00 Mark, 
Schwediſchklee feſt, 55,00 —65,00—75,00 Mark, Tannenklee feſt, 
40.00 50,00 — 60,00 Mark, Timothee feſt, 20,00— 25,00 30,00 M., 
Inkarnatklee nom., —— bis —— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
bis 30.00 — 35.00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
r 50 Kg. x 

Mehl beſeſtigt, für 100 Kilogr. inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
ſeſter, 26.00 — 26,50 Mark. Roggen fein feſter. 23,00 — 23.50 Mark 
Hausbacken feſter, 22.50— 23,00 Mark. Roggenfuttermehl ruhig, 
10,50 11,00 Mark. Weizenkleie ruhig, 10,00 —10,50 Mark, Heu 


tür 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00 — 35,00 Mark. 
Kartoffelſtärke beachtet, 18,75—19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, 


9.25 —19.75 M. 


Maisſchlempe. —— Mark. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 


Für 100 Kilogramm: 
Weizen. . 17,90—18,10 | Hafer . 14.2014, 40 
Roggen . 14,70 —14,90 | Viktoriaerbſen. . 24,50 25,00 
Braugerſte . . 15,20 —15,50 Erbſen . . - 21.50-22.00 
Futtergerſte . 13,20 —13,50 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
Raps u Sr 25.50 25,00 
Kleeſaat, rote. 98,00 86,00 74,00 

” weiße .. 105,00 85,00 65,00 
Kartoffeln. 


geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 14. April. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.) Das 
Wetter hat ſich in den letzten Tagen für die Saaten recht günſtig 
geſtaltet. Die Nachrichten aus dem Auslande lauteten wenig 
befriedigend und die Geſchäftsunluſt hat ſich nicht gebeſſert. Die 
Folge war, daß die Tendenz für Brotgetreide recht matt war. 
Hafer war reichlich angeboten und die Preiſe etwas niedriger. 
Mais und Rüböl träge. — Wetter bewölkt. 

Berlin, 14. April. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblatte3) Die Geſchäfts⸗ 
ſtille blieb an der Börſe unverändert beſtehen. Beſondere An⸗ 
regungen haben ſich auch während der viertägigen Unterbrechung 
des Börſenverkehrs nicht herausgebildet. Realiſationsluſt war 
daher wie vor den Feiertagen vorherrſchend. Dieſe erſtreckte ſich 
beſonders auf Montanwerte im Zuſammenhang mit den recht un⸗ 
günſtigen Wochenbericht vom amerikaniſchen Eiſen- und Stahl⸗ 
markt. Mäßige Abſchwächungen erfuhren auch Schiffahrts⸗, 
Elektro- und Bankenwerte. Von ruſſiſchen Bankaktien ſtellten 
ſich Ruſſenbank für auswärtigen Handel niedriger wegen der im 
Zuge befindlichen Kapitalserhöhung. Dagegen trat zu anziehen⸗ 
den Kurſen Intereſſe für Türkenloſe hervor wegen des Abſchluſſes 
der großen Anleihe in Paris. Erheblich niedriger wurden auch 
Baltimore im Einklang mit Neuvork bewertet. Täglich Geld 


allen 


Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm, 1.752,00 Mark. 


3 Prozent 


as — — 


und darunter. Seehandlung underän 
diskont 2% Prozent. i 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 2468, Gelſenkirchner 
182,75, Kanada Pacific 201, Hanſa Dampfſchiffahrt 263⅜ , 
Deutſch⸗Luxemburger Bergwerk 131,00, Phönix 238,75. — Ten⸗ 
denz? träge. 


— 
N 


“ ’ 
dert, Privat- 


Berichtigungen: 
Oppelner Zement 153,25, Rombacher 153,50, Clektriſche Licht 
und Kraft 130,25. 


Hamburg, 14. April. (Salpeterbericht.) Loko 9,50 Mark, Mai 
9,47½ Mark, Februar⸗März 9,97½ Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager fret auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: feſter. 

London, 14. April. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9,3 Wert ſtetig. 96 proz. Javazucker prompt 9,7½ nominell, 
a 


Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Mittwoch, den 15. April. 
Theater: 
Stadttheater. Nachm. 3,30 Uhr: „Die Kinokönigin“. — Abends 
8 Uhr: „Mignon“. 8 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Zoologiſcher Garten. Nachmittags 4½½ Uhr: Großes Militärkonzert, 
Savoy⸗Café. Künſtlerkonzert. 
Wiener Café. Familien⸗Kabarett. 


E 
4 N eee 
Übera 


Z 5 Nee f 
eri . 
Mineralwasehr Handlungen 7 2 


Holz- und Bau- Industrie 
Ernst Hildebrandt, Akt. 
Ges., Maldeuten Ostpr. 


Vertretung Posen, Rurlstr. 40. Tel. Nr. 1559. 


r eee 
> —— 


an N 
* 


5 Amtl. Bekanntmachungen, 
3 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 827 iſt bei der Firma 
L. Frankiewicz in Poſen, In⸗ 
haber Maurermeiſter Ludtvik 
Frankiewicz in Poſen, ein⸗ 
getragen worden: (J 2270 a 

Der Buchhalterin Seweryng 
Cieslewicz in Poſen iſt Prokura 
erteilt einſchließlich der Veräußerung 
und Belaſtung von Grundſtücken. 


In unſer Handelsregiſter B Nr. 
189 iſt bei der Firma Kuzaj, 
Hoffmann & Co., G. m. b. H. 
in Poſen eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der Geſellſchafter⸗ 
verſammlung vom 12. März 1914 
it S 13 des Geſellſchaftsvertrages 
abgeändert. (J 2268a 
Poſen, den 11. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Poſen, 
Kantſtraße Nr. 9, belegene, im 


Poſen, den 11. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2111 it heute die Firma 
Bertha Hoepner in Poſen und 
als Inhaber die Bäckereibeſitzerin 
Derida Hoepner geb. Rintſch 
Poſen eingetragen worden. 

Bofen, den 11. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


—— 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter A iſt 
bei der unter Nr. 75 eingetragenen 
Firma 5199 

Paul Mikolajczyk, Oſtrowo 
folgendes eingetragen worden: 

Der Kaufmannsfrau Wladis⸗ 
lawa Mikolajczizk geb. Arz ⸗ 
zum alias ftrzuzan zu 

ſtrowo ijt Prokura erteilt. 

Oſtrowo, den 3. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Thaddäus Großmann 
in Obornik iſt am 6. April 
1914, nachmittags 7 Ahr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Rechtsanwalt Schöppe 
in Obornik. Anmeldefrist bis 
zum 30. April 1914. Erſte 
Gläubigerverſammlung und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 
8. Mai 1914, vormitlags 
10 Ahr. Offener Arreſt mit An⸗ 
zeigefriſt bis zum 20. April 1914. 

Obornik, den 6. April 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des aa ie ag 
(5200) 


Beſchluß. © 


Das Verfahren zum Zwecke der 
zwangsverſteigerung der in 
Gronsko belegenen. im Grund⸗ 
buche von Gronsko Band 1 
Blatt Nr. 18 und Gronsko Band! 
Blatt Nr. 31 auf den Namen des 
Landwirts Joſef Wieczorek in 
helicher Gütergemeinſchaft mit 
rrianng geborene Wrembel 
büragenen Grundſtücke wird 
en u, da die Glältbigerin den 
Haugehobuf Zwangsverſteigerung 
Antrag emen hat. 
zurckgeneden 20. Mai 1914 bes 
. Der, auf min fällt weg. 
ſtimmte Tei K ril 1914 
Pinne, den J. Jil 1914. 


Königl. Amtsgeicht. 


Grundbuche von Poſen-St. La- 
zarus Band XXI Blatt Nr. 459 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 


Namen des Arbeiters d u 
um 


Jakubowski in Poſen 
ſeiner Ehefrau Magdalena geb. 
Wagner kraft ehelicher Güterge⸗ 
meinſchaft eingetragene Grundſtück 
am 24. Juni 1914, 
vormiltags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus mit linkem Seitenflügel, 
Hofraum und Hausgarten, Remiſe 
am Seitenflügel angebaut, Stall 
daran und Schuppen, Stall und 
Acker, hat einen Flächeninhalt von 
21 ar 21 qm, einen Grundſteuer⸗ 
reinertrag von 1,26 Mark und 
einen Gebäudeſteuernutzungswert 
von 3895 Mark. — Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel Nr. 362 P. St. L., 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1074 P. St. L. 
— Parzellen Nr. 1153 /187 und 
1154/87 des Kartenblatts 2 der 
Gemarkung Gurtſchin. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 31. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Poſen, den 7. April 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


rn * 
Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, dem 15. d. 
Mis., vorm. 10% Ahr werde 
ich in Poſen, Verſammlung der 
Bieter Alter Markt, Breslauer 
Straßen⸗Ecke (5215 
1 Glasrepoſitorium, 
desgleichen um 11 Uhr ebenda 
1 Glasrepoſitorium, 
im Anſchluß (Verſammlung der 
Bieter Breslauer Straße 15 j 
1 Geldſpind, 
im Anſchluß Waſſerſtraße 8 
1 Schuhmachernähmaſchine 
meiſtbietend verſteigern. 


Stachow 


_ Gerigtsvolgicher A. Pele. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 15. April d. 
3s., vormittags 10 Uhr werde ich 
hierſelbſt Oftrowek 10/11 

1 Orcheſtrion mit elektriſch. 

Belrieb 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung vorausſichtlich be⸗ 
ſtimmt verſteigern. (5216 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1. 
St. Adalbertſtr. 31. 


A 7 8 
Couretten Dubec ND 


N 


| 


— 
An⸗ und Verkäufe. 
80 
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— 
= Steckenpferd- 
8 Seife 


die befte Lilienmilch-Seife 
ür zarte, weiße Haut und blen- 
dend [chönenTeint, Stück 50 Pig. 
Ferner macht „Dada-Cream” 
rote und I[pröde Haut weiß und : 
fammetweich. Tube 50 Pla. bei 
F. G. Fraas Nfl., Breite Str. 14. 
B. v. Sniegocki, Bitterstr. 38. 


SID 


Freitag, den 17. April 1914, 
10% Ahr. 
Proviankamk. 


Zwangsverſteigerung. 


mittwoch, den 15. April d. 
Is., vorm. 9% Uhr werde ich 
in meinem Geſchäftslokal, Budde⸗ 
ſtraße 14 

1 Ejettor-Zlinte, Kaliber 16 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung beſtimmt verſteigern. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 15. April d. 
3s., vorm. 10 Ahr werde ich 

1 Konkrollkaſſe 
verſteigern. 5 

Verſammlung der Käufer in 
meinem Geſchäftslokal, Buddeſtr. 14. 


Spiegelberg; 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 8 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den 15. April 
vormittags 11 Ahr werde i 
im Verſteigerungslokale Kanal⸗ 
ſtraße 11/12 1 

2 Schreibtiſche, 3 Sofas, 

4 Seſſel, 1 Spiegel, 1 Tiſch, 

1 Wäſcheſchrank, 1 Kleider- 

ſchrank, 1 Flurgarderobe 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

or 


Bork 8 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


* 
2 


Hyglenisch 


und Luxus 


— — 


„pe verpachten 


ge des ſchriftlichen Angebots 
zuſammen zum 1. Juli d. Js. 
die benachbarten 


Majoratsrittergiter Lauske 


ud Zſchorna 


in der Amtshauptmannſchaft Löbau 
i. Sachſen. Die Güter befinden ſich 
in günſtiger Lage, in ſchöner, frucht⸗ 
barſter Gegend der ſächſiſchen Ober⸗ 
lauſitz (ca. 3—4 km Bahnſtationen 
Pommritz, Breitendorf u. Weißen⸗ 
berg) und in guter Kultur und Ver⸗ 
faſſung. Zirka 160 000 Mk. erfor⸗ 
egen 5 Eeriſt er 
käheres gegen attun er 
Koſten durch das B 
Gräflich von Breßlerſche 
Rentamt zu Lauske, 


Poſt Pommritz. 
Bekanntmachung. 


Am 


Donnerstag, dem 16. d. M., 


findet hierſelbſt 


Jahrmarkt, 


verbunden mit 


Viehmarkt (Pferdes, Nind⸗ 


lich, Ind Schweinenarkt) rar. 
er große Gebrauchs⸗ 


ferdemarkt 
beginnt bereits am 15. 
und endet am 17. d. Mts. 
Der Viehmarkt darf nur auf dem 
neuen Pferdemarktplatz abgehalten 
werden. 15146 
Bentichen, den 9. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Hiermit macht die unten bezeichnete Kadaververnichtungsanſtalt des 


Kreiſes Samter darauf aufmerkſam, daß alle Bewohner des Kreiſes 
Samter i ſind, ſämtliche im § 1 der Polizeiverordnung vom 
24. März aufgeführten, an irgend einer Krankheit eingegangenen o 

ſonſtwie getöteten Tiere zwecks Vernichtung ihr anzuzeigen haben. 


Die Anmeldung zur Abholung hat demnach nur an die unten be⸗ 


zeichnete Anſtalt zu erfolgen. 


Kadaververnichtungsanſtalt des Kreiſes Samter, 
Sachſenhof, Poſt Lipnica. 


Tel. 1109. Fernſprecher Amt Samter Nr. 96, 


5005 


Rich. Gerlach, Viktoriastr. 16. 
H. Lewin, Alter Markt 91. 
Theodor Müller, St. Martinstr.62. 
in Jersitz: Sniegocki & Co. Nil. 


8 


14Laudauer! 


auf Eiſen und Gummi, faſt neu, 
10 mod. Halbwagen! 
! 15 Coupees! 


von 500 Mark an, 86b 


Aeleg. Jagdwagen! 
ſämtliche Wagen wenig gebraucht, 
teilweiſe faſt neu, empfiehlt billigſt 


P. Knispel, Wreſchen. 
Darlehen 


in jeder Höhe 1 ſolvente 
Perſonen jeden Standes zu kulanten 
Bedingungen (Ratenrückzahlungen) 
von ſolidem Bankinſtitut ohne Bürg- 
ſchafts⸗, Verſicherungs⸗ noch Mit⸗ 
gliedszwang. Jedes Geſuch wird 
vollkommen 


vor ſchußfrei 
bearbeitet durch das „Berliner 
Zentralbüro“, Berlin 74, Char- 
lottenſtraße 56. 183 b 


Nach 8 16 der 
Beſtimmungen 
über Hausarbeit in der 
Tabakinduſtrie 


vom 17.11.1913 iſt ein von der 


Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
weis beizubringen, daß die Räume 
den Anforderungen genügen. 
Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 
ſind zu beziehen 


„ 
urch die 


Gſtdeutſche Buchdruckerei 


und verlagsanſtalt A.-G. 
Poſen W 3, 
Tiergartenſtraße 6 


und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


ge-Gaeter 


in Waggonladungen u. kleineren 
Poſten zur ſofortigen Verladung 
ab Poſen offeriert billigſt 


Loebel Lewin, Poſen 01, 


Fernſprecher 4261. 


Verkaufe meine einfarb. grau-blaue 


Ulmer Dogge 


Hündin, ſchlanke Figur, edel | 
gebaut, kräftig, geſund, ſehr 
wachſam und anhänglich, 
nicht biſſig, geflügelfromm. I& 
Alter 1% Jahr. Keine 
Antugenden. Tadelloſen 
Appell. Offerten unt. G. P. 
1553 an die Exp. d. Bl. erb. 


11— 
1 
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Stellenangeboie, 


nn En 

| Bear nf em 
d. 2-3 montl. Kurſus 
fe ung als landw. Buchhalt. 
— Setrretär, Verwalter. 
Ca. 1500 Chefs ford. Beamte. Gegr. 
1897. Proſp. m. viel. Urt. frei. 
Landw. Rechnungsbureau. Liegnitz. 


Suche zu ſofort einen älteren 


landw. Beamten 


bis 1. Juli zu meiner Vertretung. 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüche 
zu richten an Domänenpächter 
Brauer, Raczyce bei Adelnau. 


— a 
1 
1 — 


Junges, wohlerzogenes Mädchen 
(26 Jahre), evang. Sonfefion. in 
allen häuslichen Arbeiten ſowie 
im Nähen und allen Handarbeiten 
bewandert, ſucht Stellung als 


Slütze u. Geſellſchafterin. 


Land dder Stadt. Poſen bevor: 
zugt. Offerten unter G. 9. 440 
Frankfurt a. O. erbeten. 


———___ 


“ Junges Mädchen, 


ſchon lange ſelbſtändig ge⸗ 
ſchneidert hat, ſucht in einem 
Schneider⸗Atelier Stellung. Off. 


u. G. 5. 440 Frankfurt a. O. erb. 
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arms li Berlezte wurde in das Stadtkrankenhaus 
ebta 
5 P. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde Sonnabend nach⸗ 
mittag um 3 Uhr ein Schuhmacher. der auf dem Alten Markt einen 
Krampfanfall erlitten hatte, am erſten Feiertage um 7½ Uhr abends 
ein Buchbinder, der in der Schulſtraße von Krämpfen befallen wor⸗ 
waren. 5 


* Birke, 13. April. Sein 2piährines e beging 
jer am 2. d. Mts. der Diſtrittskommiſſar v. 2 lvensleben. 
ls dauerndes Andenken wurde ihm dazu von den Gemeindevor. 
tehern ſeines Diſtrikts und ſeinen Beamten ein Album mit 
Photographien und eine goldene Uhr mit Kette überreicht. 

22 Bojauowo, 13. April. Der wandernde Schuhmacherge. 
ſelle Anton Fuhl wurde am Donnerstag kurz vor Roniken tot 
N =. 77 5 dn aan it in d infolge Nacht 

0 NEE koholgenuſſes ſchlafen gelegt und iſt in der kalte r. 
Dieſe Züge führen ſämtlich nur die dritte Wagenklaſſe. ke. In der Oſter⸗Quartalsverſammlung der Wurſtmacher⸗ toren, genuf 3 | im ear aus der Korrigendenanſtalt nach 
f B. Nach dem Niejengebirge. f chene Fleiſcher⸗) Innung wurden nach Aufnahme eines neuen [Verbüßung einer längeren Haftſtrafe entlaſſen worden. — Eine 
5 & Ober⸗ Mitgliedes 13 Lehrlinge freigeſprochen und 16 Lehrlinge neu ſtädtiſche Badennftalt wird hier neben der Junkeſchen Bierbraue · 
Von Bromberg über Poſen —- Breslau u er⸗ Sbermeiſter Jaretzky den kei errichtet 
Schrelberhau und Schmiedeberg (Rieſengeb.) am 3. Jul! Brome [wGeſchäftsbericht, in dem er ſich über die Erledigung dere !ñüñ 
berg ab 610 vorm, Poſen ab 910 vorm. Breslau ab 12 früher in der Innung geſtellten Anträge ausſprach. Auf eine 
mittags, Ober⸗Schreiberhau an 406. nachm. und Schmiedeberg Rieſen⸗ Beſchwerde, daß entgegen den Vorſchriften die zum Markt ge⸗ Neues vom 
gebirge) an 340 nachm. Weiter mit Anſchlußzügen Cbarlottenbrunn]prachten Tiere in den Eiſenbahnwagen gefüttert, in den Wagen g 
an 157 nachm., Bad Salzbrunn an 216 nachm., „Langenau Bad 622 auch Futterkrippen mitgeführt werden, hat die Eiſenbahndirektion Berlin, 14. April. i 25 
nachm.“ Seitenberg (Grafſchaft Glaß) an 631 nachm. Kudowa⸗eine Unterſuchung zugeſagt. Über einen Antrag, daß der ſtädtiſche Ihr Kind getötet hat in der Nacht zum zweiten Oſterfeiertag 
Sackiſch an 715 nachm, Liebau an 356 nachm. Felice am Geburtstage des Kaiſers und an den wichtigsten] die 23 Jahre alte Frau des Lackierers Helmſen. Sie ſchnitt 
_ Bon Nönigsberg über Breslau nach Obere katzoliſchen Feiertagen geſchloſſen bleiben ſoll referierte Fleiſcher⸗ [ihrem fünf Jahre alten Söhnen die Kehle durch und machte 
Schreibergau und Schmiedeberg a 0 am 1. Juli:] meiſter Alankiewicz. Die Junung ſtellte ſich auf den dann auf die gleiche Weile einen Selbſtmordverſuch. Das Kind 
Königsberg ab 5 vorm., Breslau ab 44% nachm., ber-Schreiberhau | Standpunkt des Referenten, daß ein endgültiger Beſchluß erſt] war auf der Stelle tot. während die Frau mit ſchweren Ver⸗ 
905 nachm. Schmiedeberg (Rieſengeb.) an 812 nachm. Weiter mit dann dem Magiſtrat unterbreitet werden könne, wenn auch die letzungen in das Krankenhaus Bethanien eingeliefert wurde Frau 
Anſchlußzügen Charlottenbrunn an 703 abends, Bad Salzbrunn an alte Fleiſcherinnung ſich derſelben Anſicht anſchließt. Beſch offen Helmſen hinterließ ihrem Mann einen Brief, in dem ſie ſchreibt: 
640 abends, Langenau Bad an 922 abends, Seitenberg (Grafſchaſt wurde ferner, auch in dieſem Jahre am erſten Pfingſtfeiertage | „Lieber Wilhelm, ich ſcheide aus dem Leben, da Du mich 
ang) AR a abends, Kudowa⸗Sackiſch an 1044 abends und Liebau | die 5 elde au halten und eine Trüßpeitigere S Tiebung bernachläſſigſt. Deine dumme Frau.“ 
an 742 abends. a) . am heiligen Abend in Erwägung zu ziehen Für den kommenden im Spi 5 jähri Schü ans Ka⸗ 
bau und Schmiedeberg (Rieſengeb.) am 4. Juli. Danzig ab den Militärlieferungen gemäß den Miniſterialbeſtimmungen einem Schulkameraden, dem zehnjährigen Sohn des Tiſchlers 
730 vorm., Breslau ab 440 nachm., Ober-Schreiberhau an 908 abends ſtreng verfahren werde, d. b. zu Lieferungen nur ſolche PBerfonen | Heimlich aus der Fruchtſtraße 4 mit einer Ballkelle mit 
und Schmiedeberg (Rieſengeb.) an 812 nachm. Weiter mit denſelben zuzulaſſen, die eine Meiſterprüfung im Fleiſchergewerbe abgelegt | ſolcher 93 cht auf den Kopf, daß der Getroffene eine ſchwere Ge⸗ 
Anſchlußzügen wie bei dem ab Königsberg am 1. Juli verkehrenden baben. Der Bezirkstag ſoll ſich ferner mit dem Entwurf einer birnerſchütterung davontrug. Am Oſterſonntag erlag 
Ferienſonderzuge. 1 5 neuen Regierungspolizeiverordnung beſchäftigen und hierbei der [Heimlich feinen Verletzungen. 
Dieſe Züge führen ebenfalls nur die dritte Wagenklaſſe. Vorſchlag gemacht werden, daß an Stelle der ſchberen, mitunter um fein väterliches Erbe in Höhe von 6000 Mark are. 
Nach Thüringen — Münden. 2 Zentner wiegenden Deckel, durch die mehrfach ſchwere Unfälle dern B Aaterliches Erde ohe N 8 
A Kuren 8 beigefüh de d, die Fleiſcherw ; der Bäcker Heinrichs in einem Café in der Alexanderſtraße be⸗ 

Von Königsberg ab am 3. Juli 1225 mittags über herbeigeführt worden ſind, die Fleiſcherwagen auch mit ſoge⸗ ſtohlen Er batte das ganze Geld in Reichs kaſſenſcheinen in 
Graunsberg— Elbing — Marienburg —Dirſchau — nannten Planen verdeckt en dürfen. r eine Brieſtaſche geſteckt, die er im Jackett aufbewahrte. Beim 
N ade 5 Bad e an wurden mit der Firma Hendewerk und der „Neuen Brauerei Vilardſpielen hängte er das Jackett über einen Stußl. Dieſe 
daſelbſt am 4. Juli 448 früh. Rudolſtadt (Thür.) an vorm. un ünſtige Gelegenheit machte ſich ein Dieb zunutze, der mit der 
weiter nach München, Ankunft daſelbſt am 4. Juli etwa 245 nachm. Ae e is ſich zunuz \ 
Weiter ab München mit fahrplanmäßigen Zügen unter Verausgabung 
direkter ermäßigter Sonderzugkarten nach Kufſtein. Bad Reichenhall. 
Salzburg, Lindau und dem bayeriſchen Allgäu, Oberammergau, 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Coal. und Drovinzialzeitun 


Poſen, den 14. April. 


L Ferienſonderzüge. 
Im Jahre 1914 verkehren folgende Ferienſonderzüge; 
A. Nach der Oſtſee: 

Von Poſen nach Danzig — Zoppot und Königs⸗ 
berg am 3. Juli; Poſen ab 800 dörm., Zoppot an 211 nachm. und 
Königsberg an 428 nachm. i 

Von Kattowitz nach Danzig—Zoppot und Königs 
berg am 3. und 4. Juli; Kattowitz ab am 3. Juli 545 nachm. 
Breslau ab 951 nachm., Zoppot an am 4. Juli 8186 vorm. und 
Königsberg an am 4. Juli 1002 vorm. 

Von Breslau nach Danzig — Zoppot am 4. Juli; 
Breslau ab 820 vorm., Zoppot an 551 nachm 


eingeſchrieben. Darauf erſtattete 


abgeſchloſſen Es wurde weiter beſchloſſen, die ſtädtiſche Gasan⸗ 
Be da erſuchen, das zu Räucherzwecken verwendete Gas in den 

arif für gewerbliche Zwecke aufzunehmen. Der Obermeiſter 
forderte schließlich zu reger Beteiligung an dem am 17. und 
18. u. Mis. in Punitz ſtattfindenden Fleiſcher⸗Bezirkstag auf. 
Zu Delegierten für den Bezirkstag wurden gewählt: M. Mil: 
bradt, Goritz, Wyſocki, Klauſe, Söhmkowiak und Urbaniak und 
zu Stellvertretern: Gracäyk, Oweziernowski, Przikucki und 
Großmann. g N 
p. Von Fuhrwerken umgefahren. In der Ritterſtraße wurde Aſthma, Bruſtbeklemmung, Kurzatmigkeit, beſeitigt man 


„Zum Doppelmord am See Der Verdacht gegen den 
39 jährigen Anftreicher Albert Bock, daß er die Aljährige Frau 
Amalie Witt mit die 28 Jahre alte Frau Pauline Schwark aus 


Schluß des redaktionellen Teiles. 7 


Kinder- teruotragend bewährte 


nahr Nahrung. 5 Sonnabend vormittag um 11½ Ubr ein 2½ Jahre alter Knabe aus am beiten durch den Gebrauch von Aſtmol-Aſthma · Pulver oder 
ung Die Kinder gedeihen eigener Unvorſichtigkeit von einem leichten Fuhrwerk umgefahren, wos | Zigaretten. Wirkung eine angenehme und raſche. Aſtmol- A — 
- vorzüglich dabei bei er am rechten Fuß eine Hautabſchürfung erlitt. — In der] Pulver oder Zigaretten (Stramon. 40, Grindel rob. 10, Bol. laric 10, 
Kranken- Taubenſtraße wurde Sonnabend abend um 8½ Uhr ein Korbmacher] Menthol 3, Kal. nitric. 20. Natr. nitric. 20), à N. 2.50, in 


v. leiden nicht an 
kost. Verdauungssförung. 


aus eigener Unvorſichtigkeit von einem Bierwagen umgefahren, wobei] Apotheken. Haupldepol: Engel-Apothete, Frankfurt a. M. 
er Hautabſchürfungen im Geſicht und einen Bruch des rechten Ober⸗ 223) 2 
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chulanlang 


a U 
EKunaben-Bekleidu 5 
Farbige und blaue hochgeschlossene Jacken-Anzüge...... 15% 12 975 6% 450 . 
Farbige und blaue Schlupfblusen- Anzüge ͥ. 1845 1425 1275 120 9% . 
Joppen- und Norfolk-Anzüge auf Sergeiutter . ...... 190 169 14% 119 7560 1% 
Farbige und blaue Pyjacks s . 1275 100 865 775 680 = 


% 


Mädchen-Bekleidung * 
Marine-Cheviot und blau- grün Karierte Wollstofi-Kleider . 15% 13% 11% 


Turnkleider, Cheviot Gr. 60 1100 Satin Gr. 60 950 
Jede fernere Grösse 1.— resp. 0.75 M. mehr 


Jacken in blau und englischc ll 
einzelne Turnhosen in allen Grössen am Lager 


Schuhwaren 92 


EZ 
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1250 1050 850 700 500 
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Schulstiefel in allen Ausführungen und Grössen 776 675 5% 310 = 
Turnschuhe in grau und braun mit Chromleder- Sohle 2% 2 > . 
Turnschuhe Marke „Jahn nee rennt een 290 230 1 er 
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War VE 1 4 14 u 


— »2olener Tageblatt. > 


Nowawes am 27. en N habe, bat; jetzt ge Gefährt, 


daß die Siaatsanmalticait die Einleitung der Vorunterſuchung 
gegen Bock beantragt ha 
= Zwei tödliche Un — Am Freitag nachmittag vergnügte ſich 
ein Me e Knabe damit, von der 194 ckernbrücke auß einen 
2% Meter tiefen, auf der 2 N 
8 en. 1 5 dem ihm das wiederholt geglückt war, öffnete er 
eckel des Kaſtens und verſuchte, nunmehr in den Kaſten 
hineinzuſpringen Deich prang er zu kurz auf die Stirnwand, 
üb berſchlug ſich und brach das Genick. — Die Frau des Haus⸗ 
dieners ich luca nahm nach der im fünften Stockwerk belegenen 
Waſchküche ihr dreijähriges Töchterchen mit. Während Frau 
W. am Wache ſtand, Brunei as Kind unbemerkt ein faſt bis 
auf den Fußboden reichend es Fenſter der Waſchküche und 
ſtürzte in den Hof hinab. in Sd Kr fte das 
5 — nach der Hilfswache, wo nur noch der Tod feſtgeſtellt werden 
onnte. 

Ein Schülerſelbſtmord. In der Nacht zum zweiten Oſter⸗ 
feiertag ee jih der 18 Jahre alte * Max Mader 
aus Schöneberg. Der Beweggrund des Selbſtmordes in völlig 
mh der Gymnaſiaſt hatte ein gutes Oſterzeugnis er⸗ 
halten. 


$ Ein Unfall Ahlwardts. Der frühere Reichstagsabgeordnete 
und Rektor a. D. Ahlwardt, das einſtige Haupt des deutſchen 
Antiſemitismus, wurde in Leipzig von einem Wagen über: 
fahren. Er zog ſich dabei einen Bruch des rechten Oberarmes und 
eine Quetſchung am linken Bein zu. Ahlwardt wurde in einer 
Droſchke nach Hauſe gebracht. Er ſteht im Alter von 68 Jahren. 


Schwere Bergwerksunfälle. Auf der Grube ‚Unſer Fritz“ 
bei Finſterwalde wurden 2 Bergarbeiter perſchüt⸗ 
ret. Beide wurden als Leichen geborgen. Auf der Zeche 
Prosper 1 bei Eſſen ſtürzten zwei mit Reinigen eines 
Kohlenturmes beſchöftigte Arbeiter in den Turm, wo ſie von 
. ö verſchüttet wurden und darunter 
Re ten. — Auf der Zeche Auguſte Viktoria in Reckling⸗ 

hauſen wurden zwei Bergleute durch hereinbrechende Kohlen⸗ 
maſſen getötet. 

§ Verhaftung eines n n Der aus HYam-|!! 
ourg ge melde: wird, gelang es kurz vor des Dampfers 
„Pretoria“ der Hamburger Polizei auf Sebald der Ber⸗ 
liner, einen gewiſſen⸗ Wegner zu verhaften, der die 15 Jahre 
alte . 9 aus Berlin nach Amexika verſchleppen 
wollte. ler hatte ſich für das Mädchen falſche Papiere auf 
den Namen Meta Schmidt verſchafft und 49 unter dieſem Namen] Ba 
in die Paſſagierliſte einſchreiben laſſen. Man will verſuchen, 
die Zaſtrow entweder von Kuxhaven aus mit dem Lotſendampfer 
oder von einem franzöſiſchen Hafen aus zurückzubefördern. 


§ Beim Wildern N En Jagdgebiet Fa Ebers 


deim im Elſaß wurde der Wilderer Egele von dem Feldwebel 
Erdmenger vom 18. Jägerbataillon durch einen Revolperſchuß 
etötet. Der Feldwebel, der mit dem Jagdhüter auf einem 


Nader 9 4 war, war von dem Wilderer mit dem Ge» 
wehr bedroht worden. 

§ Bootsunfall auf der Unterelbe. Wie aus Hamburg ge 
meldet wird, kenterte S⸗nnabend nachmittag auf der Bille ein 
Ruderboot mit vier Inſaſſen. Der Decksmann Lohmann und d 
deſſen Braut find ertrunken, die beiden anderen Inſaſſen 


konnten gerettet werden. 

$ Der Kniff der Einbrecher. Dieben, die ſich in das Paket⸗ 
poftamt von Catania 990 1 ei gelang es, ſich am 
Sonnabend abend in einen Schrankein ſchließen zu laſſen. 
Sie ſtahlen Wertpaket im Betrage von 60 000 Lixe. die 
Polizei frühmorgens aufmerkſam gemacht wurde, daß das Paket 
voſtamt weit offen ſtehe und binzueilte, fand ſie noch einen loſt⸗ 
haren Brillantring auf der Erde liegen. 

$ Der franzöſiſche Erfinder Foreſt gejtorben. Der bekannte 
Ingenieur Fernand Foreſt, der in Fran et als der Erfinder 
des Exploſionsmotors gilt, iſt in Carlo unter 
tra n Umſtänden geſtorben. Joreſt befand Ian ı mit 8 

Sohn auf einem neuen von ihm ſelbſt gebauten Gleitboot und 
Pe m Depriff, aufs Meer hinauszufahren, als er offenbar in- 
folge der Aufregung, die ihm der erite Verſuch mit der neuen 
Erfindung verurſachte, einen Herzſchlag erlitt. Foreſt ſtand 
im Alter von 71 Jahren. Er hat eine große Anzahl von Er- 
findungen zur Vervollkommnung des Fahrrades, des Automobils 
und des Motorbootes gemacht, 90 gelang es ihm niemals, aus 
ſeinen Erfindungen Kapital zu ſchlagen. Foreſt lebt in den ein⸗ 
fachſten Verhältniſſen. 

$ Blitzſchlag in eine Kirche. Während eines heftigen Ge⸗ 
witters, das über ackford, einer Stadt in der engliſchen 
Grafſchaft Perthſhire, 8 Ichlug der Blitz auch i in die 
Kirche ein und legte einen großen Teil des Turmes in Trümmer, 
die beim Herunterfallen einen 83 Jahre alten Mann töteten, 
der gerade vorüberging. Die Kirche geriet durch den Bipiöiae| 3 
außerdem in . . © ZBälgispe. B Seas: ine Tape EDE rar ee T n und brannte vollftändig nieder. 


Monte 


Schon wieder ein neuer Hut! 


„Ja. Männchen, diesen Hut habe ich mir da- 
durch zusammengespart, daß ich unseren 
täglihen Kaffee, der Dir immer so gut 
schmeckt, mit 


Weber's Carlsbader Kafieegewürz 
zubereitet und verbilligt habe. 


Durch Weber's Carlsbader Kaffeegewürz 
bekommen auch billigere Kaffeesorten den 
Geschmack von feinem Edelkaffee. Man 
eee 
„sowie an Zucker, weil 
Bestandteile von Weber's Carlsbader 
Kaffeegewürz bereits Süßstoffe enthalten. 


UV U 


ftehenden Sandkaſten zu der 


ſten ne aus Jag hat 1 nach 
ſeinem Heimatland Holland eingeſchifft, um ſich in Europa 
eine Gattin zu ſuchen. Dieſer Mann iſt einer der merkwürdigſten 
Men chen, der Welt. Er nennt ſich ſelbſt den „künſtlichſten Mann 
und hat damit abril recht, denn ex trägt an 
ſeinem 9 ein Ain ein, einen künstlichen Ax m, ein 
Kautſchuk, ein lasduge, ein falſches Gebiß und 
Die auf dieſe Weise erſetzten Körperteile hat 
Freier bei einer Exploſion in 


de“ 


her aus 
eine Perücke. 
der nach Europa kommende 
einer ſeiner Fabriken verloren. 


Vermischtes. 
* Die Einnahmen der Pariſer Theater 1913. Obwohl das 
Nahr 1913 geſchäftlich nicht gerade zu den glänzenden zählt, jo u 
die Summe, die in Paris für Ven, tügungen währe 
dieſer Zeit ausgegeben worden iſt, größer dis jede frühere der⸗ 


Nach der ſoeben 5 5 


artige Ziffer 
ergnügungslokale wurden 


der heater, Konzerte und anderen 
68452396 Frs. ausgegeben, wobei die Wohltätigkeitsveranſtaltun⸗ 
gen und dis Jahrmarktsfeſte, bei denen auch ungefähr 12 Millio⸗ 
nen Irs. eingenommen wurden, noch nicht mitgerechnet ſind. Die 
Einnahmen der Theater betrugen 35 101 573 Frs. (1912: 34 080735); 
an zweiter Stelle ſtehen die Kinotheater mit 8 655 864 Frs. 1912. 
6.841 566); die Konzertveramitaltungen brachten 8408 658 Frs.; 
ihre Einnahmen ſind gegen 1912 um mehr als eine Million zurück 
Varietes nahmen 8 333 790 Frs. ein, die Zirkuſſe 
und Eislaufbahnen 5 165 888 Frs. Die öffentlichen Tanzlokale 
hatten eine Einnahme von 1250 568 Frs., Muſeen und Aus⸗ 
stellungen von 969 362 Frs. Drei unter den Pariſer Theatern 
haben eine 9 me von mehr als 2 Millionen Frs. zu ver⸗ 
e Oper 2994 000 rs. die 5 . 
2949 000 Irs und die Comédie Fr e 2149000 5 Zehn 
Theater nahmen mar als eine Milli darunter das 0 atelet 
Jariétés 1689000 „es., Porte-Saint-Martin 
als letztes in dieſer Gruppe erſcheint das Theater 
Fünf Theater haben gegen eine 
Million Einnahmen gehal t. e sp apnlleg hoch waren die Ein⸗ 
nahmen der Kinos; jo brachte das Hippodrom 1990 000 Frs., der 
Pathé⸗Palaſt 908 000 Frs. und das Tivoli 700 000 Frs. 


Humoriſtiſche Ecke. 


Fortſchritt der Wiſſenſchaft. Arzt: „Wie? Sie leiden 
Eſſen Sie etwas, bevor Sie zu Bett gehen!“ 

früher gejagt, 

ich ſolle vörm Zubetigehn ja richte eſſen!“ — Arzt: „Kann feln. 
Das war im vorigen nuor. Seitdem bat aber die Wiſſen⸗ 
ſchaft . Fortſchritte gemacht!“ 
Die letzte Rettung. Signora Nichettini iſt mit Trägheit 
ret und ee nie vor 5 Uhr aus Be Bett zu bekommen. 
Gatte, der um 9 Uhr Bureauzeit ha t, muß früh aufſte 15 

e 
17 
hört die Signora ihren bereits wieder in der Küche be⸗ 
Feuer! Feuer!“ Sie ſpringt aus 
m Gottes willen, wo denn, wo 
„In den Herden, in allen 


gegangen Die 


zeichnen; die Gr 


1691 000 Frs. die 
1.658 000 Frs.; 
Antoine mit 1013 000 Frs. 


*Der 
an Schlafloſi n 
Patient: er, Herr Doktor, Sie haben do 


und . Feuer machen, um 
9 7 5 e prallen an Signo 
Morgen, 
(datt ten Mann entſe est r 
ett und ſtürzt zu ür: 
denn?“ Worauf die ntwort eklönt: 
Küchen, nur nicht bei uns.“ 


Eingelandt. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publikum, ondern nur die vreßg eteglice Berantwortung). 


Nückſichtsloſe Automobilfahrer. 

In letzter Zeit macht ſich in Unterberg wieder ſehr bemerkbar, 
daß die Automobilfahrer in ganz unzuläſſiger Geſchwindigkeit durch 
die Ortſchaft hindurchraſen, trotzdem bereits Barnungetalen aufges 
ſtellt find. Die Paſſanten haben mitunter kaum Zeit, ſich in Sicher 
heit zu bringen. Es tut dringend not, daß Abhilfe geſcha 1 55 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Sterbefälle. 
Vom 13. April. 
Betriebsleiter Kurt Heinhold, 37 Jahre. 
geb. Däger, 65 Jahre. Ehefrau Selma 3 geb. Kobbert, 
Jahre. Leokadia Oſtrowska, 3 Mon. 6 Tage. Maurer⸗ und 


1 dender Paul Steinbach, 56 Jahre. Land⸗ 
wirt Albert Ueckert. 


ſich Nich bie 55 ereiten. 
ra Nichettini ab. Da, am näch 


Witwe Anna Saſſe, 


Vom 14. April. 
Janina Matuſchewska, 1 Sahr. 1 Mon. 1 5955 Hefte Gra⸗ 
czyk, 14 Tage. Dienſtmädchen iktorig Jackowska, ahre. 
Joſef Rydlewicz, 21 Jahre. Joſef Strohn 0 ahre 
chülerin arie Springer, 14 Jahre. Kaſimirag Pawlic a, en) 
Mon. 22 Tage. Kinderwärterin 
Lehrerin Klara — 47 Jahre. 


Klempner S 


2 
3 


Jahr malie Guntſch, 
re 


x Personal 12000. 


$ Der acer e Mann der Welt“ auf der Brautſchau.] Mon. 4 Tage. 
Einer der rei 


Ihr Motorrad 


ist erst dann, wie es sein soll, wenn Sie 
sich auf die Bereifung und den Riemen 


Continental 


Ye adreifen und Gummikeilriemen 


I; Continental-"aontehone und Gutfa-"ercha Co, Hannover, 


Witwe Anna „Hillner, 85 Jaroſzewski, 70 Jahre. 
Arbeiter Joſef Bojciisal, 7 72 Jahre. Witwe Marie Oſſowskg, 
Johann Mierz wa, 8 Monate. Tech⸗ 

Jahre. Arbeiter Anton Wuttka, 80 
hauf, er Melczarek, 93 Jahre. Witwe 
ge Helmanowicz, 70 Jahre. Iſabella 
age. Witwe 9 lar arete Strecker, geb. 
Schneiderin Joſefa re 24 Jahre. 
Witwe Viktoria Przybylska, 


geb. Oſſowska, 50 Jahre. 
niker Roman Stachecki⸗ 0 

bre. Witwe Y vie Früh 
Valentine Mifola, ska, 
Nebkowska, 7 7 Mon..e 19 
Jabcezynska, 68 Jahre. 
Agnes Lazewska, 1 Jahr 1 Monat. 
geb. Radomska, 52 Jahre. 


mleteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer Tem⸗ 

Datum reduz. auf 0,0 pera⸗ 

und . Wind Wetter Geiß 

79 m n Ce 

Stunde. Seehöhe Grad 
April 

11. nachm. 2 Uhr 757,1 S ſchwach wolkig ＋17,9 

11. abends 9 Uhr 756.4 S leiſe heiter ＋10,8 

12. morgens 7 Uhr 756,0 Ses leicht halb bedeckt -+11,0 

12. nachm. 2 Uhr 756,9 2 W ſchwach bedeckt ＋18,8 

12. abends 9 Uhr 758,2 SW leije klar 13 6 

13. morgens 7 Uhr 762.4 ISW leiht heiter + 72 

13. nachm. 2 Uhr 761,3 |SSW leife heiter 15,4 

13. abends 9 Uhr 7.9.6 S leiſe klar -+12,6 

14. morgens 7 Uhr 755,9 SO leiſe wolkig + 9.0 


Grenziemperaturen der letzten 72 Stunden, abgeleſen am 12., 13. 


und 14. April. morgens 7 Uhr: 


12. April Wärme⸗Maximum: ＋ 18,1 Celſ. 
I. Wärme⸗Minimum: ＋ 2,00 „ 
18:7 75 Wärme⸗Maximum: -+ 20,0% „ 
18. „ Wärme⸗Minimum: — 3.30 „ 
140 Wärme⸗ Maximum: + 17,80 „ 
14. „ Wärme Minimum: ＋ 6,40 „ 


Leitung: E. Ginſchel. 


Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die munen 

Seen Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 

den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal⸗ 

— ar ialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; IR, Ne, Anzeigen⸗ 

teil: 7 Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sͤmtlich in Poſen. 


Schluß des red tionellen Teiles. 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 


Bad Altheide. Der gute Erfolg der in den letzten Jahren 
8 Frühjahrskuren hat die Badeverwaltung beſtimmt, 

chon am 1. April die Saiſon beginnen zu laſſen. Altheide eignet 
ih wegen inet günftigen Höhenlage in einem freien, unbe⸗ 
engten Talkeſſel vorzugsweiſe für Frühjahrskuren. Die kohlen 
ſäurereichen Sprudelbäder find, für Herz- und Nervenleiden 
außerordentlich wirkſam. Suneie na e in den weiten Forſten 
des Bades bringen dem Kranken Ruhe und Erholung und geſtat⸗ 
ten ihm, das Erwachen der Natur zu beobachten. — Proſpette 
feng 157 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poſen, St. Martins 
ſtraße 


Sefchäftliche Mitt eitungen 

Erfreuliche Verbreitung deutſcher Schreibmaſchinen! 

Während der Export deutſcher Schreibmaſchinen Jortgeſetz! 
jteigt, nimmt auch der Abſatz im Inlande ſtändig zu. Die rühm: 
lichſt bekannte „Stoewer Record“ ⸗Schreibmaſchine, 
Fabrikat der Bernh. Stoewer A. G5 Stettin, iſt im 
In⸗ und Auslande in vielen Tauſenden Exemplaren bei hohen 
Behörden und erſten Firmen in Verwendung. Die Kaiſerliche 
deutſche Marine verwendet in Kiel und auf den Kriegsſchiffen 
ca. 100. „Stoewer Record“, die Königlichen Preußischen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen ca. 60, das A Preußiſche Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſteriam mit Kammer⸗, Land- und Amtsgerichten ca. 60, das Kai⸗ 
erliche Patentamt, Berlin, ca. 13 „Stoewer Record“. Von gro⸗ 
en deutſchen ? Sen verwendet der Concern der Allgemeinen 
a ellſchaft, Berlin, ca. 300. „Sioewer Record“, die 
1 f Schu ckert⸗Werke, Berlin, ca. 120, die Deutſche Gas. 
il e a eg ca. 100, die Deutzer Gasmotoren⸗ 
Fah. Deutz, 75 „Stoewer Record“. Auch die neue, kleine 
und de S'ireibmajine für Haus, Reife und Bureau „Stoe 
wer Elite“ wird im In⸗ und Auslande ſtark begehrt. Ver⸗ 
59 tretung für den 1 Se En: M. Lohmeyer, N 


Frieda Palm, 11[Viktoriaſtr. 18 


Henkels 
Bleich Soda 


für den 
Hausputz 


Tur Nedden & Haedge 5 


unbedingt verlassen können. Das 

Beste ist hier gerade gut genug. Hostook (Meck.) 
Wenn Sie Aerger vermeiden und Zum! WEBER — 
Zeit und Geld sparen wollen, Sr —4 Hechte 
dann gibt es nur eins: Wählen Sie & — — 


Drahtzäuns 
tacheldraht 
isernePfssten 


Koppeldraht, Wildgatteg, 
as t zum Strohpressen. 
uetion 6000 Gell. *. * 

Wvotoliſte 5 — — 


Selten nünltiger 
Gelegenheitskauf! 


bietet ſich Intereſſenten durch 
Übernahme einer vollſtändig bes 
triebs fähigen 


fahrtaren 60 P.S. - Lokomohile, 


Dieſelbe war nur kurze Zeit in 
Betrieb und iſt wegen größere! 
Neuanlagen überflüſſig geworden 
Einſicht der Keſſelpapiere ſowi⸗ 
Beſichtigung der Lokomobile gern 
3 Schnell entſchloſſene 
Ingebote unter Chiffre 5060 an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 


Nachruf. 


Der Ziegeleibeſitzer, Maurer⸗ und Zimmermeiſter 


Herr Paul Steinbach 


iſt verſtorben. Der Verewigte gehörte von 1907 bis 
1912 der Stadtverordneten-Verſammlung an, war auch 
ſonſt vielfach in ſtädtiſchen Ehrenämtern tätig und bis 
zu ſeinem Ableben Mitglied der Tiefbau-Deputation. 
In allen ſeinen Ehrenämtern hat er mit großer Hin⸗ 
gebung an den Aufgaben der Verwaltung mitgewirkt 
und ſich als ein liebenswürdiger und erfahrener Mit⸗ 
arbeiter Wertſchätzung und Achtung erworben. 

Sein Andenken in Ehren. (161 b 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


ö Am 12. April 1914 starb zu Posen im 57. Lebensjahre 
unser langjähriges Innungsmitglied, 


der Ziegelcibesitzer, Maurer- u. Zimmermeisier 


Herr Paul Steinbach. 


Der Verstorbene gehörte der Innung seit dem 
24. November 1887 an, seit 1895 dem Vorstande und 
von 1902 bis zum im Jahre 1903 erfolgten Verlegen 
seines Wohnsitzes nach Posen als Obermeister. 

Aus alter Anhänglichkeit trat der Verstorbene 
von hier aus im Jahre 1904 der Innung als Mitglied 
wieder bei. 

Er war uns allen ein lieber, treuer Kollege, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Maurer- und Zimmermeister-Innung 
zu Fraustadl. 
F. Nessler 


Obermeister. 


Heute früh 1°/, Uhr ſtarb plötzlich am Gehirnſchlage 
im faſt vollendeten 69. Lebensjahre meine innigſt 
geliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, unſere liebe Schweſter 
und Tante 


Flora Gumprecht 


geb. Hugger. 
Poſen, Jeſiorken bei Königl. Neukirch, 
Rataj bei Poſen, Adlig Roſe bei Schönlanke, 
den 13. April 1914. 


Die Iranernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr 


vom 
Trauerhauſe, Wittingſtr. 3, aus ſtatt. ver 


1176b 


Trauer-Hüte 
in groscr Trauer-Sehleier u. Crepes rds 
Joseph Seidel, Wasserstr.1. 


Braune Marken. 


sannitennachricyten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Berlobt: Frl. Margarete von Falk. Berlin⸗Friedenau mit Haupt: 
mann im Großen Generalſtabe Erich von Schickfus und Neudorff, 
Berlin⸗Wilmersdorf. Frl. Ditha von Sehdlitz⸗Kurzbach. Leubus 
i. Schl. mit Kgl. Hauptmann und Adjutanten der 8. Feldartillerie⸗ 
Brigade Hans⸗Heinrich Freiherrn von Seidlitz und Gohlau, Halle 


a. S. Frl. Edith Korndlum, Breslau mit Hauptmann und Kom⸗ 
pagnie⸗Chef im Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 2 Guſtav Salm. Hanau 
a. M. Frl. Eliſabeth Walter, Louisdorf mit Kgl. Leutnant im 
Huſaxen⸗Regiment von Schill (1. Schl.) Nr. 4 Herbert Freiherrn 


von Carnap, Ohlau. Frl. Eliſabeth Jäckel, Neumarkt i. Schl. mit 
Kgl. Gewerbereferendar Diplom⸗Ingenieur Arthur Perf, Breslau. 


Hal. Helene Kaminski, Breslau mit Referendar Hans Haaſe, 
Breslau. Frl. Regina Schmidt, Beuthen Oberſchl. mit Rechtsan⸗ 
Bernie Dada, Beuthen Oberſchl. L 
: Dr. med. äf it Frl. Margarete Croto⸗ 
gie. Bieslan. r. med. Alfred Häfner mit Fr 9 7 
Geboren: 1 Sohn: Dr. Gotthard Willner. Glumbowitz. 
1 Tochter: Profeſſor Dr. G. Thilenius, Hamburg. Paul Mohr, 
Breslau. Brauereibeſitzer Walter Hirſch, Oſtrowo. Gerichtsaſſeſſor 
a. Rai Grzimek, Berlin. Oberlehrer Schleier, Tarnowitz 
Geſtorben: Frau Klara Haupt geb. Mänß, Breslau. Frau 
Zahnarzt Emma Kaebiſch geb. Baron, Breslau. Frau Geh. Reg. 
Rat Eberhard geb. Schwartz, Breslau. Frau Agnes von Rhein⸗ 
baben geb. Lier. Patſchkau. Frau Hedwig Kraeker von Schwarzen: 
feldt geb. Goebel. Radebeul bei Dresden. Kgl. Oberamtmann 
Hugo Epping. Roſtock. Frau Anna von Paris geb. 
Charlottenburg, 


Lichtenberg. | 


A.Hensel, kontra, Bromberg 
Größtes Geschäftder Branche im Osten 


Spezialität; Lieferung kompletter 
unmmnkmmmm Küchenausstattungen 


Beleuchtungskörper ir allen Stlarten 


Permanente Ausstellung kompletter Muster- 
küchen und betriebsfertiger Badezimmer :: :: 


eee eee eee eee, 


Luxusgegenstände 
Garten- und Veranda-Möbel » Geschenkartikel 
Gasherde . Senking-Kochherde . Grudeöfen 


ĩ ieee 


Metallbettstellen für Kinder und Erwachsene 


eee eee eee eee eee 
Fahrstuhl nach sämtlichen Stockwerken 


Prämiiert Silberne Medaille Internationale 
Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 


Gegründet 1869 Gegründet 1869 
LI 17 FTFFTTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETLLTTITETTITTTTT TUT TTT 


Zurückgekehri 


Frauenarzt 


Dr. Kantorowiez. 
Metallbetten :> Priv 


Katalog frei 
Holzrahmenmatr., Kinderbetten 
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th. 


Lackfarben 


zum Selbſtlackieren von Fußböden 

und Küchenmöbeln liefert billigſt 

frei ins Haus (1179b 
Theodor Müller, 

St. Martmſtr. 62. Fernſpr. 1969. 


Iuinummmmummumummmmmmmmmmmum 


Inunnmeummemmumeumuemen 


U 


Hiermiterfüllen wir die traurige 
Pflicht, von dem Ableben 
unſeres Kameraden Herrn 
Paul Steinbach in Kenntnis 
zu ſetzen. Beerdigung: Mitt⸗ 
woch nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Friedenſtr. 15. (5207 


emeinde⸗Religionsſchule 8 


(Iſraelitiſche Brüdergemeinde). 

Das Sommerhalbjahr beginnt Sonntag, den 19. April d. J. 
Anmeldungen nimmt der Gemeinderabbiner Herr Prof. Dr. Bloch, 
Friedrichſtraße 21 täglich von 11—12 Uhr vormittags und von 3—4 Uhr 
nachmittags entgegen. t 6197 


Das Kuratorium. 


Möbelfabrit mit elektr. Betrieb, 


mit ſämtlichen erforderlichen Maſchinen. enormer Umſatz, lange Jahre 
im Beſitz zum Verkauf oder Vertauſch gegen Lundwirtſchaft. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. (5054 
Anfragen an Krex & Co., Heilsberg Opr. Fernruf 79. 
anerkannt fach⸗ 


Klavierſlimmen Nu Mes 


ſorgfältigſtenbei Niederwallſtr. 1. 


per 1. Ottober d. 35. zu vermieten. Auskunft Parterre rechts. 


Verein junger Maufleute. 


Montag, am 20. April 191% 


Abend-Vorstellung 


„Hedda 


im Posener Stadtiheater. 


Gabler“ 


Schauspiel von Henryk Ibsen. 
Parkettloge und I. Rangloge Mk. 2,—, I. Rang Mk. 1,75. 


Parkett Mk. 1,50, 


II. Rang Mk.0,75, III. Rang Mk. 0.30. 


Der Billettverkauf erfolgt Donnerstag, am 16. April 
von 12 bis 1½ Uhr im Vereinslokal (altes Stadttheater), 
Wilhelmplatz 11, gegen Vorzeigen der Konzertkarten. 
Auf Wunsch können auch an diesem Tage die Billetts 


für die nächste Vorstellung 


in Empfang genommen 


werden. Auf jede Konzertkarte werden nur bis 4 Billetis 
für jede Vorstellung verausgabt. 


Hiesige Nichtmitglieder haben zu den Vorstellungen 


keinen Zutritt. 


Butter billiger! 
ff. Tafelbutter 


Pfund 1,40. 


Poſener Molkerei 


Gartenſtraßſe 14. 


iht ſtreb am. Ge afts⸗ 
Wer leiht we 8 
pfändung von Lebensverſicherungen 


15 — 20000 Mark 


bei größeren Rückzahlungen? Gefl. 
Offerten unter J. B. 5193 an 
die Exped. d. Bl. 


Gute gewiſſenh. Penſion mit 
Beauffichtig. der Schularb. d. Kand. 
d. h. Lehramts, f. n. einige Schüler 
b. Fr. Blind, Breslauer Str. 38, II. 


Schüler ſindet gute 
Penſion 


mit Beauſſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. [1870 
Lehrer Nimz, 
Hardenbergſtraße 13, Ir. 


Ponsionat Scheel, Srsstaw 10. 


Matthiaspl. 21, 
für Schülerinnen höherer Lehran⸗ 
ſtalten und junge Mädchen, die ſich 
zu weiterer Ausbildung in Breslau 
aufhalten wollen, vorzügl. empfohlen. 
Oſtern Plätze frei. 1136 b 


. —— 


Suche 37 faber moderne 
Wohnung 


von 4—5 Zimm. 
mit üblichem Neben⸗ 
gelaß und erbitte gefl. Angebote 
mit Preisangabe unter 4941 an 


In Billa zu vermieten 1. E 
reichliches 
5 immer, Nebengelaß, 
mit Jentralheizung und Warm⸗ 
waſſerb. v. 1. 10. 1914. Zu erfr. 
Waldowſtr. 3, pt. am Kaiſerring. 
Beſichtigung von 2—4 Uhr. 
2 Zimmer möbliert od. un⸗ 
möbliert ſofort zu verm. [5127 
Solatſch. Aheiniſche Str. 1. 


Für Dauermiefer! Für Be⸗ 
amten oder Beamtin freundl. gut 
möbl. Zimmer eventl. auch zwei 
zufammenhängende Zimmer in 
ruh. Lage. Nähe Theaterbrücke, bei 
beſſ. Familie, Zentralheiz. Bad, ſof. 
od. 1. 5. Habsburger Sfr. 4, III. 


Verbilligung und Verbesserung des Dreschbetriebes durch 


Sattdampf- und Patent- 


Heissdampl-Dresehsatze Wolf 


Magdeburg Buckau 


2 8 | ferner Strohpressen. 2 N 
8 f 2 8 
38 3 
2 2 2 8. 
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Geueralvertretung für die Provinz Posen: 
32 Maschinen- 

Gebrüder Lesser unt Posen 


Der Vorstand. 


Stadithenter 
D „14. April, 
45: Abſchieds⸗ 
vorſtellung Fritz 
Bergmann, Anni 
Ziegler. Othello. 
Opernpreiſe. Mittwoch, 15. April, 
330-630: Die Kinokönigin. Ganz 
kl. Pr. 8— 1022: Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung Cläre Bergmann. 
Mignon. Schauſpielpreiſe. 
Donnerstag. den 16. April, 
8—11: Die Tangoprinzeſſin. 
Opernpreiſe. 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreis 


M. Glückmann Kaliski, 
Viktoriaſtr. 21 und Halbdorfſtr. 38. 


Sehlayer-Prayranın 


Lothar Hartenberg, 
Fritzi Brocker, 
Hanna Leongard, 
Luise Körner, 
Marga Rassek, 
Walter Walter. 


Zoblogiſcher Garten, 


Mittwoch, den 15. April: 


Großes Konzert 


v. dem Muſikkorps des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 6. 
Beginn 4%½ Uhr. 

Eintrittsgeld 50 Pfg. (29 b 


tm. 17 37 8 Ju 2. 
ismarektunnel 


Empfehle meinen 
bürgerlichen Mittagstisch, 
Gedeck zu 1 Mk. und 70 Pig. 
Gleichzeitig auch meine reich- 
haltige Abendkarte zu zivilen 
Preisen. G. Triller. 
Aula des Blindenheimes 
zu Bromberg 
Roonſtr. 13/14. 
Montag, den 27. April 1914, 
nachmittags 6 Ahr 


Ordentliche 
Milgliederverſammlung 


des Vereins zur Fürſorge für dig 
Blinden der Provinz Poſen 
zu Bromberg. 
Tagesordnung: 

Jahresbericht. 
Legung der Jahresrechnung, Be⸗ 
richt der Rechnungsprüfer und 
Entlaſtung des Vorſtandes. 
. Vorſtandswahl. N 
Wahl der Rechnungsprüfer für 
1914. 
5. Geſchäftliches. 

Bromberg, den 14. April 1914.) 


9 m 


— 8 


Saſſe 
Kgl. Amtsgerichtsrat, 
Vorſitzender. 


Bicht 
Direktor d. Prov.⸗Blindenanſtalk, 
Geſchäftsſührer. 


Karloffeln 


alle Sorten, unſortiert und ſortiert 
kauft zu höchſten Tagespreiſen, 
Kaſſe und Abnahme nach Wunſch 


Salomon Moilek, b . 
Pofen, Mühlenstraße 2. 
Telephon Nr. 3067. 


TProfessor Hennies Konservatorium u. Seminar 


Hauptanstalt: Viktoriastr. 26/27, Zweiganstalt: Neue Gartenstr. 7, pt. 


Nahrhaft Beginn: 16. April 1914. 
blutbildend Aufnahme neuer Schüler jederzeit. 
| verdauungfördernd Prospekte kostenlos. Neue Seminar kurse. 


köstlich im Geschmack ist 


Stettiner Simonsbrot 


Zu haben beit Jacob Appel, 
Josef Glowinski, 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7. 


Ge. be, PILSNER URQUELL. 
Kurt Preuß, Hervorragendes kaltes Büfett. 


J. Walczynski. Heute abend Stamm: Lammbraten mit Bohnensalat. 


Mittwoch zum Frühstück: Kalbsnieren mit Madeirasauce. 
„abend Stamm: Schmorbraten, Straßburg. Kartoffeln. 
Donnerstag zum. Frühstück : Schinken-Fricadellen m.Bratkart, 
125 abend Stamm: Eisbein mit Sauerkohl. 
Freitag zum Frühstück: Rührei mit Schinkenbeilage. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. [31b 


Gasthof zum guten Tropfen, Posen 
St. Lazarus, Kanalste. ur. 9, Ecke Bahnstr. 


empfiehlt seine aufs fachmännischste eingerichteten 


 Restaurations-Räume 


sowie 


Vereins Zimmer Personen. 


Kalte u. warme Küche zu jeder Tages- u. Nachtzeit. 


Eröffnung Sonnabend, den 11. April 1914. 


Hochachtungsvoll 


Hugo Bodenberger, zn &cncsisanansi Posen. 
Handelskammer für den Neg.⸗Bezirk Poſen. 


Erhöhung des Einkommens 


dureh Versicherung von Leibrente bei der I 1934 


preunischen Renten-Versicherungs-Hustalt. 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 [ 55 60 | 65 170 75 
jährlich % der Einlage: 7,215 | 8,244 9,612 11.406 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh. Sätze. 
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens- 

dauer entsprechend weniger. 
Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft durch: Adolf Fenner, Posen, 
Königsplatz 2, ptr., E. v. Stein & Co., Breslau, Karlsstrasse 1 


BLUSEN 


= reinigt => 


Goldene 
Medaillen 


N Meisterschaffspreise 


Staalsmedaille 
gewe rbliche 
Leistungen. 


Gen.-Uertr. M. L. ohm eyer, Posen, Uiktoricistr. 18. Tel. 3573. 


Verbeſſerte Keibel's „Univerſal⸗ 
bDhVHachkmaſchine | 


für Rüben, Kartoffeln 
u. Getreide, auch als 


N ne ae 7 2 hervorragend als Spezialität billigst 
25 beſtellung u. zum Be⸗ gan rvorrag 1alı 9 442 
„J weite ee E FR Ay SAWADE effentliche Sitzung 
2 2 5 8 g 
Kae Uchm dan 55 E * N am Donnerstag, dem 16. April 1914, abends 10% Ahr 
S 2 . 2 7 . . i f Wi 85 
une wendbar. Chemische Reinigungs- Werke u. Färberei eee ee 
Mehrere Einzige Had- . Beeidigung von Sachverſtändigen, Waͤgern, Probenehmern. 
1000 Stück maſchine, welche POSEN „Geſchäftliche Mitteilungen. 


St. Martinstr. Mr. 37 (Tel. 705) Wahl der Schiedsrichter. 
Wahl der Mitglieder zum Waſſerbeirat. 
geilellung des Haushaltungsplanes. 
aufmänniſche Fortbildungsſchule für Handlungsgehilfinnen. 
Entwurf einer Wechſelordnung. 
Aenderung des Wahlſtatuts. 
. Mitteleuropäifche Wirtſchafts konferenz. 


za m 2 8 b. 
„Geſchäftsbedingungen für den deutſchen Kartoffelhandel. 
Butter b a 1 4 185 er: 11. Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abänderung der Gewerbe⸗ 
2 ordnung. 
Gute Ess butter . . Pfund 1.20 Mk. 


12. Anträge aus der Verſammlung. 
13. Gutachten. 

Frische Tischbuiter ‘. . . . Pfund 1.30 Mk. 

Allerfeinste Tafelbutter . Pfund 1.40 Mk. 


9 im Gebrauch. Theaterstr. Nr. 5 (Teleph. 2707) 
0 5 Gr. Gerberstr. Nr. 34 helenenstr. Nr. 20 
Glogauer Str. Nr. 94 (Tel.2685) | Sapiehaplatz Nr. I [D 149 


Hedwigstr. Nr. 17 (Teleph.1535) | Kronprinzenstr. Nr. 4b. 


gleichmäßig tief 
geht und ſelbſt 
auf verkraufetem 
Boden ſich nicht 
verſtopft und da- 
durch am meiſten 
Handarbeit er- 
ſpart. 


Born & SEHE, 


5 ind Erſatzteil u 
Suegen surtanen voreäng. Thot Mocker. 


2 
Sd go iR e 


Pofen, den 8. April 1914. 
f Der Vorſitzende. 


empfiehlt Naz. Kanforomicz. (5211. 

Butterhandlung Krone“ Pure 
3 3 Der diesjährige Bedarf der Königlichen Oberförſtereien unſeres 
Höchſte Zuckerrübenernten 99 Bezirks an 17 500 kg Kupfervitriol beſter Beſchaffenheit ſoll im 
liefert die ſich überall bewährte Friedrichswerther G. m. b. H. Wege des ſchriftlichen Angebots vergeben werden. J 2267 a 


Schriftliche Angebote, auf dem Briefumſchlag mit der Aufſchrift 
„AKupfervitriol“ verſehen, find unter Angabe des Lieferungspreiſes 
für je 100 kg in Zahlen und Buchſtaben bis Sonnabend, den 
25. April 1914 an die Forſtregiſtratur der Königlichen Regierung 
zu Poſen O 1, Taubenſtraße 1, portofrei einzuſenden. 

Die Oeffnung der Angebote findet Montag, den 27. April 

1914, vormittags 10 Uhr im Zimmer 563 ſtatt. 
i Die Lieferungsbedingungen und das Verzeichnis der an die 
einzelnen Dienſtſtellen zu liefernden Mengen können von unſerer 
Forſtregiſtratur bezogen werden. 


önigliche Regierung zu Poſen. 
er Bekanntmachung. 


In der hieſigen Verwaltung ſind zum 1. Juli d. J. oder früher 

zu beſetzen: 4 

a) die Stelle des Rendanten der Stadtkaſſen und der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, al 

h) die Stelle des Stadtkaſſenaſſiſtenten und Gegen⸗ 
buchführers der Sparkaſſe, 


c) die Stelle des Stadiſekretärs. 

Die Inhaber der Stellen zu a) und b) müſſen in ähnlicher Stellung 
ſchon bei einer Kommunal⸗ und Sparkaſſe mit Erfolg tätig geweſen, im 
geſamten Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen erfahren ſein, gute Kenntniſſe auf 
dem Gebiete des Giro⸗, Scheck⸗ und Hypothekenweſens beſitzen, eine flotte 
Handſchrift haben und im Rechnen ſicher lein. Vom Rendanten zumal 
wird Kenntnis des geſamten Steuer⸗Gemeinderechnungs⸗ und Sparkaſſen⸗ 
weſens verlangt. Die Amtskaution beträgt beim Rendanten 5000 M., 
beim Kaſſenaſſiſtenten 1000 M. 

Das Dienſteinkommen des Rendanten beträgt neben 500 M. 
penſionsberechtigten Gehalts aus der Sparkaſſe 

f Grundgehalt 1600 M., 
Wohnungsgeldzuſchuß 320 M., > 
nicht penſtonsberechtigte und nicht garantierte Nebeneinnahmen 
etwa 50 M. 

Dasjenige des Kaſſenaſſiſtenten beträgt 

5 Grundgehalt 1200 M., 

x Wohnüngsgeldzuſchuß 240 M. 

Für die Stelle zu e) werden nur ſolche Bewerber berückſichtigt, die 
bereits in allen Zweigen einer ſtädtiſchen Verwaltung erfahren ſind, 
insbeſondere Gemeinde⸗, Polizei:, Standesamts⸗ und Amtsanwaltsſachen 
ſelbſtändig bearbeiten und mit ſämtlichen geſetzlichen Beſtimmungen ver⸗ 
traut ſind, ſowie das Kaſſen⸗, Rechnungs⸗ und Steuerweſen vollſtändig 
beherrſchen. Das Dienſteinkommen beträgt 

Grundgehalt 1400 M., 

g Wohnungsgeldzuſchuß 280 M. 

Die Kündigungsfriſt beträgt während einer ſechsmonatigen Probe⸗ 
dienſtzeit für alle drei Stellen 1 Monat, dann erfolgt eventuell Anſtellung 
auf dreimonatige Kündigung und nach 2 Jahren auf Lebenszeit. 

Es wollen ſich nur tüchtige, zuverläſſige und nüchterne Bewerber 
melden. Persönliche Vorſtellung ohne e iſt beſtimmt ver⸗ 


Zuckerrübenzüchtung „Ertragreichſte“ noch auf geringen, 
anſandigen, leichteren Böden mit Kiesunterlage uſw., 
ſelbſt bei langanhaltender Trockenheit, wo faſt alle 
anderen Sorten verſagen. 

Machen Sie einen Verſuch und verlangen Sie noch 
heute Berichte und Angebot in Original Friedrichs⸗ 
werther Zuckerrübenſamen „Ertragreichſte“. 


Domäne Friedrichswerth 270 (Thür.) 


Domänenrat Eduard Meyer. 


12 eigene Verkaufsstellen am Plaize. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine auſſehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen ea a ad (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profefioren und Aerzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld (ifo). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mogliche (Apparate, Piuen, 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräſtigungsmittel uſw.) erfolglos an · 
gewandt. werden nach Durchleſen meiner Schriſt mir dankbar fein. 
Schreiben Sie jofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfügung ſteht. 


Hochſtämmige Roſen 


in den beſten Sorten und ſtarken Kronen 
von 1 Mk. das Stück an, 10 Stück von 9 Mk. an. 


a Niedrige Roſen 10 u mae, 
I. Rathke & Sohn, Prauſt⸗ Danzig, Baumſchulen. 


7 

1 Zur Motten⸗Saiſon!! 
Ti nein patentamtlich geſchützt. Einzig ſicherer Rollen 
& 9 ſchutz. Sparſamſte Anwendung, da nicht geſtreut 
wird. Seit Jahren in ganz Deutſchland eingeführt. Zahlreiche An⸗ 
erlennungen beweiſen, daß mit Tinein aufbewahrte Kleidungsſtücke 

und Möbel jahrelang gegen Mottenfraß geſchuͤtzt find. 

Nachahmungen wertlos. 
Alleiniger Fabrikant . (1186b 
Mm. Purſch, Viktoria⸗Drogerie, Bofen, Theaterſtraße 6. 


r 


aatwalzeneggen 
mit Transport-Vorrichtung (Modell 1914) 
dient dazu, verkrustete Rüben- und Weizenfelder 


aufzubrechen und erspart in vielen Fällen das Be- 
hacken der Felder. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


— — 


Unter grundpacker 


für Gespann-, Motor- und Dampfpflüge, leichte und 
schwere Ausführung, in bewährter, vielfach ver- 
r besserter Konstruktion. (6b 


Scheibeneggen 


mit 2 Stellhebeln, in verschiedenen Grössen. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


Heizung... Einlamilienhaus 


ist die Frischiuft-Ventilations-Heizung. In jedes auch alte * 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch h 


Schwarzhaupt, Spieker & Co. Nadıf,, C. mi. b. l. Frankfurt a. N. 


Orientierende Prospekte gratis und franko. 


gebrüder Lesser. Posen 


Maschinenfabrik. 
Pudewitz, den 8. April 1914. 11887 


erteilt Baftor Steinwachs, Neinftedf a. Harz, Kr. Quedlinburg. Der Magiſtrat- 


8 


Fr 


— 


= 


— 


53. 3. Sabrgang. 


Woſener Handelsberichte. 


Bo 5 14 April. [Produttenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentrale Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
Weizen, guter. 188 Mark. Gelbweizen, guter. 186 Mark, Roggen,. 
23 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 150 Mark. Braugerſte, 
ute. 159 Mark. feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 143 M. 
enden; ruhig. di 


Poſen, 14. April. (Amtliche Freisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
. tür je 100 Kgr.“ Weizen guter 18.60 Mark mittlerer 16,70 

dark. A 15.20 Mark; Roggen, guter, 14.80 Mark, mittlerer 
13,70 Mark. geringer 13,30 Mark, Gerſte, gute 15.30: Mark. mittlere 
14.10 Mark. geringe 12,90 Mark: Hafer. guter 14.80 Mark. mittlerer 
28.90 A geringer 13.40 Ma k. 


Auswärtige Oanbelöberichte. = 8 


Wii 14. Be (Sämereien⸗Wochenbericht von J. und 
nie 18 80 2 Gen für bi Straße Nr. — Br 09 
ie ellun en rachten für die be nh elt e recht 
2 kehr a das Konſumgeſchäft, und jelbit Rotklee 
125 ſo 1 gefragt, daß das u 5 ger im In⸗ 
lend faſt Bob lich = unveränderten Preiſen eräumt, werben 
konnte. Böhmen und Rußland bieten nichts mehr an, 
aus Frankreich iſt das Angebot nicht dringlich; bbb die „jr felten 
gewordenen guten Qualitäten werden ſogar höhere Preiſe von 
= r. gefordert, doch hält bei der 7 chrittenen Zeit das 
Ha des Bezuges von neuen Käufen zurück. Andere Kleearten 
er mit Ausna e von 8 nur noch geringe 
kaufluſt por. Dafür pi Weblin, er⸗ 


aat hindert, noch viele Beſteller zurück. 
chwa a8 een, 17 Se — den, a 


Bei erwarten. e licklich hält der Regen, we leer bi 
\ 
lickli äufer In Für 


Tabe ke iſt 9 — er erbeblich beren 
1 In guten el nen — — 1 1 5 1 
r aber nur mit Schwierigkeit zu Pecken iſt. 


r. Bedarf, de 
Geschäft in Rübenſamen räumt nunmehr r gen mit dem 
vorhandenen 1 auf. Unſere Preiſe für Klee durchweg 
ür ig 


Rußland und 
an —.— 
Mark. 78,0 Mark. Gelb. 


klee 29 bis . Mes 


822 Mark. engl. Raygras 85 48.50 ital. bach 19-22, franz. 
2 . — * 5 3 terwo Mei Raugras 30 M. Raum ras 
— 


mpreſſ —.— 


agel — cho 


—.— geber Wleſen⸗ 
„Nee zu. —.— le. ange: 

1955 Scha ngel 4448. Wiefenfchtuingel _—,—M. Rohr⸗ 
glanzgraß 180,00 M. Buchweizen. ſildergrauer, 14—is Mark. Senf 
3 4 Mark. Seradella, E 13—14 Mark. beſonders gereinigt, 

14—15 M., Sandwicken — . — Mark. für 50 Kilogramm ab Berl 1. 
— Wicken, graue, 195—220 Matt Paluſchten 220—230 Mark, Lupi⸗ 
nen, gelbe, 195—205 Mark. blaue. 175-185 Mark. Erbſen, grüne 
240.00 Mark. gelbe, 250,00 Mark. Vittoria-Erbſen 280-300 Mart 
für 1000 Kilogr., Parität Berlin. 

Berlin, 11. April. (Wochenbericht über . und 

von Bu f Den e Butter⸗Großh., C. 2. Fiſcherſtr. 
war das Gesche 


Butter: In der zweiten Hälfte dieſer 
105 den Taz bes bedarf trat get auf und fteigerte ſich mit 
a 


icht nur feinſte, in ae auch zweite und abfallende 

Ducken waren lebhaft gefragt. gleichfalls von answärts be⸗ 
deutende Aufträge vorlagen. konnten 1 Salah zu unveränderten 
aul gi 5 ir Be werden, die Lager Ane fat täglich aus ver⸗ 
Nachſtag Nac fißieifeher Butter herrſchte in allen Sorten J e 
reichten dle Zufuhren kaum zur Deckung des Be 


best ag a. 


lebhaft. 


— In biefer Woche waren die von Amerika 5 
Berichte ziemlich unverändert. Hier war das Geſchäft ſtill. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputatlon und vom 
Fachausſchuß — Notierungs⸗Kommiſſion: Fe und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter la. 124—126 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter IIa 
120—123 M., Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter IIIa 116—120 Mark 
of⸗ und Genoſſenſchaftsbutter, abfallende De Mark. Tendenz 
5 für Schmalz: Schmalz Prima Weſteri 
60.50 —61,50 M., Schmalz reines in Deut gi baff 62,00 M. 
Schma 7 5 in Amerita raffiniert 62,50 M., Berliner 3 
62.50—68,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M. 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 49 00 Mk. Tendenz: ruhig. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= MER Straßenbahn in Breslau. Die Geſellſchaft em 
sielte 435 0 lich Vortrag einen Gewinn von 380 143 (1. VB. 
350 4 aus dem wiederum eine Dividende von 6 (are 
ken in Vorschlag . — t werden ſoll. Die Boffnung au — 
eſſerung in den Verkehrsberhältniſſen der Bahn . . 
dem Geſchäftsbericht troß der Jahrhundertfeier in Breslau mi 
erfüllt. Auch der Tarif bei der ftädtiichen Straßenbahn, na ; 
mentlich die . Preiſe für die Abonnementskarten wirken 
ungünſtig auf die Verhalinſe der Bahn ein. Die Nachteile dieſer 
billigen Beförderung machten ſich auch bei dem Nebenbetriebe, 
Omnibusverkehr, ſehr bemerkbar. 
— Phroluzit A.-G. in Beuthen O.⸗S. Das ſeit FE — 
Jahre 1907 erfolgten Gründung ertraglo Aber Unternehmen, an d 
U. a. die Donnersmarckhütte und die Oberſchleſi © Eisenbahn. 
bedarfs A.⸗G. beteiligt ſind, beantragt die Ver Bere feines 
Sitzes aa Cbarlotten 
tik gen Gi, de Akt. ⸗Geſ. Für 1913 bleibt, 
die Seielicalt, 2 ne Dividende. Der 3 1 7 
bei erhöht n affen vor L 
triebsgewinn, der trotz des Nie bergangeh e — 
Drahtwarenpreiſe, ſowie der unzureichend * ar er al im 
een Halbjahr 1913 um etwa 220 000 k höher als im 
r war, kann als befriedigend be werden. Der 
malt ide he einen ſtarken Mehraufwand gegen 
3 2 125 ea fi 11 em Werſchlec 75 we rn 
u er Geſ 10 ilder ie erſchlechterung 
iſenmarktes im Beri r und erwähnt insbeſondere die Rück. 


Kunſt 


wirkung der ru Tocher obiliſierung Gen Oberſchleſien. Das 
rumäntſ 42 die 125 Conſtantin u. Ca 

in Galaß, ee das Gef chäftsjahr 1913 mit Re At) 
ab. Die einzelnen Betriebe e normal un 1 


gen; u ber Sphere Ss waren bis 13. November 6 18 ee 
an 5 Dien en im 
bütte & 18 Akt. -Geſ. entfallen für 
gent Dividende, Geſellſchaft fü 
in Warſchau zahlte Dir, 10515 na 
wieder 10 Prozent Dividende. Die Ru 101 3 
Geſ. in Nin verteilte 1912/13 10 li. Prozent Dividende, 
Die in Nijshnednieprowsk errichtete Walz e aeg zur Her⸗ 
1 5 n 1 9 befindet ſich zurzeit in allen Teilen 
lu Betrieb. Entwickelung der 4 idierten Gleiwitzer 
Steinkohlen ngeube erfüllte alle Exwar a en. In der a, 
tehen die Anlagen mit 35,08 BB 9 7 axk zu 
ie Vorräte haben ſich in olge * bfaßſtoc en, 1 on! 15 
1 Aae auf 12,48 (10,46) Weilieuen si Hot, in Ba 
In und Bankguthaben 5 n 0,80 (0,78) Mill. außen, 92 
ebitoren 4,26 (4,37) Mi Ind an Vander chüſſen 0,20 (0,48) 
Mill. Mark. 0 . 8 Bo) ll. Mark Doi aber erg» 
werksanteiſe uſw. erfu öhung ide 547519 Mark 
us an. ng 1 esel e An iebe⸗Kugellager 
brik und Bezahlung der a auf Kuxe der Conſolidierten 
ewiger Se lengrube. Die Veellignnen 1 8 Hantke⸗ 
945 75 und an W A in Gala ſtehen n 3.43 
0 Mill. Mark 0 0 nen nd die grcbüigen au 
16 90 12, 5 99 Mat tiegen, 1 5 en göritande 
resſchluß 8 Sa AL Dil, 1 5 eiheſch 
at 53 


a 
8 1 Die 1 
insbeſondere hat fi Ib um 3 285 Mit. Mark erhöht, bahnen 0e 0,0 


Millionen Mark 3 getilgt 3 
Handelsſtätte „Belleallia 17 5 in 
magere e für 1913 net 1. U g Mr Wr. 
ie 


2 ze re ſtücke 1 * 5 Sr amte 2 — 
nis au ermietungen u eftr Tr 
jtellt ſich mit 425067 Mari um 7000 Matt bo 4 im Vor 


** 


— »ojener Cageblatr. +— 


ahre. Von der hypothelariſch ſichergeſtellten Obligationsanleihe 
würden 19000 Mark e nnd am 1. Juli zurückgezahlt. Der 
Abſchluß ergibt nach Abſchreibungen und Rücklage von 39 569 


Mark (i. B. 34 186) einen Reingewinn von 155 413 Mark (i. V. 


150 865). Davon ſollen wieder 6 Prozent Dividende verteilt 
und 16274 Mark (i. V. 12575) vorgetragen werden. Nach der 
Bilanz ſtieg das Hypothekentilgungs⸗Konko von 88 306 M. 5 
119 036 M. Das Bankguthaben hat ſich von 125 674 M. auf 
117555 M. ermäßigt. 5 a 

== Akt.⸗Geſ. Mix und Geneſt, Telephon- und Telegraphen⸗ 
werke in Berlin- Schöneberg. Der Abſchluß für 1913 ergibt, un⸗ 
abhängig von dem im Vorjahre beſchloſſenen aus der Zuſammen⸗ 
egung der Aktien entſtandenen Sanierungsgewinn von 2800 000 
Mark nach ordentlichen e gde 153.000 Mark einen 


Kausſchließlich aus: den Betriebsergebniſſen des Geſchäftsjahres 


yervührenden Reingewinn: von 298 000 Mark. Es wird die Ver⸗ 


teilung einer Dividende von 4 Prozent auf das jetzige 4200000 
Mart betragende Aktienkapital vorgeſchla 


ar ont as 

— Stralauer ‚Glashütte Akt.⸗Geſ. in Stralau. Die Geſellſchaft 
weit; für 1913. einſchließlich 8909 (i. V. 8688) Mark Vortrag und 
nach Abſchreibungen von 140 383 (147 987) Mark einen Reingewinn 
von 132 196 (130 191) Mark auf. Die Dividende wird wieder 
mit 7 Prozent in Vorſchlag gebracht. Für das neue Jahr iſt die 
Geſellſchaft dem Rech enſchaftsbericht zufolge mit einem guten Auf⸗ 
tragsbeſtand verſehen, indeſſen wird der Verlauf des Geſchäfts von 
der Witterung im Frühjahr und Sommer ſowie von der Geſtaltung 
der allgemeinen Wirtſchaftslage abhängig ſein. 

= Waggon⸗ und Maſchinenfabrik Akt.⸗Geſ. vormals Buſch in 
Bautzen. Die Hauptverſammlung genehmigte die Erhöhung des 
Aktienkapitals um 75000) Mark auf nunmehr 4 Mill. Mark 
yurch Ausgabe von neuen, für 1913/14 zur Hälfte dividenden⸗ 
erechtigten Vorzugsaktien. Die Mittel aus der Kapitalserhöhung 
nenen vornehmlich zur Verſtärkung der eigenen Betriebsmittel. und. 
180 000 Mark werden zum Erwerb des zu drei Vierteln bereits ge⸗ 
ſicherten Aktienkapitals der Akt.⸗Geſ. für Eiſenbahn⸗ und Militär⸗ 
bedarf in Weimar. Ferner dienen die Mittel aus der Kapitals⸗ 

erhöhung noch zur Abſtoßung der nicht unerheblichen Bankſchulden 

des Weimarer Unternehmens. . 

= Anglo⸗Continentale (vorm. Ohlendorff ſche) Guanowerke, 
Hamburg. Das abgelaufene Geſchäftsjahr erbrachte nach Ab⸗ 
ſchreibungen von 1251855 M. (i. V. 902 090 M.) einen Rein⸗ 
gewinn von 1619 471 M. (1584 735 M.), aus dem wieder 8 Proz. 
Dividende verteilt werden. 

= Merckſſche Guano und Phosphat⸗Werke, Aktiengeſellſchaft, 
Hamburg. Das abgeiaufene Geſchäftsjahr erbrachte nach Ab⸗ 
ſchreibungen von 207457 M. (i. V. 116 655 M. einen Rein⸗ 
gewinn von 59098 M. (202 301 M.), aus dem 2 Proz. (6 Proz.) 
Dividende verteilt werden ſollen. e 5 


„ Norddentſche Rortfand-Zemenifabrif. Misburg. Die Ge⸗ 


ſellfchaft erzielte im abgelaufenen Jahr einen Betriebsüberſchuß 
von 470347 M. (i. V. 428 927 M.). Hierzu kommt der Gewinn⸗ 
vortrag aus 1912 mit 75 275 M. (56 413 M.) und die Dividende 
der der Geſellſchaft gehörigen Portland⸗Zementfabrik Kronsberg 
mit 90 000, M. (i. V. 60 000 M.), jo daß ſich insgeſamt 635 823 
Mark ergeben. Nach Abzug der Abſchre ibungen von 224199 
Mark (iz, V. 205 043 M.) verbleibt ein Reingewinn von 
411424 M. li. V. 340 297 M.) aus dem 12 (10) Prozent Divi⸗ 
dende perteilt werden ſollen. BOCH 

S Betroleummarkt. Die Fachzeitſchrift „Petroleum“ ſchreibt. 
im letzten Wochenbericht u. a., daß in der abgelaufenen Berichts⸗ 
woche die ruſſiſchen Rohölpreiſe keine weſentliche Veränderung 
zeigten. Hingegen haben die galiziſchen Rohölpreiſe eine weitere 
erhebliche Abflauung erfahren und notierten am Wochenende ca. 
6,60 Kr. für 100 Kilogramm loko Bahnhof Boryslaw, nachdem fie 
gegen Wochenmitte bereits unter 6.50 Kr. gefallen waren. Die 
Beſtrebungen nach einer 4 Organiſation der Produzenten 
und einer Zuſammenfaſſung der Außenſeiter dauern fort und ſchei⸗ 
nen von Erfolg begleitet zu ſein. Rumäniens Rohöl iſt unver⸗ 
ändert feſt; aus Amerika ſind Preisveränderungen nicht ge⸗ 
meldet worden. Man berichtet jedoch, daß mit Rückſicht auf die 
günſtige Witterung die Bohrarbeiten lebhafter fortſchreiten. — 
In Leuchtöl ſind Preisveränderungen von Bedeutung nicht zu 
verzeichnen, die Abnahme entſpricht der Jahreszeit. — In Ben⸗ 
zin iſt die geſamte Tendenz feiter; eine merkliche Erholung der 
Preiſe kann f f nicht feſtgeſtellt werden. Schmieröle, Gas⸗ 
öle und Paraffin ind unverändert. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 14. April. IZuckerbericht.] 


Kornzuder, 88 Grad ohne Saek . 68,82½—892½ 
Nachprodukte, 75 Grad ohne Sack. een. — 


. Tendenz: ruhig. £ BEER 
Brotraffinade L Daß. = 19,00 19,25 
e mit Sack „„ 
Gem. Raffiuade mit Sack 18,75 19,00 
Gein Melis mit Sack 3 18,25—18,50 
PAS Tendenz: fteti 17 3 


Rohzucker 1. Produkt Tranſits frei an Bord Hamburg. Preife 


nalleren fue 50 Kilogramm: 


BL fur Mai 195,00 194.25 9 * 


für April 9,25 Gd. 9,27½ Br. 

für Mai 9.35 Gd. 9,37 ½ Br. 

8 Juni 9,42 ½ Gd., 9,45 Br. 

ür Auguſt 9,57 ½ Gd., 9.60 Br. 

I Oktober⸗Dezember 9,571/, ©d.. 9,60 Br. 

ür Januar⸗März 9,72°/, Gd. 9,75 Br. 
Tendenz: behauptet. — Wetter: Regen. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 14. April. ; 
14 9 


-Brivatdist.: 2¾. u 8 a: 
Petersb. Auszahl. G. 215,15 215.25 Frauſtädt. Zuckerfab. 211.5021 1,75 
z 32.215,10/215,20| Gasmotoren Deutz |121,001121.00 


15,15 215,45 Handelög. f. Grundb. 
215.00215,350 Harpener Bergwerk 
98 70 Hasper Eifen 
87.10 Held u. Franke 
78,60] Herrmannmühlen 
98,70} 98,70] Hoeſch Eiſen 
87,100 87,10 Hohenlohewerfe . 
78.40% 78,50 Kronprinz Metall . 264.60265,00 
9400 94.00 Zuckerf. Kruſchwitz. 232.7523275 
83.70). 83,80 Lindenberg Stahl 1 
Ludwig Loewe . 316,503 16,40 
980 1 Löhnert⸗Aktien .. 126 25126.75 


—— — 


40% P.Pföbr. S. VIX 101.35 100,1 Sele u 
„ Kokswerke 


——— — 


8% do. B , 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94,60) 94,60 Aütgerswerke . » . 

84.600 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77.25 77.50 Schubert u. Salzer 
Fe Schuckert. „2 22 „4„„ 
.. 86.10 86,10] Siemens u. Halske 
4% D. Pfandbr. Anit.| 96.80) 96,80 Spritbane 
90,00] 90 10] Steaua Romana 
98.25 98,50 Stettiner Vulkan 


a era 


* Arge Dampfſchiff. . 121.5 
Hanh. Sübamerlt. 163,10 


——|153,?/g 
timo |246,7/81247,7/, 


Schwartzkopff 271.7 
Bochum. Gußſt. . . 225,20ſ226.70 Aume 
Breslauer Sprit .. 432.75 431,00 Deutſch⸗ 
Chem. Fabr. Milch 258.0026 1,00] Gelſenkirch. Bergw. 
Daimler Motoren . 378,00880.00] Laura⸗Hu 
Dt. Gasglühl. Auer 595, 0060000 Ooſchl. Eiſenb. Bed. —.— —— 
Dtſch. Juteſpinnerei 3925,00 325,00 Phönix Bergwerk . 238, /239,½ 
Dich. Spiegelglas . 289,50 287.50 Rhein. Stahlwerke 162, ¼ 162, % 
Dt: Waffen u. Mun. 586 75 587,75 Hamb. Packefahrt .130,/131,% 
Donnersmarck⸗Akt. 392.00392.75 Hanfa Dampf. . . 263,/ 263, 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 1174,50 174.75] Norddeutſcher Lloyd 114.½ 114% 
Gilenhükte Sileſia . |180,001180,00| Ediſoen . . 247,½247,% 
Elektr. Licht u. Kraft —.— 131,00 Geſ. f. elektr. Unt. 

Feldmühl Celluloſe 156,50 156,75] Tendenz: ſchwächer. 


Berlin, 14. April. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 2255 


RER ; 14. | 9. 
Weizen, fl, afer für Mai „ |152,75.153,00 


„Juli. „1165,75 156,50 - 


171,2791172,275 


„„ Juli . 197,7599 50 Mais amerſt. mixed 
„ Semptbr. 192,75 194,25 ruhig, für Mai „| ——| — ' 

„ für Mat . 159,25 160,00] Rüböl, gejhältstos,| i 
uli . 162.00 162.75] „ für März 
eptbr. 158.25 —.— [3 * Mai * 
„Oktober 


65,30) 66,30 


— — 


Hafer, matt, m 2 


Berantmuxklicher Redalteur: Karl Bee, — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


